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Kurzfassung: D as Rot liegende zwischen Odenwa ld und Tatmus im Übergangsbereich zwischen Saar-
Nahc- und Wcttcrau-Trog. dem südlichen Abschnitt des Hessischcn Troges ( KOWALCZYK 1983), wird 
mit lithostrat igraphischcn Methoden neu gegli edert. Die Schichtenfolge erreicht im oberflächennahen 
Verbreitungsgebiet am nörd lichen Odcnwaldrand, dem sogenannten ,Sprendlingcr H orst ' . eine 
Gesamtmächt igkeit von ca. 250 m. Sie besteht im unteren Tei l aus rotbraun gefärbten. feldspatreichen 
Sandsteinen und Konglomera ten, die im Milieu vcrzwcigtcr und mäandrierender F lußsys teme 
abgelagert wurden (La nge n -Sc hi cht en . unterer Abschn.). Im oberen Tei l ist sie feinklastisch 
entwickelt und durch Wcchscllagcrungcn vo n Silt- und Feinsandsteinen gekennzeichnet (La ngen-
Sc hi chtc n . obe rer Abschn.); das ve ränderte Sedimentationsmilieu entsp ri cht dem einer Playa. 
Verbunden mit dem Fazieswechsel treten charakteristische biogene Kalke auf (Stromatolithc und 
Onkolithc) , die jedoch wegen ihrer geringen lateralen Beständigkeit nicht zur Fcstlegung einer 
lithostra tigraphischcn Grenze geeignet sind . 

Im SE Verbreitungsgebiet des Sprcndlinger Horstes, etwa im Bereich des tertiären Gersprcnzgra-
bcns, kam es aufgrund tektonischer Ereignisse zu r Ausbildung einer vom Hauptablagerungsraum 
teilweise getrennten Scdimcnta tionsbucht. in der als laterale Vertretung der Langen-Schichten die 
fazicl l abweichenden. grauviolet t gefärbten R o ßdo r f- Sc hi c ht c n als überwiegend fluviatil sedimen-
tierte Basiseinheit und die überl age rnden feinklastischen Di eb urg -S c hi cht en als Pl aya-Sed imente 
gesondert ausgehalten werden können. 

Die flu viatilen Sequenzen beider Schichtenfolgen verzahnen sich in der Nähe zur Odenwa ld-
Schwelle mit den Mo rc 1- Sch i c hI c n , die als zugehörige Randfazies von Schutt- und Schwemmfächer-
sedimenten aufgebaut werden . 

Alle genannten lithologischcn E inheiten wurden zei tlich erst wä hrend oder nach dem Einsetzen des 
basischen Vulkanismus abgelagert und sind somit dem höheren Rotliegenden zuzuordnen. Sie können 
anhand pctrographischcr und scdimcntologischer Kriterien mit den Schöneck-, Bleichenbach- und 
Rodcnbach-Schichten im Wcttcrau-Trog (KOWALCZYK 1983) und der Nahe-G ruppe im Saar-Nahc-
Gcbiet (ATZBACH & SCHWAB 1971) korreliert werden. D anach und nach den Ergebnissen der 
Bearbeitung einer im nördl ichen Oberrheingraben bis ins Kristallin niedergebrach ten Tiefbohrung 
(Brg. Weiterstadt 1 der BEB , Hannover). in der unterhalb einer ca. 400 m mächtigen Abfolge des 
höheren Rot liegenden eine3 15 m mächtige oberkarbonische Schichtenfolge durchteuft wurde , kann die 
paläogeographische Entwick lung des Untersuchungsgebietes wie folgt rekonstruiert werden: 

Oberkarbonablagerungen, vermutli ch Westfal , können im NE des Saar-Nahe-Troges bis in den 
Bereich des heutigen Oberrheingrabens hin nachgewiesen werden. Zwischen Taunus und Odenwa ld 
ver lief dagegen eine Schwellenregion, die bis zum tieferen Rotliegenden als Barriere zum NE 
anschließenden Wetterau-Trog wirkte. Die Ausbi ldung dieser Schwelle und die spätere Absenkung des 
Gebietes sind unter anderem auf Bewegungen entlang N-S-strcichcndcr Strukturelemente zurückzufüh-
ren. die mit hohcr Wahrscheinlichkeit als Scherbrüche bei der vari scischcn Gebirgsbildung entstanden 
und bereits die geotektonische Schwächezone vorzeichneten. der der spätere Rheingrabenabbruch 
folgte. A us dem Inhalt und der geographischen Verbreitung der permokarbonischen Molasse ergeben 
sich darüber hinaus auch Hinweise auf rotliegendzeitliche horizontale Differcntialbewegungcn. 

Abstract: The Rotliegcnd-sequcnce at thc northern margin of thc Odcnwald-Mountains (,Sprend-
linger Horst') is rcvised by lithostrat igraphica l mcthods. The succession with a total thickness of about 
250m is built up in thc Jower part o f rcddish sandstones und conglomcratcs which havc been dcposited 
inthc fluvial cnvironmcnt of bra ided and mcandering rivcrs (Langen-formation. lower part). in thc 
uppcr part altcrnate bcdding of siltstones and fine-grained sandstones dominatcs (La nge n - Formation, 
upper part) which rcpresents the sedimcntary cnvironment of a playa. Betwccn these two units a clear 
strat igraphica l boundary cannot be defined. 

Duc to tcctonic events in the southcast of the Sprendlingcr Horst , in the area of thc Tcrtiary 
Gersprenzgraben, a small sedimentary basin developed, partl y separatcd from thc main depocentcr. In 
this smallcr basin , thc lowcr part of thc Langen-formation is substitutcd latcrally by thc R oß dorf -
Formation as the lowcr scdimentary unit , while the uppcr part is substitutcd by the D ieb urg-Formation 
as the younger Rotli cgcnd-scquencc. 



Near the Odenwald-ridge the fluvial sequences of both series (Roßdorf-fm. , lower part of the 
Langen-fm.) interfi nger with the More t - formation which constitutc very coa rse cl astic deposits in 
alluvial fan facies. 

All lithostratigraphical units havc bccn dcposited contcmporaneously to or following the beginning 
of thc local basaltic Rotliegcnd-volcanism. Thercfore, thcy have to be arranged to the Uppcr 
Rotliegend. 

Paleogeographi ca lly , the investigated area represents the transition from the Saar-Nahe- to the 
Hessian-Trough. The Rotliegend sediments of the Sprendlinger Horst can be correlated by petrographi-
ca l and sedimcntologica l criteria with the Schöncck-, B leichenbach- and Rodenbach-formation 
(KowALCZYK 1983) in the Wctterau-Trough and with the Nahe-Group (ATZBACH & Sct-IWAB 1971) in 
the Saar-Nahe-Basin. 

From the region of the northern Rhinegrabcn , the character of the Permo-Carboniferous succession 
is presented by the weil , Weiterstadt I ' (BEB , Hannover). Below a cover of Quarternary and Tertiary 
sediments the weil penetrated a sequence of the Upper Rotliegend with a thickncss of about 400 m. This 
sequence is undcrlain by a Upper Carboni ferous succcssion with a thickness of 315 m above the 
crystalline basemcnt. 

The results of the analysis allow the reconstruction of the paleogeographical and structural 
development of this area: 

Northeast of the Saar-Nahe-Basin Carboniferous deposits, probably Westphalian , ca n be recorded as 
far as the Rhinegraben area. North of the Odenwald-Mts. a ridge ex isted up to the Lower Rotliegend 
which (partly) seperated the Wetterau-Trough from the Saar-Nahe-Trough . The development of the 
ridge and the subsequent subsidences of this region are due to Ieetonic movements along N-S-striking 
fa ults which probably originated as shear zones during the Variscan orogeny . They represent a 
geotectonic zone of weakness which Iead to the initiat ion of the Rhinegraben already at this time. 
Moreover, the composition and the geographica l distribution of the Permo-Carboniferous molasse-
sediments indicate the acti vity of strike-slip movements along the above mentioned shear zones du ring 
Rotliegend-time. 
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6 DETLEF MARELL 

1. Einleitung 

Die permokarbonische Mo lassesedime nta tion S des Rheini schen Schiefergebirges ist in 
den letzten Ja hrzehnte n aus wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Gründen Gegenstand 
intensiver Forschung. Die Neubearbe itung des Rotliegenden setzte im Be re ich des Saar-
Nahe-Teiltrogs mit FALK E (zu letzt 1974) e in und wurde mit der E inführung sedime ntologi-
scher, radiometrischer, bio- und te phrostratigraphisch e r Arbeitsmethoden fortgeführt 
(LoRENZ 1973 , STAPF & STRACK 1980, SCHÄFER 1980, 1986, STRACK & STAPF 1980, Bov & 
FICHTER 1982 , STAPF 1982, MI NN ING & LORENZ 1983, LIPPOLT & HESS 1983, u . a.). Auch 
für de n Bereich des H essischen Teiltrogs in der Wetterau liegt e ine geschlossene Darstellung 
des geolog ische n und strukture llen Werdegangs im Permokarbon vor (KoWALCZYK 1983) . 

E ine Verknüpfung der stratigrap hische n E inhe iten beide r Te iltröge ist denn och nicht mit 
ausreichender Z uverl äss igkeit möglich gewesen , da die permokarbonischen Vorkommen im 
geographisch vermittelnden Gebiet zwischen Odenwald und Taunus von diese n Untersu-
chunge n a usgenomme n waren. Diese Lücke zu schließe n und damit die Möglichkeit e iner 
Rekonstruktion der permokarbonischen Beckenentwicklung des gesamten Raums zu 
eröffnen , war Zielsetzung dieser Arbeit. 

Unter dem Aspekt der Anhindung an die Rot liegend-Verbreitungsgebiete im Wetterau-
und Saar-Nahe-Trog wurden neben den oberflächennahen Vorkommen zwischen Taunus 
und Ode nwald u. a. auch die permokarbonischen Gesteinsserien einer im nördlichen 
Oberrheingraben bis ins kristalline Baseme nt ni edergebrachte n Tiefbohrung de r BEB , 
Hannove r , und e iner Minera lwasserschließungsbohrung der Kaise r Friedrich Quelle AG in 
Offenbach bearbeitet. 

D a zum Zweck de r Korrelation de r verschiedenen Schichtenfolgen petrogra phische 
Krite ri e n nur in beschränkte m Umfang he ra ngezogen werde n können , wurde de r Schwer-
punkt de r Bearbeitung auf die Untersuchung der sedimentalogischen Ausbi ldung der 
Rotliege ndfolge als Ausdruck der strukturellen Beckenentwicklung und der k lima tischen 
Einflüsse gelegt. 

Dank: Die vorliegende Arbeit knüpft inhaltlich an die in den letzten Jahren von Prof. Dr. G. 
KOWALCZYK, Frankfurt a .M ., durchgeführten Untersuchungen des Rotliegenden am Spessart und in 
der Wetterau an. Für die Vergabe des Themas und seine vielfältige Förderung der Arbeit danke ich ihm 
sehr herzlich. Mein besonderer Dank gilt darüber hinaus der Brigitta und Elwerath Betriebsführungsge-
sellschaft (BEB) , Hannover, der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). Bonn , der Kaiser 
Friedrich Quelle AG , Offenbach , der Wintershall AG , Kassel, dem Zweckverband Abfallverwertung 
Südhessen , Darmstadt und den Herren Prof. Dr. E. PLEI N, Dr. K.R.G. STAPF, Dr. H. JOHANNING. 

Ihnen allen und auch den Ungenannten, die zum Abschluß dieser Arbeit beigetragen haben, danke 
ich sehr. 

1.1. Paläogeographische Situation 

Das Untersuchungsgebiet e ntspricht paläogeographisch de m südlichen Abschnitt des 
Hessische n Troges (KowALCZYK 1983 ; Abb. 1) im Übergangsbereich zum SW a nschließen-
den Rotliegend-Ablagerungsraum des Saar-Nahe-Gebietes. Dieser Saar-Nahe-Hessischer-
Trog (FALKE 1971) , der sich an der Grenze Rhenoherzynikum I Saxothuringikum einsenkte, 
bildete das größte (zeitweise) zusammenhängende, permokarbonische Molassebecken der 
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Abb. 1. Paläogeographische Übers icht (z . T . nach Kuu cK et al. 1984). 
a- Schwellen und Tröge im höheren Rot liegenden; b - Grenzen des zutage tretenden Präperms ; 
c- zutagetretendes Rotliegendes; SNT - Saar-Nahe-Trog. 
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zahlreichen in tramo ntane n , durch Schwe ll e nzüge getrennte n Se nken 1m Bereich de r 
mitte leuropäischen Ro tli ege nd-Zentralprovinz (FALKE 1974b ) . 

De m Streichen des Vari scischen G ebirges folgend , begann die Einsenkung des Saa r-
Nahe-H essische n-Trogs zwische n der Hunsrück-Taunus-Harz-Schwe ll e im N und de r 
Haardt-Odenwa ld-Spessart-Rhön-Schwe lle im S im Oberka rbo n im SW-Abschnitt des 
Sedime ntationsraum s (SCHÄFER 1986) un d setzte sich im Ve rl a uf des Unterperms di sko nti -
nuierlich weiter nach NE hin fo rt (FALKE & KNEUPER 1972) , so daß sich de r A blagerungs-
raum zur Zeit seiner maximalen A usdehnung von Lo thringen b is zu m T hüringer Wald 
erstreckte (KOWALCZYK 1983). 

Eine Verbindung zwische n de n verschi ede ne n Te iltrögen di eses Molassebecke ns wa r 
jedoch nicht imme r gegebe n, da - insbesonde re im tiefere n Rotliegenele n - regio nal noch 
que rende Strukture le me nte a ls tre nne nde Schwell en wirksam wa ren . So na hm z . B . der in 
sich stark diffe re nzie rte Sedimentati o nsraum des Hessischc n Troges im Bere ich des 
Wette ra u-Te ilt rogs eine e igenständige strukture lle E ntwicklung , was di e Vermutung a uf die 
Ex iste nz einer solchen Schwell e im Be reich des Untersuchungsgebie ts zwischen Ode nwald 
und Ta unus nahe legte (KowALCZYK 1983) . 

2. Untersuchungsgebiet 

lm Gebie t zwische n Wette rau und Rhe in ste he n permoka rbo nische Ablagerunge n 
( Ro tliegendes) oberfläche nn ah nur im Sprencl linger Ho rst und in geringe r Verbrei tung N 
Ho fh ei m I Taunus an , wobe i der Spre ndlinger H o rst, in de m das Rotl iegende übe r ca. 140 
km2 zutage trit t , de n Ke rn bere ich des Unte rsuchungsraums bilde t (Abb . 2). E r ste llt ein N-
S-gestrecktes, geologisches Hochgebiet dar , das im W von der östliche n Rhe intalgrabe nstö-
rung und im E durch den Abbruch zu m Gerspre nzgrabe n begrenzt ist. ln südlicher Richtung 
grenzt das Rotliege nde ans Kristallin des Odenwaldes . lm N ende t de r Spre ndlinger Horst 
a n einer (oder me hrere n) e twa WSW- ENE-stre ichc nde n StörungS Offe nbach , a n de r das 
Rotliegende um ca. LOO m nach N abgeschoben wurde . Diegena ue Lage dieser Störung (w ie 
a uch der me iste n a nderen Verwerfungen im Spre ndlinger Horst) kann wege n der Übercle k-
kung mit Flugsand ni cht fes tgeste llt we rde n. REINACH (1892) ko nnte sie jedoch im 
Stadtgebie t von Neu-lsenburg anh ancl mehre re r Brunnenbohrungen nachweisen. 

Der Sprencllinger Ho rst ist tektonisch in e inzelne Bruchscho ll e n zerlegt , wo bei sich zwe i 
Paa re von H a uptstörungsrichtungen abze ichn e n : NE-SW und NNE-SSW mit de n jewe il s 
zugehörigen Que rb rüche n. Diese be iden Vo rzugsrichtungen sind jedoch nicht im gesa mte n 
Spre ncllinger Ho rst gle iche rm aße n ausgeprägt. Im beckenwä rtige ren , nordwestli che n 
Gebie t zeigt sich d ie Dominanz der Brüche in Stre ichrichtung de r Trogachse (NE-SW), 
währe nd in randnäheren Bereiche n zusä tzlich die W-E -Richtung de utli ch fes tzustell en ist. 
A n der südliche n Ro tli egencl-Verbre itungsgre nze am Rand der Ode nwaldschwelle verl aufe n 
di e H auptstörungen in NNE-SSW-Rich tung (vgl. KLEMM 1912, 1938). 

Das zweite o berfl ächenn ahe Rotliege ndvorko mme n im Untersuchungsgebiet bei H o f-
he im I Taunus bedeckt eine Fläche von ca. 6 km2 und war währe nd de r Ge lä ndeaufn ahm e 
nur an zwe i Wega nschnit te n und in e ine m kl eine n e he maligen Steinbruch aufgeschlosse n. 
Probe nmaterial von Bohrungen lag nicht vo r. Z ur Auswe rtun g konnte n lediglich die 
Schichtenverzeichnisse vo n vier Wasserschlie ßungsbohrungen zusä tzlich herangezogen 
we rde n. 
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Im übrigen Untersuchungsgebiet wird das Rotli egende von mächtige n te rtiäre n und 
quartäre n Sedimenten überlage rt , so daß Hinwe ise über Verbreitung und fazielle Ausbil-
dung nur durch die Auswertung von Bohrungen gewonnen werden konnten. Im Gebiet 
Frankfurt/M .-Offenbach werden seit E nde des vorigen Jahrhunderts Mineralwässer geför-
dert. Neben de n za hlreichen Schichte nve rzeichnisse n älterer Bohrungen lage n auch Kern-
und Spülproben der Brg. Kaiser Friedrich Que ll e IV in Offenbach (Abb. 2) vor , die 
Rotliege ndes in einer Mächtigkeit von ca . L 70 m durchteuft hat. 

Im Bereich des nördlichen Rhe intalgrabens ist es de r Prospektion und Ex ploration auf 
Ko hl e nwasserstoffe zu verdanken , daß Aussagen über die prätertiären Gesteine und deren 
Verbandsverhältnisse gemacht werden können. Als einzige Tiefbohrung , die bis ins 
kristalline Basement abgete uft wurde , durchfuhr in diesem Abschnitt des Untersuchungsge-
bietes jedoch nur die Brg. Weiterstadt 1 der BEB (Abb. 2) di e gesa mte erhalte ne 
permokarbonische Schichenfolge. Im N a nschließenden Bereich , dem Untermaingebiet W 
Frankfurt a. M. , wurden bislang keine Tiefbohrungen niedergebracht , die Auskunft über 
Mächtigke ite n und Ausbildung der prätertiären Sedimente geben könnte n , so daß hier 
derzeit e ine große Beobachtungslücke bestehen bleibt. 

Ähnlich schl echte Aufschlußbedingungen he rrsche n im Bereich E des Sprencllinger 
Horstes im Gersprenzgraben. Abgesehen von vier Kurzbohrungen in der Umgebung von 
Dieburg , die rot liegendzeitliche Sedimente e rre icht haben , liegen keine Informatione n über 
weitere Vorkommen permiseher oder pe rmokarbonischer Sedimente vor. Allerelings ha t die 
ca. JO km SE Offenbach niedergebrachte Brg. Jügeshe im 1 der Gewerkschaft E lwe rath , die 
bis ins Kristallin abgeteuft wurde , unte r tertiären Sedimenten schon kein Rotliegendes me hr 
angetroffe n . 

3. Datengrundlagen und methodischer A nsatz 

Als Arbeitsgrundlagen für das Gebiet des Sprencllinger Horstes konnten ledigli ch die im 
Maßstab l :25 000 erstellten geologischen Karte n mit den jeweiligen Erläuterungen von 
CHELIUS (1886a, 1886b , 1891) und K LEMM (1894 , 1901 , 1912 , 1938) sowie di e geologische 
Übersichtskarte des Odenwaldes und der Bergstraße (Maßstab 1:100 000 , KLEMM 1911) 
herangezoge n werden. Obwohl zwische n beiden Bearbeitern unterschiedliche Auffassungen 
über die strat igraph ische Abfolge herrschten (s . Kap . 4.1.) , kann die Ka rti erung de r 
Rotliegencl-Ve rbre itung als weitgehend zuverl äss ig a ngesehe n werden. Auf e ine Neukartie-
rung des Gebietes wurde da he r verzichte t . Da das Rotliegende zudem im Regelfall 
diskordant von quartärem Flugsand übe rl agert wird , zeigte sich , daß eine Neukartierung nur 
von ge ringer Effizienz sein kann. 

Z ur E rfass ung des Gesteinsinventars wurden zunächst sämtliche Rotliege ncl-A ufschlüsse 
(Steinbrüche , Straße n- , Weg- und Bahnanschnitte, Baugruben und Kanalschürfe) sowi e das 
verfügbare Probenmaterial aus Kern- , Ke rn-/Spül- und Spülbohrungen lithologisch und 
seclimentologisch aufgenomme n, die zum Zweck der Grund- und Mine ralwasse rerschlie-
ßung , Baugrunduntersuchung oder Lagerstättenexploration abgeteuft worde n waren. Bei 
Geländebegehungen wurden in aufschlußfre ien Gebie ten Lesesteine gesa mmelt , um 
Auskunft übe r die geographische Verbreitung bestimmter Fazies zu erhalten. Pa rall e l dazu 
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wurden zahlreiche Bohrakten bei verschiedenen öffentlichen Institutionen und privaten 
Firmen durchgesehen und Schichtenverzeichnisse wichtiger Bohrungen beschafft . 

Die ansch ließenden L aborarbeiten waren ausgerichtet an den Fragen nach den Liderge-
bieten des Sedimentinh alts, der Art und Richtung des Transports, den klimatisch wirksamen 
Faktoren, den diagenetischen Prozessen, der Entwicklung petrographischer Korrelations-
kriteri en sowie weiteren speziellen Problemstellungen, etwa der Identifizierung individuel-
ler , zersetzter pyrokl asti scher Horizonte. Neben den üblichen Untersuchungsmethoden 
wurden angewandt: 

- Röntgencliffraktometri e (nickelgefilterte CuKa-Strahlung, Behandlung mit Äthylengly-
kol und H20 ; Tonmineralanalysen) 

- Röntgenfluoreszenzanalysen (Wolfram-Röhre) 

- Karbonatgehaltsbestimmungen (gasometrisch ; Kontrolle mi t RDA) 

- Schwermineralanalysen (Fraktion > 0,5 mm , Trennung im Scheidetrichter mit Bromo-
form (d = 2,89) , Einbettung in Aroclor (n= l ,665) 

- Rasterelek tronenmikroskopie (Stereoscan). 
In der vorliegenden A rbeit werden unter anderem secl imento logische M ethoden zu 

Gliederungszwecken benutzt. Z ur Beschreibung der jeweiligen Ab lagerungsräume werden 
daher nicht nur einzelne Sequenzen, sonelern die vertikale Folge mehrerer Sequenzen und -
wenn möglich - die latera le Entwick lung mit herangezogen. Dabei wird davon ausgegangen , 
daß sich unterschiedliche Faziesassoziationen auch zu unterschiedlichen Zeiten oder aber an 
verschiedenen Orten entwickelten. Die sedimentologische Deutung einzelner Schichten 
wird nur dort vorgenommen, wo in Kenntnis des Mi lieus Fehlinterpretationen aufgruncl 
eindeutiger M erkmale weitgehend auszuschließen sind . Besonderheiten werden mitgeteilt 
und zur Diskussion geste llt. 

4. Gliederung des Rotliegenden im Sprendlinger Horst 

4.1. Bisherige Gliederungen und historischer Abriß 

Früheste Bearbeitungen des Rotli egenelen zwischen Frankfurt a. M. und dem Oclenwalcl-
norclrancl mit kartographischer D arstellung erfolgten bereits Mitte des 19. Jahrhunderts 
durch THEOBALD & L uowiG ( l858 a+ b) , die die Sectionen Offenbach und Dieburg im 
Maßstab l :50 000 geognosti sch aufnahmen. Die Ergebnisse sind wegen einiger Irrtümer 
j edoch nur mit Vorbehalt zu verwenden. 

Die systematische, geologische Aufnahme des Gebietes mit Kartierung im Maßstab 
1:25 000 begann mit Ci-IELIUS ( l886) und wurde von KLEMM in den Jahren l901 bis 1938 
fortge führt. Jüngere K artierungen fehlen, so daß die K art en von CH ELI US und KLEMM auch 
heute noch als Arbeitsgrund lage dienen . 

Beieie Bearbeiter bezogen die Sedimentfolge des Rotli egenelen stratigraphisch auf die 
Förderung der permischen ,M elaphyre' . Übereinstimmend stuften sie die Schichtenfolge ins 
höhere Rotliegende ein , wobei CI IELIUS (l886 a+ b) der von GEINITZ ( 1861/62) vorgenom-
menen Zwei-Gliederung des Rotli egenelen in " Oberes" und "Unteres Rotliegendes" fo lgte 
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und die Sedimente des Sprcndlinger H orstes, differenziert in "Schichten über" und 
" Schichten unter dem M elaphyr", dem Oberen Rotliegenden ( ro) zuordn ete. 

KLEMM (1901, 1912, 1938) bezog sich auf die Gliederungen von W EtSS & GREBE ( l889) 
und von R EINACH (1892) , die eine Dreitei lung in " Oberes , Mittleres und Unteres 
Ro tliegendes" vornahmen. Er stufte die Schichtenfolge in das Mittlere Ro tli egende ( rm , 
" Tholeyer" und " Söterner Schichten") und das Obere Rotliegende ( ro) ein , das nach dieser 
Gliederung mit dem " Grenzmelaphyr" einsetzt . 

Besondere Schwierigkeiten bestanden seit j eher bei der Yerknüpfung einzelner Schicht-
glieder und der Kl ärung der Yerbandsverh ältnisse , was die A ufstellung deutlich voneinan-
der abweichender Schichtenfolgen und damit unterschiedlicher D eutungen der L agerungs-
verhältnisse zur Folge hat te. 

So wurde beispielsweise die Karbonatfazies der sog. " Platten ka lke'· von Ct-1 EU us ( 1886a) dem 
obersten Abschnitt im Hangenden des .,Melaphyrs" zugerechnet , wä hrend der Bearbeiter der Bohrung 
Kaiser Friedrich Quelle I in Offenbach. TECKLENßURG ( 1889), noch eine Überlagerung durch 
" Waderner Schichten" beobachtete. REtNA 1-1 ( 1892) und KLEMM ( 1901 bis 1938) meinten dagegen. 
Indizien gefunden zu haben, diese Karbonate ins Li egende des .Melaphyrs' einstufen zu müssen. 
NöRt NG (1955) bemerkte bei regionalen Vergleichen in Südhessen die Lagerung im Verband mit 
( lntrusiv-) " Melaphyren". BACKHAUS ( 1965, .1 966) nahm aufgrundvon Fossilfunden eine Bildung im 
marinen Milieu an und schloß damit sogar auf ein Zechsteinalter. 

E ine vergleichende Übersicht mit den bisherigen G liederungen ist auf Abb. 3 dargestellt . 

4.2. Neugliederung 

Eine G liederung des Rotliegenden im Sprendlinger H orst kann wegen des spärlichen 
Fossilinhalts allein mit lithostratigraphischen Methoden erfo lgen. 

Entsprechend den Ri chtlinien des Coot::-COMM ITTEE der Stratigraphischen Kommission der 
DUGW ( 1977) soll bei der Gliederung mit li thostratigraphischen Methoden die Kartierbarkeit der 
einzelnen Einheiten im Vordergrund stehen. Diese Grundeinheiten (Formationen) sollen auf der Basis 
von Typusprofi len. in denen ihre charakteri st ische Fazies aufgeschlossen ist. definiert und mit 
unflektierten Ortsnamen belegt werden. Für die Mächt igkeit einer Formation bestehen keine festen 
Regeln ; auch wird die Festlegung lithos trat igraphischer Grenzen von geochronologischen Aspekten 
nicht berührt. 

Auf dieser Grundlage können für das Rotliegende des Sprendlinger H orstes vier 
lithost ratigraphi sche E inheiten in Format ionsrang aufgestellt werden (Abb. 4). 

Der Sprendlinger Horst stellt den südlichen Teil des Übergangsbereichs zwischen den Ablagerungs-
räumen im Saar-Nahe-Gebiet und der Wetterau dar. Es wa r deshalb zu prüfen, ob für dieses Gebiet 
notwendigerweise eine eigene G liederung aufzustellen ist. oder. ob eine der bestehenden Gliederungen 
in den benachbarten Trögen auf das Rotli egende im Sprend linger Horst übertragbar ist. Wie in Kap. 
8. 1. gezeigt wird, kann nur ein Teil der Schichtenfolge sicher mit Formationsabschnit ten in der Wetterau 
korre liert werden , so daß zunächst eine eigene Gliederung für das Rotliegende im Sprendlinger Horst 
unumgänglich ist. Diese regionale Gliederung ist jedoch nur sinnvoll anwendbar auf den Sedimenta-
tionsraum zwischen M ain und Odenwald. E der östl ichen Rheintalgrabenstörung. 

Die gesamte Rotliegencl-Abfolge im Sprend linger H o rst erreicht nachweisbar nur eine 
M ächt igkeit von ca. 250 m. E ine relativ kontinuierliche sedimentologische E ntwick lung 
zeigt sich in einer generellen Abnahme der durchschnittlichen K orngrößen zum Top der 
Schichtenfo lge hin . Die anhaltende Anlieferung der Sedimentfracht von der S gelegenen 
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Abb. 4. Gliederung des Rotliegende n im Sprendlinger Ho rst. 

Odenwaldschwe ll e bewirkt ei ne ähnliche petrographische Zusammensetzung der Rotlie-
ge nd-Abl agerungc n, von der zunächst keine Kri te ri en zu Gli ede rungszwecken abgeleitet 
werden könn e n. 

Erst durch die Analyse sedimentologischer Merkmale ergeben sich signifikante Unter-
schiede , di e sich regio na l in der Ausbildung verschiedener Faziesassoziationen zeigen. Dies 
erlaubt e ine Gliederung in eine schwe ll enrandn ahe Einheit , die i. w. aus Schutt· und 
Schwemmfächersedimenten besteht ( M o r e t · Schichten) , und e ine beckenwärtigere 
Einheit , die in ihrem unteren A bschnitt von rotgcfärbten , mitte l- bis grobklastische n 
fluvi atil en Sequenzen aufgebaut wird (La n ge n · Schichten). A ls petrographi schcs Unter-
scheidungsmerkmal kann zusätzlich die Führung (Langen-Schichten) oder A bwesenh eit 
(More t-Schi chten) von Gerö llen ro tli egendze itliche r Basalte (, Melaph yre' ) in den Konglo-
meraten der jewe iligen Sedimentfolgen he rangezogen werden, jedoch unte r dem Hinweis , 
daß dies nur durch paläogeographischc und -morphologische Gegebenheiten bedingt ist und 
nicht etwa e ine Ze itverschiedenhe it ausd rückt. 

Ein nach N vorspringender Ausläufer des Odenwaldkristallins führte im SE des 
Sedimentationsgebie ts ( Ra um Roßdorf-Dieburg) zur Entstehung e ine r de m Hauptablage-
rungsraum angegliederten Sedimentationsbucht , in der die Basaltgeröll e führende Einheit 
(Langen-Schichten) wegen einer abweichenden Fazies gegenübe r der Ausbildung im 
übrigen Sprcndlinger Horst in lateraler Vertretung als grauviolett ge färbte Roßdorf · 
Schichten a ufgestellt werden kann. In d iesem Verbreitungsgebiet ist zum Hangenelen 
außerdem e ine Überlagerung durch e ine fcinklastischc, erneut rot gefä rbte Schichtenfolge 
(Dieburg. Schichten) nachzuweisen , de ren Äquivalent im Sedimentationsraum de r Langen· 



Das Rotliegende zwischen Odenwald und Taunus 15 

D iebu rg - S 

Roßd o rf - S 

Mo r et - S. 

Raum 
Dieburg I Darmstadt 

Langen - S. 
unt . Absc hn 

More t -S. 

Raum 
Messe I 

·. ·o·. ·. 0: o · . " 
O:o ·. .... · 

·o·· · 'o 0 o .... 
•.XXX 

o'D ".:. "' . 
+. + .+: Moret - S. 

XXX / +++ 
Horizont mit hohem Pyroklastanteil bzw. Tutfit 
basa I tischen I rhyoli t i sehen Ursprungs 

..-::e::r::L Mergel 

Algenkalke 

.........- silifizierte Algenkalke - calcrete - Bildungen 

vvvv permiseher Basalt ( ' Melaphyr' 

++ Kristall in 

Raum 
Langen 

.· . 0 ooo 0 

. o.· . . · . . . 
0 0 . .. . · . .. ·.,. 

, ... .• ·. . 
lo 'oooo.o'. D: .,_·. 

Raum 
Offenbach 

V V V V 
V V V v 

V V V V 
V V V V 

·. : ? . · · . 
• •.· • . •>o . . · .• . 

·. · .. 
Äqu i va lent de r 

Tho ley-G r. 
-'-'---'-"-'--'-="-'1 

.... 

·o·. · · .. :·o. 

oo 0 oo. 

Abb. 5. Verknlipfung der lithostratigraphischen Einheiten im Sprendlinger Horst. 

100 m 

50 

0 



16 DETLEF M ARELL 

N 

I Lo 

T ? -------vrt + + + + + + + + + + + + 

I I 

Lu R iv f--/1_______ M + M __ _,I\ 

I + + + + + + vl \v+ + + +l 
I I I I 

R D 

R 

s 
Abb. 6. Verbreitung der lithostratigraphischen Einheiten im nö rdliche n. mittleren und südliche n 

Sprendlinger Horst. 
Lo - Langen-Schichte n , oberer Abschnitt: Lu - La ngen-Schichten , untere r Abschnitt; R -
Roßdorf-Schichte n ; D- Dieburg-Schichten ; M - Mo ret-Schichten; T - Tholey-Schichten; +-
Odenwaldkristall in . 

Schichten nur im nördlichen Sprendlinger Horst und bei Offenbach anzutreffen ist. Da dort 
eine sichere Grenze zu den Langen-Schichten nicht gezogen werden kann , soll vorläufig die 
Aufstellung einer eigenen Forma tion unterbleiben. Stattdessen wird di e stratigraphisch 
unve rbindliche Unterscheidung in e inen unt ere n und einen oberen Abschnitt der 
Lange n-Schichten gewä hl t. 

Sämtliche untersuchten Ro tliegend-Sedimen te im Sprendlinge r Horst wurden zeitlich 
nachweislich während oder nach der Förderung de r permischen 1 Basalte abgelage rt. 

1 Für alle nachfolgenden Kapite l gilt die Voraussetwng, daß das Rotliegende dem Unterperm 
angehö rt. 
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Dennoch kann das Vorhande nsein von Schichten, die bereits vor de m Einsetzen des 
Vulkanismus sed ime nti ert wurden (Äquivale nte der Tholey-Schichten der saarpfä lzischen 
Gliederung) zumindest für den Bereich des nördlichen Sprendl inger Horstes mangels 
A ufschlüsse n bzw. Probenmate rials aus Brg . nicht mit Sicherheit ausgesch lossen we rden. 

Die Verknüpfung der lithostratigraphischen Einheiten ist in Abb. 5. ihre räumliche Verbreitung im 
Sprendlinger Horst schematisch in Abb. 6 dargestellt. 

5. Die Rotliegend-Einheiten im Sprendlinger Horst 

Typische Profil e: 

Weitere wichtige Profile: 

Untergrenze: 
Obergrenze: 

M ächtigkeit: 

5.1. Moret-Schichten 

Kernbohrungen des Zweckverbandes Abfallverwertung Südhessen, 
Darmstadt , in der Umgebung der Grube Messe! (1-8)2 ; aufbewahrt im 
Bohrkernlager des Hessischen Landesamtes für Bodenforschung. Wies-
baden. 
Steinbruch .Mainzer Berg' (67) W der Moret-Schneise. NE-Wand der 
Grube Messe! (68). 
Kristall in der Odenwaldschwelle ( 1-8. 67). 
nicht aufgeschlossen ; kann nur theoreti sch mit dem sedimentologischen 
Wechsel von der alluvial fan- zur Playa-Fazies gezogen werden. 
mindestens 60 m, wahrschein lich bis 100m . 

Für diese vorwiegend in der Umgebung der G rube M esse! oberflächennah verbreitete Rotliegencl-
Einheit mußte auf die Flurbezeichnung " Moret" ausgewichen werden. da der vorteilhaftere Terminus 
.,Messel-Schichten" bereits für die eozänen Ölschiefer-Ablagerungen stratigraphi sch belegt ist. 

Die Morct-Schichte n stelle n die grobkörnigste Einheit im Rotliegenden des Sprendlinger 
Horstes da r. Diese bisher in de r älteren Lite ratur ve rmutlich wegen mange lnde r A ufschlüsse 
ni cht beschriebene Schichtenfolge ist in ihrer obe rfläche nnahen Verbreitung a uf das Gebiet 
des südlichen Spre ndlinger Horstes beschränkt (Abb. 7). Sie verzahnen sich nach N und W 
zu mit den La ngen-Schichten (unt. Abschn.) , nach E zu mit de n Roßdorf-Schichte n. 

Die Minelestmächtigkeit von ca. 60 m ist durch acht Ke rnbohrungen (l-8) in der 
Umgebung der Grube Messe! in unmittelbarer Nähe zum Kri stallindes Ode nwaldes be legt. 
Eine Mächtigke itssteigerung in nördlicher Richtung zum ze ntra le ren Te il des Beckens ist 
wahrscheinlich. 

Die More t-Schichte n führen im aufgesch lossene n Gebiet ke ine G erölle de r rotliegend-
zeitliche n Basa lte , sondern werden E Darmstadt und in der Ke rnbohrung I Grube Messe! 
( l) sogar von einem Basalt überlagert. Dennoch sind die More t-Schichtcn als la terale 
Vertretung de r bereits Basaltge rölle führe nden Langen-Schichten (unt. Abschn .) anzuse-
he n. Hierfür sprechen zwei Argumente: 

I. In einem kleinen Bachanschnitt SW der Grube M esse! ( I II ) verzahnen sich grobbrecciöse M oret-
Schichten mit feinklastischen flood pl ain-Ablagerungen der Langen-Sch ichten. 

2. Im Steinbruch ,Mainzer Berg' (67) wurde im tieferen Profilabschnitt ein Tuffithorizont 
angetroffen, der eine hochgradige petrographi sche Übereinstimmung mit einem Tuffithorizont in 

Die Z ahlen in Klammern geben jeweils die Aufschluß- bzw. Bohrung-Nr. an (s. Kap. 10). 
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Abb. 7. Oberflächennahe Verbreitung der Morct-Schichtcn (schraffiert) . 
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Sedimenten aufweist , die SE Darmstadt (27) e inem permischen Basalt autlagern. so daß damit eine 
Korrelationsbasis gegeben ist (s. Kap. 6.2). 

Die Ablagerung der M ore I-Schichte n e rfolgte de mn ach e be nfalls e rst n ac h dem 
E inse tze n des basischen Vulka ni smus im Sprcndlinge r Horst. D as Fehlen von Basaltgerölle n 
in de n Konglomeraten ist allein darauf zurückzuführen , daß im zugehörigen Liefergebie t 
kcirJC Basalte zur Abtragung zur Verfügung stande n. 

5.1. 1. Schichtenfolge 

Die Moret-Schichten bauen sich im basalen Abschnitt a us grobe n Breccie n und 
Ko nglome raten mit zwische ngeschalte te n Karbon at- und mindeste ns zwei Horizonte n 
zersetzten , pyrok las tische n Materi als auf. Zum Top der Abfolge ist ei ne generelle 
Kornve rfe ine rung in der Ausbildung überwiegend unde utlich ho rizonta l, se ltener schrägge-
schichte te r, geröllführe nde r Grob- und Mitte lsa ndsteine festzustell e n. Konglomerate kom-
men e ntwede r weiterhin a ls Bänke oder auch als auskeilende Linsen in unte rschiedliche n 
Dimensionen vor. Ton- , Silt- und Feinsandsteine tre te n sta rk zurück (Abb. 8) . 

Die Schichtenfolge ist übe rwiege nd braunrot gefä rbt. Led iglich ei nige grobklastische 
Ho rizonte ze igen eine sekundäre Graufärbung , was sich auf di e hö he re Pe rm ea bilitä t für 
Pore nwässer zurückführe n läßt . 

Die Sedimentation setzt mit der Füllung morphologischer Dep ressio ne n im kristallincn 
Unte rgrund e in . Dabei lassen sich ö rtli ch Verwitterungseinflüsse an der e he maligen 
Landoberfläche in der Ausbildung e iner Oxidations- und Reduktionszone a m Top des 
Basiskrista llins feststellen. Wi e im Steinbruch ,Main zer Be rg' (67) e indrucksvoll zu sehen 
ist , kommt es zunächst übe r ei ner bogig verlaufenden Basisdi skordanz zum Absatz einer 
mehre re m mächtigen Grobbrcccie , die völlig ungerunde te Gerölle und Blöcke mit mehr als 
l m Durchmesser bzw. Kantenl änge führt (Abb. 9) . Dieses außero rde ntlich schl echt 
sorti erte Sediment läßt keine Schichtung oder a uch die E inregelung plat tigcr Ko mpone nte n 
erkenne n. Die Ablagerung e rfo lgte daher a ls Schuttfächer rein gravita tiv subaeri sch ohne 
wesentliche Wasserbeteiligung , wobei der Geröllinhalt e ntspreche nd a usschlie ßlich aus de r 
unmittelbare n Umgebung stammt (A mphibo lite und te il weise metamorph übe rprägte 
Gra nite und Diorite). Auch in den überlagernde n Sedimenten (B reccie n und Konglome-
rate) sind ö rtlich noch Korngrößen mit b is zu I m 0 festzustellen. A lle rdings drückt sich ein 
stärker aquat ischer Einfluß in eine r le ichte n Zurundung vorwiegend der größere n Gerölle 
und einem höh e re n Matri xa nte il aus. Der Rundungsgrad de r Geröllfraktion < 3 cm bleibt 
dagegen weiterhin sehr nied rig. Gelegentliche Bruchstücke a ngcru ndete r Gerölle belege n 
e ine me hrfache Umlagerung a ls Rcscdim e nt. 

Eine Schichtung der nach wie vor sehr schlecht sortierten Ablagerungen läßt sich 
inne rhalb der bis zu me hrere m mächtigen Bänke nur durch de n vertikalen Wechsel von 
grob- , mitte l- und feinkörnigen Breccien und Konglome ra ten unde utlich erke nnen. D abei 
ve rl a ufe n die Ko rngrößenübe rgä nge ohn e scharfe Grenzen, d. h . o hne Erosionswirkung a n 
der Basis der jeweils nächstfolgenden SchüttungseinheiL Die Sedimentation erfolgte 
demnach in Abhängigkeit vom Wasserangebot e ntweder als re la tiv sta rk geröllführe nde und 
matrixarm e proximale bi s distale debris fl ow deposits oder als mud fl ow deposits mit einem 

_j 
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Abb. 9. A ufschlußsk izze Ste inbruch ,Mainzer Berg' (67). N-Wand . 

a - Schuttfächersedimente ; b - distale Schwem mfäche rsedimente; c - quartärer Flugsand; d -
Kri sta llin ; e - Aufschüttung. 

ho hen Anteil an tonig-feinsandiger Grundmasse , in der vergle ichswe ise wenige Gerölle 
matrixgestüt zt , un abhä ngig von Form und Durchm esser regellos verte ilt sind (Abb. 10). 

Diese a ls Schwemmfächer-Ablagerungen zu interpre tiere nde n Schichten ste ll e n zusa m-
me n mit de r unte rlagernden Schüttungseinhcit e ine charakteristische Abfolge e ine r 
Sedimentation im oberen bis mittle ren Be re ich eines alluvi al fansdar (s. BuLL 1977). 

Die Mächtigkeit dieses basa le n Abschnitts der More t-Schichte n beträgt im aufgeschlosse-
ne n bzw. e rbo hrte n Verbreitungsgebiet bis zu ca. 35 m , wobei jedoch e rh ebliche 
Mächtigke ilsschwankungen auf kurze la te ra le Distanz (wenige Zehner m) zu beobachten 
sind . Da durch di e Sedimentation der reliefi e rte Rand der Schwellenregion morphologisch 
ausgeglichen wurde , kann be ispie lsweise die Schuttfazies in den Be reichen voll ständig 
fe hle n , die zun ächst noch über das Ablagerungsniveau hin aus exponi ert ware n. 

Von besonde re r Bede utung für die Re ko nstruktion de r klimatischen Verhältnisse ist das 
Auftreten karbonatischer Abscheidungcn (Krustenkalkc). Neben anderen Faktoren ist für 
die Bildung von Kruste nka lke n (caliche , ca lcrcte) vor allem das Ve rhältnis Niederschläge I 
Verdunstung e ntscheide nd . Die günstigste n Bedingungen liegen nach GauDI E ( 1983) bei 
400-600 mm jährlicher Niederschlagsmenge bei gle ich zeitig höherer Vcrdunstungsrate. 
De rartige Verh ä ltnisse sind ke nnzeichne nd für e in semi arides Klim a. 

Die basale n Moret-Schichte n führen calcretes als Knoll en innerhalb von mud flow-
Ablagerungen und als late ral übe r e inige m durchhaltende , l- 10 cm mächtige Bänke. Die 
Knolle n sind nicht konzentri sch aufgebaut , ze igen jedoch e ine unregelmäßig rundliche 
ä ußere Gestalt , wobei Einbuchtungen und Zwische nräume mit detritischem Material 
a usgefüllt sind (, honeycomb calcretes' )3 . Da neben kommen ca lcrete-Partikcl zwische n den 
einzelnen Knoll e n fe in im Sediment ve rte ilt oder wolkig a ngere iche rt vor (,powder 
calcretcs'). 

3 Klassifi zierung nach NETIERB ERG ( 1967 in: GOUDIE 1983). 
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Abb. 10. Mud tlow-Sediment mit regellos vertei lte n Sand- und Geröllkompo nen ten (Bg. 3 , 5 1.40-
51,60 m. Maßstab 5 em) , 

Zwischen den mittel- bis grobkonglomerati schcn debris flow-Scd imenten sind die 
ca lcrete-Abschcidungen als dünnbankigc Horizonte mit schwankenden Mächtigkeilen 
(,hardpan ca lcretes ') entwickelt (Abb. 11 ). Ihre Oberflächen sind unregelmäßig wellig 
ausgebildet und lassen eine scharfe Grenze zum überlagernden Sediment erkennen. An der 
Unterseite zeigen sie dagegen eine höhere Führung an dctritischcm M aterial mit örtlich 
unscharfen Übergängen zur un terlagernden Schicht. Als klastische Bestandteile sind neben 
Partikeln in Si lt- und Sandkorn größe auch zahlreiche Gerölle eingeschlossen (,casehardc-
ned-conglomeratc' nach IC K E L 1985). 

Diese K arbon ate bestehen pctrographisch aus mikrokristallincm Calcit ohne Dolomitan-
tcilc. Eine Lamination ist nur selten zu erkennen. Einschlüsse und die Yerkittung von 
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Nach Sc HUMM (1977) , de r alluvial fan-Sequenzen nach klim atischen Gesichtspunkten 
unte rscheidet , sind die Moret-Schichten als " trockene" Sedimentfächer anzusehen , die sich 
bei ephemere n Regenfäll en entwicke ln. 

Im aktualistischen Vergleich zeigen die Moret-Schichten insgesamt die typische A usbil-
dung einer Randfazies im kontinentalen Ablagerungsmilieu unte r semiaridem Klima . 

5.1.2. P e trogra phi e 

Abgesehen von den Gerö llen sa urer Vu lkanite , auf die in Kap . 5.1.3. gesondert 
ei ngegangen wird , besteht das Geröllspektrum der Breccien und Konglomerate aus 
verschiedenen Graniten und Dioriten (z.T. mit lagigem Gefüge) , Gneisen , Amphiboliten , 
quarzitischen Hornfelsen sowie untergeordnet aus Quarz-Glimmer-Schiefern (oft biotit-
reich) , Apliten (z. T. qu arzreich) und Gangquarzen. Permische Basalte fehlen. Damit kan n 
das südlich gelegene Odenwaldkristallin a ls Lieferant für die Gerö llfraktion identifizie rt 
werden. 

Die untersuchten Mittel- bis Grobsandsteine si nd ihre r pe trographischen Zusammenset-
zung nach alle recht ähnlich. Auszäh lungen im Dünnschliff (point-counter-Methode mit 
elektrischem Punktvorschub) ergaben folgende Gehalte: Fe ldspa t 10--25 Fl.-%, Gesteins-
bruchstücke 20-40 Fl.-% und Quarz 30--50 Fl.-%. Sie sind demnach als , feldspatführende 
Sandsteine , reich an Gesteinsbruchstücken' zu bezeichnen. 

Die Benennung der Sandsteine fo lgt der Klassi fizierung von FüGITBAUER & MüLLER (1977). 
Dabei wurden Quarze, die aus mehr als drei Subindividuen bestehen, in Anlehnung an ZIMMERLE ( in: 
BRAND et al. 1976) und SCHÄFER (1986) zu den Gesteinsfragmenten gerechnet. 

Unter den Gesteinsbruchstücken waren zahlre iche Quarz-Feldspat-Biotit-Verwachsun -
ge n nachzuweisen , die nur aus e inem Kristallingebie t bezogen werden könn en. Das 
Liefergebiet der Sand frakt ion ist demnach mit dem der Geröllfrak tion identisch . 

Bei den Feldspäten dominiert Kalifeldspat über Plagioklas , wobei die Kalifeldspäte 
sowohl frisch als auch tonig zersetzt (seriziti siert und kaolinisert) vorkommen. Frische 
Plagioklase si nd hingegen relativ selten. Im oberen Abschnitt der Schichtenfolge si nd sie 
meist serizitisiert , zur Basis zunehmend calcitisiert. D amit ei nhergehend zeigt sich e ine 
Änderung des Bindemittels: Im oberen Bereich der Abfolge ist fast ausschließlich toniges , 
im unte ren Bereich zusätzlich karbonatisches Bindemitte l festzustel le n, das entweder nur im 
Kern der Zwickelfüllungen in kryptokrista lliner Form auftritt oder die Körner poikilitisch 
verkittet. Die e rmitte lten Karbona tgehalte (ausschließlich Calcit) be trage n max. 15%. 

Örtlich konnten Calci tumrindungen an Körnern und Gestei nsbruchstücken beobachte t 
werden , die zusammen mit den calcrete-Bildungen in den begle ite nden mud flow-
Sedimenten a ls Produkte frühdiagenetischer Prozesse zu deuten sind und zeitlich vo n der 
A usfällung des Bindemittels un terschieden werden müssen. 

Im Tonmineralbestand herrscht Illit/G limmer immer deutlich vor , wobei fast durchgängig 
H ell- und Dunkelglimmer nachzuweisen sind . Ein rela tiv hoher Anteil an unzersetzten 
Biotiten fi el bereits in der Sandfraktion auf. Neben Illit zeigen sich lagenweise hohe 
Kaolinitgehalte und geri nge Anteile an Smectit. Wechselschicht-Minerale und Vermikulit 
sind nur loka l nachzuweisen ; Chlorit wurde nicht festgeste ll t (Abb . 13). 
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Abb. 13. Tonmineralverteilung in der Ke rnbohrung 7 G rube Messel (7), halbquantitati v. 
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5.1.3. Saure Vulkanite 

ln den Konglom eraten der Moret-Schichten fä llt e in wechselnder, me ist sehr hohe r Anteil 
an Rh yolith (,Quarzporphyr') im Geröllspektrum auf, de r örtlich bis zu übe r 80% der 
Gesamtgerölle ausmachen kann. Diese Rhyolithgerölle erre iche n häufig Durchmesser von 
mehr a ls 10 cm und si nd norm alerweise in allen Fraktionen schlecht gerundet. Sie sind meist 
he llrot gefärbt , kommen daneben jedoch auch mit kräftige r Rotfä rbung oder als hell- bis 
mitte lgraue Varietäten vor. Das porph yrische Gefüge, das meist schon deutlich im 
Handstück zu erkenn en ist , zeigt sich durch große Quarzeinsprenglinge in einer mikro- bis 
kryptokristallinen Grundmasse aus Quarz , Pl agioklas, Kalifeldspa t und Glimmer. Andere 
Varietäten sind fcinkristallin bis dicht und weisen häufig ke ine Orientie rung de r Minerale 
auf. Gelegentlich kommen auch Rhyolithe mit Fluidalgefüge vor. 

Die Rhyo lithgerölle sind in den More t-Schichte n durchweg unvcrwitte rt und lassen sich 
bereits makroskopisch sicher bestimmen. In den Konglome raten der Langen-Schichten 
kommen sie zunehmend auch in angewitte rtem Zustand vor und zeigen dann e ine helle 
En tfärbungsrinde. Lokal sind Einkieselungen durch D evitrifi zie rung festzuste ll en . 

Der auffäll ige Reichtum an Rhyolithgeröllen ist vorläufig das einzige für die Geländearbeit 
brauchbare Indiz für die U nterscheidung der Moret- von den Langen-Schichten im aufschlußfreien 
Gebiet. Danach und bei einer gegebenen grobklast ischen Ausbildung wurden einige Lesesteinlokalitä-
ten (65, 66 , 108) dem Verbreitungsgebiet der oberflächennahen Moret-Schichten zugeordnet. 

Da die Moret-Schichten sowohl E Darmstadt wie auch in de r Umgebung de r Grube 
Messe! von D eckene rgüssen permiseher Basa lte überlagert werden, muß die Förderung 
saurer Vulkanite im Bereich des Sprendlinger Horstes auch schon vo r der dieser basischen 
e ingesetzt haben . 

Die nächstgelegenen Rhyolithvorkommen im nördlichen Odenwald sind in der Umgebung von 
Groß-Umstad t in zwei ehemaligen Steinbrüchen (99, 100) aufgeschlossen, die zuletzt petrographisch 
von AMME (1977) und ARIKAS (1984) untersucht worden si nd. Zwar lassen sich dort sämtliche 
Varietäten aus den Rotliegend-Konglomeraten wiederfinden, als H auptlieferanten der Gerölle im 
Sprendlinger H orst kommen sie dennoch allein wegen der geographischen Distanz (ca. 15 km) nicht in 
Frage. Schlecht gerundete Gerölle mit über lO cm 0 setzen kürzere Transportwege voraus. 

Cl-tELIUS (1886a) erwähnt in den Erläuterungen und der geologischen Karte zu Blatt Messe! eine 
"Quarzporphyrdeckc" ca. 0,5 km E des Steinbruchs ,Mainzer Berg' (67). KLEM M (1912 , 1938) fand bei 
se inen Geländebegehungen an dieser Stelle nur Quarzporphyrgerölle und sah es deshalb als nicht 
gerechtfert igt an, anstehenden Quarzporphyr zu kartieren. Bei einer Diplomkartierung durch HAGEL 
(in Vorber.) fielen in diesem aufschlußfreien Gebiet ebenfalls nur eck ige Lesesteine von Rhyolith auf, 
die allerdings räumlich konzentriert in Korngrößen mit bis zu ca. 30 cm 0 vorkommen. Wenn damit 
auch kein sicherer Nachweis erbracht werden konnte , so muß doch mit anstehendem Rhyolith in der 
unmittelbaren Umgebung gerechnet werden. 

Als Liefergebiet für die Moret-Schichten im Raume Messe! kann der bere its e rwähnte 
Krista llinausläufer des Odenwaldes (vgl. Kap. 4.2.) bestimmt werden. Die Führung von 
Rhyolithgerö llen in den Breccien und Konglomeraten läßt sich also nur damit erkl ä ren, daß 
Rh yolithe im Bereich dieser Schwelle zur Abtragung zur Verfügung standen. Die Existe nz 
des von C HELJ US (1886a) kartierten anstehenden Rh yoliths kann somit indire kt bestätigt 
werden. 

Daß he ute ke ine we ite ren Rhyolithvo rkommen im nördlichen Odenwald be kannt sind, ist 
vermutlich allein durch die schl echten Aufschlußverhältnisse bedingt. Im übrigen können 



Das Rotliegende zwischen Odenwa ld und Taunus 29 

die Rhyolithe sta rk erodiert und von ro tli egendzeitlichen oder jünge ren Sedimenten 
überdeckt worden se in . 

Typische Profile: 

Weite re wichtige 
Profile und Vorkommen: 

Untergrenze: 

Obergrenze: 
Mächtigkeilen: 

5.2. Langen-Schichten 

Steinbrüche im Stadtgebiet von Langen (71) , 
Autobahnböschung e ntlang de r Trassenführung A 66 1, S der Anschluß-
ste lle Lange n (78) . 

Steinbruch NE Offenthai (74) , 
Steinbruch ,Spitzeberg' (75) N Die tzenbach . 
umliegende Äcke r des Hofgutes Neuhof (86), 
Brg. Kaise r Fri ed ri ch Q uelle IV , Offe nbach (9). 
e rstes Auftreten von Ko nglo me ra te n mit Basaltgeröllen bzw . Basis des 
e rsten Basa ltes (Steinbruch a n der Vil la ,Waldeck' , Tra isa (97)], 
Kana lschürfe im SE Stadtgebiet von Langen (72) . 
kann nur theore ti sch mit der Zechste inbasis gezogen werde n . 
mindestens 100m , wahrscheinlich über 130m. 

Die La ngen-Schichte n se tzen per De finiti o n mit der Förde rung der basischen Vulkanite (, Mela-
phyre') im Sprcndl ingcr Hors t e in , die dieser E inhe it ebenfa ll s stratigraphisch zugerechnet we rden . 
Dabei ist es nötig, neben der e rsten Basa ltförderung a uch das e rste Konglomerat mit Basaltgeröllen zur 
Grenzziehung zu be nutzen . da das Aufdringen basischer Vulkanite im Unte rsuchungsgebie t kein 
e inmaliges Ereignis ist und die Laven nicht so großfl ächig ausgetreten sind , als daß sie e inen 
zusammenhängenden G re nzhori zont bilde te n . E rschwere nd kommt hinzu , daß die Basalte mangels 
petrographischcr Charak teristika nicht in e inze lne Decken gegliedert werde n können ( EGE 'DANK 
1967) , und daß unter den gegebenen Aufschlußbedingungen keine Maximalmächtigkeit diese r vulkano-
scdime ntäre n Wechselfolge zu e rmitteln ist. 

Der basische Vulkanismus stellt im Rotli egende n Mitteleuropas e in markantes geo logisches E re ignis 
dar , das bereits in anderen Ve rbreitungsgebie te n zur Stratigraphie verwendet wurde und wird (SCHWAB 
in: ATZBACH & SCIIWAB 1971 , FALK E 1974a, PLEIN, l978, KO WA LCZV K 1983 u. a.). Trotz e iniger 
Schwierigkeiten bei der Kl ärung der Ve rbandsverhä ltnisse im re lat iv kle inrä umigen U nte rsuchungsge-
biet und be i der nachträgli che n Grenzziehung a ll e in a uf der Grundlage von Schichte nverze ichnissen 
ehemaliger Brg. ist diese Definition der Unte rgrenze der Langen-Schichten mit der Schaffung e iner 
Korre lationsbasis im übe rregionalen Vergleich zu rechtfe rtigen. Im übrigen gibt es selbst im 
Sprcndlinge r Horst bislang kein a lte rnati ves re in pet rographisches Merkmal, das zu G liederungszwek-
ken verwendet werde n ka nn. 

Die sedimentären Langen-Schichten werden in e inen unter e n , überwiege nd grobklasti-
schen und e inen oberen , überwiegend feinkl astischen Abschnitt unte rschieden. Als 
Grenze zwischen beide n Abschnitten werden die bioge nen Kalke (,Plattenkalke') ange nom-
men, di e aus karti e rtechnischen Gründen bereits dem oberen Abschnitt zugerechnet 
werden . 

Die Bildung dieser Ka rbo nate ist stark vom lokale n Milie u abhängig, weshalb sie nicht a ls late ra l 
beständige Bänke e ntwickelt und de me ntsprechend nicht zur Festlegung e ine r Format ionsgrenze 
geeignet sind. 

Abgesehen von den beiden Verbreitungsgebieten dieser biogenen Kalke NE Langen (87 , 
88) und E Sprendlingen (86 , 106) sind im Sprendlinger Horst nur Langen-Schichten des 
unteren Abschnitts angetroffen worden , die ihrerseits in ihrer ehemaligen Verbreitung das 
gesamte Untersuchungsgebiet mit Ausnahme des Ablagerungsraums bei Roßdorf- Dieburg 
umfaßten (Abb. 14). 
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Abb . 14. Oberflächennahe Verbreitung der Langen-Schichten. a- Basalt; b - Sedimente des unte ren 
Abschnitts ; c- Sedimente des oberen Abschnitts , (Legendes. Abb. 7, S. 18) . 
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Im Spre ndlinger Horst konnten keine Ro tliegend-Sedimente nachgewi esen werden , die 
be re its vor de r Basaltförderung abgelagert wurden. D ennoch kann ihre Existenz für den 
nö rdlichen Abschnitt des Untersuchungsgebietes nicht ausgeschlossen werden. Dies gilt 
in sbesonde re für die basalen Schichten in den wichtigen Brg. ,D ampfmühle ' ( 42; REINACH 
1894) und ,Neuhof I und ll ' (53 , 54; BöKE 1971172 , Bö KE & DI EDERICH 1972), di e als 
e inzige die gesamte Rotliegend-A bfo lge im nö rdlichen Sprendlinger Horst durchteuften, 
ohne abe r dabei permische Basa lte angetroffen zu haben. D a von diesen Brg. he ute nur 
noch Schichtenverzeichnisse vorliegen, kann nachträg lich nicht mehr entschieden werden, 
ob die Sedimente im unteren Teil des Profils e benfa ll s noch den Langen-Schichten 
zuzurechnen, oder ob sie bereits als Äqui va lente der Tholey-Schichten der saarpfä lzischen 
G liederung anzusehen sind . In diesen Schichtenverzeichnissen werden keine Basalte als 
Geröllkomponenten beschrie ben. Anzumerken ist hie r jedoch , daß die kennze ichnenden 
Basaltgerö ll e wegen ihres örtlich sehr geringen Anteils am Geröllbestand und ihres meist 
stark verwitterten Zustands le icht übe rsehen oder vor Ort nicht identi fiziert werden 
können .4 

Die Mindestmäch tigkeit der Lange n-Schi chten in diese n Bohrungen läßt sich nähe rungs-
weise wie folgt ermitteln: 
- Auf die Langen-Schichten des obere n Abschnitts (karbonatreiche Schichten mit Algenkalke n) 
e ntfalle n lt. Schichtenverze ichnis von REINACH (1894) und Gelä ndeaufnahme n von BACKHAUS ( 1965) 
in diesem Gebiet ca. 50--60 m. 

- Bei Lange n, etwa 2 km S, kann für die Sedi me nte des unteren Abschnitts, die dort dem Basalt 
unmittelbar auflagern , e ine Mächtigke it von ca. SO m e rmillelt werde n. 
- Die Mächtigkeilen des Rotliegende n im Sprendlinger Ho rst ne hmen genere ll von S nach N zu , 
wesha lb für die Langen-Schichten des unteren Abschnitts im Gebiet der Bohra nsatzpunkte mit einer 
geringen Mächtigkeilszunahme gegenübe r dem Vorkommen be i Langen zu rechne n ist. 

Danach ersche int di e Annahme e ine r Gesamtmächtigkeit de r Langen-Schichten von 
mindestens 120-130 m in diesem Gebiet als reali st isch. Auf Sedimente der Tholey-Schichten 

könnte also theoretisch maximal ebenfa lls noch e ine solche Mächtigke it entfallen .5 

5.2.1. Ba sa lt e 

Diese als ,Melaphyre' bezeichne ten pe rmi schen Vulkanite treten in zahlreichen Vorkom-
men entl ang der SSW-NNE gerichteten Linie zwischen Traisa und Dietzenbach im 
Sprendlinger Horst auf und sind übe r Brg. be i Offenbach und im östlichen Frankfurter 
Stadtgebiet bis in die Wetterau zu verfolgen (Abb . 14) . 

4 Dies erkl ärt unter ande rem auch die Unsiche rheiten und Widersprüche früherer Bearbei te r be im 
Versuch ei ne r stra tigraphischen Verknüpfung der einzelne n Vorkommen und de m Aufstellen e iner 
G liederung (vgl. Kap. 4. 1.). 
5 Für die Beschreibung des Rotliegende n im Sprendlinger Ho rst ist dies nur von untergeordneter 
Bedeutung. Relevant wird diese Frage jedoch bei der Diskussio n de r paläogeographischen Entwicklung 
und damit be i der Korre lation mit den be nachba rte n Ablagerungsräumen (Kap . 8 und 9) , weshalb hier 
auf eine a usführliche Darstellung nicht ve rzichtet werde n kann. 
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Abgesehe n von we nigen Kernstrecke n a us Brg. li egt das Geste in in sta rk ve rwitte rtem , 
z. T. zersetzte m Zusta nd vor. E nt spreche nd zeigen sich Fa rbe n von dunkelgra uvio le tt übe r 
rotstichig, bräunli ch , schwach grünstichig bis zu he llgrau . Häufig ist de r Basalt bl ase nreich 
ausgebilde t , wo be i die Ho hlräum e unte rschiedliche G rö ße und Form a nne hm en und ca lcit-, 
to n- ode r chalzedo nve rfüllt sind . Da neben ko mm e n jedoch auch fe in - bis grobkristalline, 
dicht e Va rie tä te n vor. 

Die stra tigra phi sche Verwendba rke it de r Basa lte wird ne be n de n genannte n Schwie rig-
keite n durch d ie Tatsache beeinträchtigt , daß sie sowohl intrusiver a ls auch ex trusiver 
Ge nese sein könne n (Abb. 15). 

Abb. 15. Effusiver ,Me laphyr' in Strick lava-Ausbildu ng; Neubaugebiet D ie tzcnbach-Stcin berg (90). 
(Maßstab 5 cm). 

U . d . M. zeigt sich das typische Feldspa tle iste ngefüge in in te rgranul a r-in te rscrta lc r oder in 
o phi tisch-inte rserta lc r A usb il dung. A n ein igen weniger stark ze rsetzte n Plagio kl asen mit 
polysynthe tische r Vcrzwillingun g wurde der Anorthitgehalt nach der Ri ttm ann-Zone nm e-
thode e rmitt elt. A ls max imale Werte ergaben sich 35--40 Mo l. -% A n, durchschnittlich lagen 
die Ante ile jedoch deutlich niedrige r (5- 1. 5 Mo l. -% An) . Se rizit und Calcit sind die 
häufigs te n Zersa tzprodukte de r Feldspä te. Ge legentlich ist Albit-Neusprossung zu beob-
achte n. 

De r übrige Mine ra lbesta nd ist hä ufig wegen de r fo rtgeschritte ne n Zersetzu ng schwe r zu 
bestimm en . Die Pyroxene lassen zwa r manchm al soga r noch e ine La me llie rung erke nne n, 
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sind j edoch meist stark ve rerzt und viriditisiert. Unzersctztc Olivine wurden nicht 
beobachtet. N ur selten sind Pseudomorph osen aus Erz oder Karbonat festzustellen. An 
Erzmineralen wurden neben reichlich H ämatit nur geringe Anteile an M agnetit und Ilmenit 
nachgewi esen. 

Die M esostasis ist viriditisiert und mikroskopisch nicht aunösbar. Röntgenbeugungsana-
lysen ergaben hohe G ehalte an Vcrmikulit , Chlorit , M ontmorillonit und K aolinit. 

Fü r weitere A ngaben wird auf die Arbeiten von NEGEI\' DA N K ( 1967. 1'!68) verwiesen. der die 
permischen Basalte im Sprencl l inger Horst zu letzt eingehend petrographisch untersuchte. 

5.2 .2. Sc hi cht enfo l ge 

Die Langen-Schichten sind die am besten aufgeschlossenen Sedimente im Unte rsuchungs-
gebiet , da die Sandsteine in der Vergangenheit in mehreren Steinbrüchen als Baumateri al 
gebrochen wurden. Außerdem wurden die Schichten im SE Stadtgebiet von Langen durch 
die Schaffung eines Neubaugebietes in zahlreichen Tagesaufschlüssen (Baugruben und 
Kanalschürfc) und beim Ba u der Trasse A 66 1 E L angen an der Böschung freigelegt. Die 
vollständige A bfolge wie sie in Abb. 16 kompiliert dargestellt ist , ist im Sprcndlinger Horst 
jedoch an keiner Stelle aufgeschlossen. 

Bei Langen konnten die Schichten des unteren A bschnitts über insgesamt ca. 50 m 
Profilhöhe im H angenden eines rotli egendzeitlichen B asa ltes ausgenommen werden. D abei 
zeigte sich in Ü bereinstimmung mit verschiedenen Brg. im nördli chen Sprcndlinger Horst 
(z .B . 40, 53, 54) eine generelle, diskontinuierliche Korngrößenabnahme vom Liegenden 
zum Hangenden: Während im basa len Bereich Konglomerate und Grobsandsteine deutlich 
vorherrschen, schalten sich zum Top der Abfolge zunehmend Mittclsand- , Fcinsand- und 
Siltsteinc ein. 

Diese granulometrisehe Unterscheidung läßt in Verbindung mi t weiteren M erkmalen wie 
Schichtung, Sedimentstrukturcn , etc. eine Entwicklung vom A blagerungsraum im B ereich 
hoch tu rbulenter zu dem im B ereich niedrig turbulenter Gewässer erkennen und erm öglicht 
damit eine sedimcntologische Differenzierung der Schichtcnfo lge. 

5.2 .2. l. Untere r Ab sc hnitt 

Die auffälligsten Kennzeichen dieser Schichtenfolge sind eine kräftige Rotfärbung der 
Gesteine, die bei feinerkörnigen Sedimenten sogar in ziegelrote Färbung übergehen kann , 
und die rhythmi sche G liederun g in einzelne fining-upward-Scqucnzcn. Diese Klein-
Rhythmen erreichen M ächtigkeilen bis zu max. 6 m , im ormalfall zw ischen ca. 2 und 4 m, 
und sind im basa len Teil der A bfolge durch Erosion häufig bis auf einen wenige dm 
mächtigen Torso aus Grobkl astika reduziert. 

Die fini ng-upward-Sequcnzcn der basa len Schichten lassen sich ihrem internen A ufbau 
nach in drei G rundtypen unterscheiden (Abb. 17) , die sich in unregelmäßiger Folge 
überl agern und auch lateral vertreten. D arüber hinaus sind kombinierte Sequenzen aus 
ve rschiedenen G rundtypen anzu treffen . 
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Typ A Typ B TypC 

o · o cQ.o_Q_ · 
53 0 . · ':' · ooop..·. · . · 
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Abb. 17. Typisierte fining-upward-Sequenzen 1m unteren Abschnit t der Langen-Schichten (Erl. 1m 
Text.). 

S"e q u c n z t y p A 

Wie auch die anderen TypenBund C setzt Typ A über einer Erosionsdiskordanz ein . Die 
basa le Einheit K I bildet ein Grob- bis Mittc lgrobkonglomcrat , das undeutli ch ho ri zontal 
oder sehr fl achwinklig mitteldimensio nal bogig schräggeschichtet ist. Im Gegensatz zu den 
meisten Konglomeraten der Morct-Schichten weisen die relati v gute Rundung der Gerölle, 
die Einrege lung plattiger K omponenten und eine überwiegend deutlich ausgebi ldete 
Gradierung auf eine Ablagerung unter strömendem Wasser hin . Dieses Sediment kann 
zwei fe lsfrei als Sohlenpflaster einer Rinne (channcl lag dcposit) identifiziert werden. Die 
laterale Erstreck ung ist im Aufschluß immer über mindestens einige m zu verfolgen. 

Die A usbildung eines channellag deposits ist u. a. von der Morphologie des Rinnenbodens abhängig, 
d. h. , es kann als Basissediment von Rinnenablagerungen örtlich fehlen oder im Falle eines relicfierten 
Untergrundes durch mehrere isolierte Konglomerate (scour-and-fill -s tructures) vertreten sein. die im 
Anschnitt als benachbarte Linsen, unterbrochen von Grobsandschüttungen, zu erkennen sind. und die 
ebenfalls als Konglomerate vom Typ K I bezeichnet werden. 

Die gewöhnlich auch mit erosiver Basis einsetzende überlagernde E inheit S l ist als 
d ickbankigcr G rob-, seltener als Mitleisandstein mit wechselnd bogig mitteldimensionaler 
Schrägschichtung entwickelt. Dabei zeigen die Schrägschichtungsb lät ter normalerweise nur 
ei n fl aches E infallen ( < 20°) und in der A nnäherung zu r Basis einen tangenti alen oder 
konkaven Verlauf. Dieser Sandsteintyp führt Einzelgerölle an der Basislinie der j eweiligen 
Schrägschichtungsblätte r , iso liert im Sedi ment verteilt und fast immer angereichert an der 
Bankuntergrcnzc. 

Abb. 16. Kompiliertes Profil durch die Langen-Schichten. (Legendes. Abb. 8. S. 19). 
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S I -Sandsteine sind die dominierenden Sedimente im unteren A bschnitt der Langen-
Schichten. Sie sind in annähernd allen Sequenzen wiederzufinden und prägen damit den 
Charakter der Schichtenfolge. 

Die nächstfo lgende Einheit S 2 unterscheidet sich vom Typ S 1 i . w. durch das Fehlen von 
Geröllen . D amit einhergehend sind eine leichte Kornverfeinerung (überwi egend Mittel-
sand) und eine etwas bessere Sor t ierung festzustellen. 

Zwischen den Sandsteinen S I und S 2 gibt es alle Übergänge, so daß eine definitive Z uordnung nicht 
immer vorgenommen werden kann . D er geröllfreieS 2-Sandstein ist vergleichsweise selten entwickelt. 
In zahlreichen Fällen ist der Au fbau einer Sequenz bereit s mit der Ablagerung des Sandsteins S I 
abgeschlossen. Beide Typen zeigen die charakteri stischen Sedimentgefüge von dunes als basale 
Einhei ten formdiskordanter Großrippeln . wie sie nach M lALL ( 1978) und A LLEN ( 1983) als Sandbänke 
(compound bars) im Einflußbereich verzweigter Rinnen (b raided channels) gebildet werden. 

Vornehmlich im höheren A bschni tt der Sequenz A sind häufig scharf umgrenzte, örtli ch 
kl eindimensionale schräggeschichtete Geröll- oder Sandlinsen (dm-Bercich) in der A rt von 
cut-and-fill-structures anzu treffen (T yp K 2). Diese A blagerungen stellen Füllungen unter-
geordneter Rinnen dar , die sich bei Erhöhung der Wasserführung in die Sandbanksedimente 
des H auptrinnensystems einschneiden. L insen vom T yp K 2 sind örtli ch auch in den 
Sedimenten S 1-S 5 und F nachzuweisen. 

Gelegentlich erreichen Konglomeratlin sen am Top einer Sequenz Ausmaße bis zu über 
1 m , so daß bei Überl agerung durch die folgende fining-upward-Sequcnz nicht mehr sicher 
zu entscheiden ist , ob es sich noch um Füllungen untergeordneter Rinnen oder bereits um 
die Basissedimente (K 1) der nächsten Sequenz handelt. 

Die Sequenz vom Typ A repräsentiert insgesamt eine re ine Rinnensequenz ( in-channel 
deposits) im Milieu verzwc igter Flußsystemc. 

Sequ e n z t y p B 

Der Hauptunterschied zu r Sequenz A besteht in der Ausbildung der Basiseinheit (S 3) , 
einem mittel- bis dickbankigen, geröllführenden G robsandstein , der durch eine schlechte 
Sorti erung und eine undeutliche Hori zontalschichtung auffällt. Die überwiegend gut 
gerundeten Gerölle können in unscharf begrenzten Lagen angereichert sein , finden sich 
aber daneben eingestreut im gesamten Sediment , das in den meisten Fällen keine 
Gradierun g erkennen läßt. Die Geröllführung ist stark schwankend , so daß gelegentlich 
Übergänge zu K onglomeraten (mit hohem Sandantcil ) beobachtet werden können. 

Die Entstehung dieser Gesteine ist nicht durch Ablagerungsvorgänge im ,normal'-
fluviatilen Milieu zu erkl ären. Vielmehr ist davon auszugehen, daß die Sedimentfracht aus 
einem stark mit Detritus beladenen Gewässer rasch zum Absa tz kam. Solche Ablagerungs-
bedingungen werden von GLENN IE ( l970) und PICARD & HIGH ( l973) von nur zeitweise 
ex istierenden Fl üssen (ephcmcral streams) beschrieben, die nach starken episodischen 
N iederschl ägen Sed imentmateri al zusammenschwemmen und in trockenge fallenen Flußbet-
ten bis zu mehrere mmächtige A blagerungen hin terl assen können. Die schlechte Sortierung 
solcher Sedimente ist nach WALK ER ( 1976) unter anderem auf postsedimentäre Vorgänge 
(aszcndente Porenwässer) zurückzuführen. 

Gelegentlich zeigen auch S 3-Sandsteine mehr oder weniger scharf begrenzte Konglome-
rat- oder Sandlinsen vom Typ K 2, die j edoch hier ve rmutlich nich t bei erh öhtem , sondern 
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un Gegenteil e rst be i nachlassende m Wasse rangebot a ls A blagerunge n kl e ine re r Rinne n, 
die das , Rcstwasse r' abführe n , gebildet we rden. 

De r Typ S 3 ko mmt insgesa mt selten vo r und ist im südliche n Sprc ndl inger Horst in der 
Nä he zu r Schwe lle nregion häufiger anzutreffe n. Mi t ste igende m Verh ältni s Wasser/ 
Sedime ntfracht wird sowohl di e So rtie rung a ls auch die Schi chtung gradue ll besser , so da ß 
Übe rgä nge zum sehr fl achwinklig schräggeschichte te n Sandste in vo m Typ S 1 entste he n. 

Z um Ha nge nde n de r Seque nz B fo lgen wiede r e inde utig flu via til e Ab lagerun ge n mit der 
be re its vorgeste llte n Einheit S I, die übe rl age rt wird von e ine m re la ti v geringmächtigen , 
wechselnd kle indime nsio nal bogig schräggeschichte te n Mitte lsandste in (S 4), de r gelegent-
lich e ingestre ute Gerölle führe n kann. S 4-Sandste ine ha lte n im Vergle ich zu de n Type n S 1 
und S 2 de utlich we niger we it durch und we rde n von di ese n auch la te ra l ve rtre te n. lm 
Norma lfa ll bes te he n zwische n S l- bzw. S 2-Sanclstei11e n und dem T ypS 4 keine Bankgre n-
zen , wo raus sich abl e ite n lä ßt , daß be idc Type n Bestandte ile de rselbe n Sandbank sind . 
Nach CANT & WALKE R (1976) bilde n sich Sandste ine vo m T yp S 4 be i nachl assender 
Strö mungse nergie und damit verbundene m verl angsamte n Wanele rn der Sandbänke als 
übe rl age rnde, fe in körnigere Schrägschichtungseinheit de r grö berkörnige n dunes. 

A ls A bschluß der Seque nz fo lgt e rne ut e ine Sandste in- Einhe it (S 5) , di e sich i. w . durch 
eine mitte l- , selte ne r kle indimensio na le pl anarc Schrägschichtung ausze ichn et . Die latera le 
Beständi gkeit va rii e rt sehr stark , da das Sedime nt im Regelfa ll von Sa ndsteine n des T yps S 1 
abgeschnitte n wird. 

S 5-Sanclste inc sind re la ti v gut sortie rt und gerö llfre i. Das Korngrö ße nspektrum um fa ßt 
de n gesa mten Mitte lsa nclbere ich , so da ß ö rtli ch e ine Ko rnve rgröberung im Ve rgle ich zur 
unte rl age rnde n E inhe it festzuste lle n ist. In diesen Fä lle n ist die finin g- upwarcl-Sequcnz 
stre ng ge nomm en be re its mit de r Ablagerung des S 4-Sa ndste ins bee ndet. Allein da raus 
wird e rsichtlich , da ß die G e nese des T yps S 5 auf verä nde rte Ablagerungsbedingungen 
zurückzu führe n ist. Die seclime ntologischc Deutung stützt sich auf Beschre ibungen von 
CANT & WALKER ( 1976, 1978), won ach Sandste ine di eses Typs al s sa ncl waves a nzusehen 
wäre n , di e sich auf sand fl a ts im Zwische nrinnenberei ch unter niedrigere n Strömungen 
e ntwicke ln . 

Die Sequen z B ste llt somit e ine ko mbini erte Folge von Rinne n- und Z wischenrinne nab la-
gerungen e phe me re r und verzwc igte r Flüsse dar. 

S e qu e n z t y p C 

D e r untere Abschnitt der Seque nz C entspricht de m der Seque nz A , wobe i das 
Basisko nglo me rat K 1 jedoch meist ni cht e ntwicke lt und de r Sandste in S 1 re la ti v 
geringmächtig a usgebilde t ist . Z um H ange nelen fo lgt dagegen ein Mitte l- bi s G robsandstein 
(S 6), de r wechselnd mi tte ldime nsional pl ana r schräggeschi chte t ist und e ingestreute 
G e rö ll e führe n ka nn . Für die Inte rpre ta ti o n ko mme n zwei Möglichke ite n in Be tracht : Die 
Sedim e nte stell en e ntweder di e Vertre tung de r S 2-Sands te in c dar , d ie un te r ge ringere r 
Strömung abge lagert wurden , oder abe r sie sind e ine m andere n Sand banktyp , que r zur 
Strö mungsrichtung ve rl a ufe nd ( c ross cha nn el bar) , zuzuord ne n (CANT & WALK ER !978, 
G ALLOWAY & HOBDAY 1983) . Ei ne Unte rsche idung läßt sich nur be im la te rale n Verfo lgen 
der G re nze zur unte rl agernde n Schicht vornehme n , was a ufschlußbedingt oder in Brg. o ft 



38 DETLEF MARELL 

nicht möglich ist . Fall 1 wird angenommen, wenn die Grenze schräg durch dieselbe Bank 
verläuft , Fall 2, wenn der Sandstein S 6 über ei ner horizontalen Diskordanz als neue Bank 
einsetzt. 

In beiden Fällen folgt zum H angenelen erneut ein Mittelsandstein vom Typ S 5, der 
seinerseits ge legentlich von einer fl aserig oder undeutlich wellig horizontal geschichteten 
Fcinsandstein-Siltstcin-Altcrn ation (Typ F) überlagert wird. 

Die Feinklastika vom Typ F treten generell stark zu rück und sind außer als Topsedimente 
der Sequenz C auch örtlich als geringmächtige (cm- bis max. dm-Bercich) , lateral über 
wenige m auskeilende Horizonte S l -, S 2- und S 4-Sandstcincn zwischengcschaltet . Ihre 
Bildung erfol gt unter geringen Turbulenzen außerhalb des Hauptströmungsbcreichs, 
Bedingungen , die in wechse lnd stark wasserführenden, migrierenden Rinnen vielerorts 
gegeben sei n können. 

Ähnlich der Sequenz B repräsentiert also auch der T yp C eine Kombinatio n von Rinnen-
und Z wischcnrinncnablagcrungcn, allerdings ausschließlich im verzweigten Flußsystem. In 
Abweichung zur Sequenz A werden andere Sandbanksedimente crfaßt . 

Das Ablagerungsmilieu der basalen Langen-Schichten läßt sich zusammenfassend als 
environment fl acher, vcrzwcigtcr Rinnen mit schneller lateraler Migration der Wasserläufe 
beschreiben. Typische Sedimentgefüge und -Strukturen sind basale Erosionsdiskordanzen, 
mitteldimensionale Schrägschichtung, scour- bzw. cut-ancl-fill-structurcs und Belastungs-
marken (Ioad casts). Die Strömungsverhältni sse und die Wasserführung unterliegen starken 
Schwankungen , die auf pcri-/episodische Regenfälle zurückzuführen sind . Die Folge sind 
U nterbrechungen im lokalen Sed imentationsgeschehen und die Reaktivierung trockengefal-
lener Abflußkanäle. So kommt es beispielsweise auch zur diskordanten Überlagerung eines 
groben Rinnensed iments durch feinkörnigen S 5-Sandstein (Abb. 18). 

Der untere Abschnitt der Langen-Schichten zeigt im aufgeschlossenen Gebiet bei Langen 
eine diskontinuierliche Verringerung der clurchschnittlichcn Korngrößen im Milieu peren-
nierender Gewässer zum H angenden hin. in Kanalschürfen und Baugruben im Neubauge-
biet am SE Stadtrand (mittlerer Bereich der gesamten Schichtcnfolge) wurden gelegentlich 
schon laminierte Feinsandstein-Siltstein-Aiternationen beobachtet , die dm-Mächtigkeit 
erreichen, lateral über einige m durchhalten und wolkige Karbonatanreicherungen ( ,powder 
clacretes ') enthalten. Das Auftreten dieser Ablagerungen in der ansonsten gleichbleibenden 
Fazies der umgebenden Sedimente deutet die E ntstehung erster Überflutungs flächen mit 
ruhigen Absatzbedingungen an, wie sie für verzweigte Flußsysteme eher untypisch , für 
mäandrierende jedoch charakteristisch sind . 

Auch im Steinbruch NE Offenthai (74) fällt ein Sediment auf. das dem Ablagerungsmi lieu 
verzweigter Rinnen nicht mehr eindeutig zugeordnet werden kann : In der Mitte der N-Wand hält eine 
rotgefärbte Feinsandsteinbank bei einer annähernd konstanten M ächtigkeit vo n ca. 0.70 m lateral über 
mindestens 20 m durch. Sie ist fl aserig bis wellig hori zontal geschichtet und wird von dickbankigen 
grobk lasti schen Rinnenablagerungen über- und unterlage rt sowie auch lateral vertreten. wobei beide 
Sed imente fingerfönnig ineinander übergreifen (Abb. 19). Diese Feinsandsteinbank belegt die Existenz 
einer Überflutungsebene in einer Fazies . die ansonsten eher einem verzweigten als mäandrierenden 
Flußsystem entsprich t. da weder Gleithang- (point bar-) noch Uferseq uenzen (bank- I bzw. levee- und 
crevasse splay deposits) entwickelt sind. 

Bei der Rekonstruktion wird ei ne fl ach zu r Rinne geneigte Überflutungsebene angenommen. die bei 
wechselndem Wasserspiegel unterschiedlich wei t von Sedimentation aus Saltations- oder Suspensions-
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Abb. 18. Basale Rinnensedimente mit großen I ntraformationalgeröllen (Kl- S I) , überlagert durch 
feinkörnigen SS-Sandstein ; Steinbruch ,Naturfreundehaus', Langen (71 b). 

fracht betroffen wird. H ANER ( L984) beschreibt ähnliche Ablagerungsverh ältnisse auch vom Milieu 
einer " braided floodplain", in der in morphologischen D epressionen bei jahreszeitlich bedingtem 
höheren Wasserangebot Sedimentfracht abgesetzt wird . Andererseits deutet die Verzahnung der 
Rinnen- und Nebenrinnensedimente im Steinbruch Offenthai auf eine unscharfe Flußbettbegrenzung 
hin , was fü r verzweigte Flüsse , in denen normalerweise lateralerosive Strömungen herrschen. selten ist. 
Sedimentakkumulation im U ferbereich entspricht vielmehr dem Milieu mäandrierender Rinnen. 

De mn ach kann zwar e in Wechse l der Sedimentationsbedingungen hin zur Ablagerung 
unter geringer turbule nten Gewässern festgeste llt we rde n , Aufschlüsse oder Bohrke rne , in 
de nen di e für mäandrierende Flußsysteme cha ra kteristische n Sequenzen a ngetro ffe n 
wurden , ex is tie ren jedoch e be nsowenig wie Spülprobenmaterial ä lterer Bohrungen, a us 
dere n Schichtenverzeichnissen das Vorhande nsein z. T. rn-m ächtiger , feinklastischer Hori-
zonte oder gar Bänke hervorgeht. 

We nn a uch der o be re Te il dieser Abfolge nicht gle iche rmaße n deta illiert beschrieben 
we rden ka nn wie d e r basale, so ist doch ein Wechsel des Sedimentationsmilieus von 
ve rzweigte n zu mäandri e re nde n Flußsyste me n nachzuweisen . D a petrographische Unter-
scheidungsk rite rie nund durchha lte nde B ezugsho rizonte fehlen , bieten di ese sedime nto logi-
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sehen M erkmale unter Berücksichtigung der j eweiligen Lage und Entfernun g zum A btra-
gungsgebiet die einzige Korrelati onsbasis für die Verknüpfung der verschiedenen Vor-
kommen. 

So können beispi elsweise die Vorkommen bei Dietzcnbaeh (75. 77. LJ O) und Götze nhain (78) dem 
basa len, diej enigen bei O ffenthai (74) und U rbcrach (80) dem höheren Te il der Langen-Schichten (unt. 
Abschn .) zugeordnet werden. 

Mit A nnäherung an die südliche Schwellenregion nimmt die M ächtigkeit der Langen-
Schichten kontinuierlich ab. Im Gebiet von Darmstadt ist die Schichtenfolge bereits auf ca . 
30 m reduziert , zeigt j edoch we iterhin die G liederung in einze lne fining-upward-Scquenzcn 
mit Kornverfeinerung zum H angenelen hin . Dabei treten zum Top der Abfolge ebenfa lls 
fe inklastische Sedimente ( fl oocl plain deposits) und ka rbonari sche Gesteine (kalkige 
Sandste ine und M ergel) auf, die stratigraphisch den im Raum Langen- Dreieich im 
Liegenelen der biogenen Kalke angetroffenen Schichten entsprechen. 

SE Dannstadt und weiter S im Gebiet von Mühlheim-Traisa fällt dagegen eine starke 
generelle Korn vergröberun g in der Anlicfcrung von fast ausschließlich nur Mittel - bis 
G robkonglomeraten (T yp K l ) und überwiegend stark geröllführenden Grobsandsteinen 
vom Typ S I auf, die sich alterni erend überlagern. Die Gerölle in den Konglomeraten 
erreichen häufig Durchmesser bis zu 10 cm und sind überwiegend gut gerundet. ln den 
meisten Bänken ze ichnet sich eine deutliche, wechselnd bogige Schrägschichtung ab, wobei 
die Übergänge zwischen den einzelnen Konglomeratschüttungen in der M ehrheil scharf 
entwickelt sind . Daneben kommen jedoch auch schichtungslose G robkonglomerate vor . die 
als channcl lag cleposits lateral über mehr als 10 m durchhalten. 

Die bis zu 3 m mächtigen, blaßrotbraun ge färbten G robsandsteine sind sowohl als scharf 
abgegrenzte Bänke wie auch mit kontinuierlichen Ü bergängen zu Basiskonglomeraten 
ausgebildet. A uch sie sind in der Regel wechselnd mitteldimensional bogig schräggeschich-
tet (dunes). Eine rhythmische G liederung der Schichtenfolge ist nur selten zu erkennen, da 
die rasche laterale Migration von Rinnen mit Wasserführung hohcr Turbulenz die 
Entstehung von fining-upward-Sequcnzen weitgehend verhinderte (vgl. A bb . 20) . Selbst in 
unmillclbarcr Nachbarschaft zum O clcnwaldk ristallin ist damit eine Ablagerung unter 
nuviatilcn Bedingungen festzustellen. Schutt- und Schwemm fächersedimente in der Fazies 
der M orct-Schichten waren hingegen nicht anzu treffen. 

Bemerkenswert ist , daß dennoch örtlich dm-mächtige und z. T. bis zu 2 m mächtige, 
laminierte oder fl aserig - mikroschräg geschichtete Siltstcinc und Tonstein-Siltstcin -
Fcinsandstein-Wechsellagerungen ( im Kontakt zu permischen Basa lten) vorkommen, aus 
denen der bislang einzige bestimmbare Abdruck eines Pfl anzenrestes in den Langen-
Schichten stammt (Abb. 21). 

Der Kontakt diese r unter sehr geringen Turbulenzen abgelagerten Schichten zu den oben 
beschriebenen grobklastischen Sed imenten ist an keiner Stelle aufgeschlossen. so daß derzeit nicht 
entschieden werden ka nn , ob sich die beiden unterschied liche M ilieus anzeigenden Fazies lateral 
vertreten. oder ob die Fcinklasti ka von den groben fluviatil en Sedimenten übe rl agert werden. 
Einerseits wäre eine stark rclicfierte Schwellenregion zu rekonstruieren. die neben hochturbulenten 
Gewässern auch die Ex istenz iso lierter Flachwasserbereiche zu läßt . andererseits wäre eine deutliche 
Rcliclbc lcbung in diesem Abschnitt des Untersuch ungsgebietes erst mi t einiger Verzögeru ng nach der 
Förde ru ng der basischen Vul ka nite anzu nehmen ; eine Ent wick lung. wie sie fü r den Bereich des 
Wetterau-Troges von M ARELL & KOWALCZYK ( 1986) nachgewiesen werden konnte. 
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A bb. 2 1. A bdruck von sp. (oben links); Bahneinschnitt NW Traisa (8 1). (M aßstab 2 cm). 

5.2 .2.2. Obe r e r A b sc hnitt 

Vo n den Sedimenten der Langen-Schichten. oberer Abschnitt (Abb. 16). sind im Untersuchungsge-
biet des Sprcndl inger Horstes nur die basa len Schichten ( .Piatlcnkalk-Fazics·) erhalten. die während 
der Geländea rbeit zwa r nur als Leses teine aufgenommen werden konnten. j edoch in der Vergangenheit 
bei Drcieich-Dreicichenhain ( 106) in Kanalschürfen aufgeschlossen waren (BACK II AUS 1965). A uch in 
der Brg .. Dampfmühle' (42) wurden nach A ngaben von REINACII (1894) noch biogene Karbonate bis 
zu einer Teufe von ca. 32 rn angetroffen. 

Die kl astischen Sedimente lassen zunächst keine gravierende Ä nderung der litho logischcn 
Ausbildung im Vergleich zum höheren Teil des Lulleren A bschnitts erk ennen. Nach den 
A ngaben älterer A utoren (K LEMM 1901 , REINACH 1894, BACKHAUS 1965) besteht die 
Schichtenfolge aus ca . 40 m bis über 60 m mächtigen, fein - bis mittclklastischen, 
untergeordnet grobklast ischen Sedimenten. die sich durch einen erhöhten Kalkgehalt 
ausze ichnen. K arbonatanreicherungen zeigen sich danach in den tieferen Profil abschnitten 
in der A usbildung zwischengeschaltcter, dm-mächtiger M ergelbänke , am Top der A bfolge 
als plattig absondernde K alke organogener Ents tehung, die von gesteinsbildenden A lgen 
bzw . Mikroben aufgebaut wurden und als ,Plattenkalke' Einga ng in die L iteratur fa nden 
(CH ELI US l 886a , K LEMM 1901, BACK HAUS l 965 , l 966). 

5.2.2.2. 1. Karbonate 

Die Algenkalke scheinen in ihrer räumlichen Verbreitung auf das Gebiet etwa N der Linie 
Langen-Offenthal beschränkt zu sein (42 , 86-88, 106) , wo sie vor allem in der U mgebung 
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von G ut Neuhof (86) groß fl ächig als Lesesteine zu tage treten. Sie sind als cm- bis dm-
mäch tige Bänke entwickelt undmeist rötlich , seltener hellgrau gefärbt. Die B ankoberseiten 
und -Unterseiten sind unregelmäßig wellig bis höckerig, örtlich j edoch auch vergleichsweise 
eben ausgebildet , was auf un terschiedliche Wachstumsbedingungen der Algenkolonien 
zurückzu führen ist. 

Nach der Kl ass ifizierung von LüGAN et al. ( 1964) und RADWANSK I & Szu LCZEWSKI 
( 1966) lassen sich diese A lgenka lke nach ih rem tex tureilen und stru kturellen A ufbau in 
Stromatolithe und On kolithe unterscheiden. Neben den Wuchsform en zeugen örtli ch 
erhaltene Filamentreli k te von Cyanophyceen- (Cyanomikroben-) T ätigkeit , deren L ebens-
raum wegen ihrer ex tremen Resistenz gegenüber klimati schen und chemischen Einflüssen 
neben marinen auch limnische und fluviatil e Milieus umfaßt (FoTT 197 1, BROCK 1976). 

Die Str o m at o lith e zeigen lateral ve rbundene, domförmige A ufwölbungen und Kup-
peln mit durchlaufenden Lamellen. Örtlich sind sie tabular ausgebildet und dann nur als 
wellige Mikritlagcn kenntlich. Sie kommen als mm- bis ern-m ächtige Lagen alternierend mit 
Onkolithcn (Abb . 22), seltener in bi s zu dm-mächtigen Bänken vor. 

Wesentlich häufiger sind j edoch 0 n k o I i t h c anzutreffen, die aus zahlreichen verkitteten 
coated grains (sensu PERYT L983) aufgebaut werden. Deren Durchmesser betragen in der 
Rege l zwischen 0,5 und 2,5 mm , in A usnahmefällen auch bis 3 cm. eben den 
vorherrschenden Mi kro- bis Pisoonkoidcn, die durch biogene Anlagerun gen entstanden 
sind , sind untergeordn et auch Ooide nachzuweisen , deren durchschnittliche Größe mit ca . 
0,5-1,5 mm 0 etwas un te rh alb der der Onko icle liegt. Die äußere Gestalt ist überwiegend 
regelmäßig rund , bedingt durch radiale konzentrische A nlagerungen (radialfibröser Ca lcit) 
um einen Kern. Tangentiale A nwachslinien sind dagegen nur relativ undeutlich zu 
erkennen. Nach der Kl ass ifizierung von RtcHTER ( 1983b) entsprechen sie damit dem 
Strukturtyp 2. 

Da die Ooide immer zusa mmen mit Onkoiden vorkommen. kann eine zeitweise Beteiligung von 
Organismen am Autbau nicht ausgeschlossen werden. denn zumal bei mikritischen und mikrospari ti-
schen coa ted grains sind keine sicheren Unterscheidungskriterien zwischen Ooiden und Onkoiden 
gegeben (vgl. u.a. RtCIITER 1983a. FABRICIUS 1967). 

Die Onkoiclc lassen sich bei abnehmender H äufigkeit in die morph ologischen T ypen 
SS-C, SS-R und SS-1 (nach LOGAN et al. 1964) unterscheiden. Ihre Kern e bestehen aus 
intra- und ex trakl astischen Körnern, kl einen Wirbeltier- und Pflanzenresten oder aus 
kl eineren Onkoiden, die als Polyonkoide zusammenwuchsen. H äufig allerdings ist der Kern 
nicht mehr erkennbar oder nachträglich gelöst und durch Sparit ersetzt worden. 

Filamentrelikte sind nur sehr selten erhalten . Im Regelfall ist lediglich die alternierende 
A ufeinanderfolge von mikriti schen und mikrospariri schen Laminae und Lagen festzustellen, 
die häufig nicht scharf voneinander getrennt sind , sonelern (durch frühdi agenetische 
Sammelkristalli sation bedingt) auch lateral ineinander übergehen können. Die äußersten 
Lagen bestehen fast ausschließlich aus mikriti sier tcm Calcit. Fc-H ydrox id-Coa tings am 
Rand einzelner L agen zeugen nach SzuLcZEWSKI ( 1967) von verl angsamter oder unterbro-
chener Sedimentation . 

Eine taxonomische Kl assifizierung der A lgen (Mikroben) wird einerse its durch den 
schlechten Erhaltungszustand der Mikrostrukturen erschwert , andererseits können ähnliche 
Strukturen von verschiedenen Cyanophyten oder sogar von Chlorophyten erzeugt werden 
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Abb. 22 . Stromato lith-O nko lith-Wechse llage rung mit ca lcitische m Blockzeme nt (Dünnschliff); Drei-
e ichenha in (87). 
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0.2mm 1 - . 
Abb. 23 . Fi lame nte vom Scytonema- M orphotyp, z. T. verdrängt d urch spariti schen Calcit (Dünn-

schliff); Dre ieiche nh ain (87). 
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(LEINFELDER 1985). Die wenigen nachweisbaren Mikrostrukturen konnten daher nur 
para taxonomisch dem Scy10nema -Morphotyp zugeordnet werden (Abb. 23) . 

Kennzeichnend für diesen Typ sind radial bis parallel ve rl aufende. senkrecht zum 
Substrat gewachsene Filamente , die eine horizontale Kammerung erkennen lassen (s. 
GOLUBIC & BARGHOORN 1977). Scytonema deutet auf bewegtes Wasser , aber auch auf 
mögliches zeitwei liges Trockenfallen (MoNTY 1976 , LEI NFLEDER 1985) . 

Abgesehen von den gesteinsbildenden Cyanophyceen (-mikroben) sind die Algenkalke 
relat iv arm an Fossilien . Z u erwähnen sind zusä tzlich Wirbeltier- ( insbesondere Fischreste) 
und unbestimmbare Pfl anzenreste. Bei den Fischresten handelt es sich vorwiegend um J ,5-
4 cm lange Pectoral-Stacheln der Gattung Acanthodes, die im Saa r-Nahe-Gebiet zwar schon 
vereinzelt in karbonischen Sedimenten nachzuweisen ist , j edoch erst im mittleren - höheren 
Rotliegenden sehr zahlreich auftritt (Bov 1976). Die unbestimmbaren Pflanzenreste 
kommen entweder als Pfl anzenhäcksellagen oder als isolierte, röhrenförmige Gebilde vor, 
deren Hohlräume von mikritischem und mikrosparitischem Calcit ausge fü ll t sind , wobei 
gelegentlich noch eine K ammerung zu erk ennen ist . Als weitere Fossilfunde werden von 
R EINACH ( 1892) , KLEMM (1901 ) und BACKHAUS ( 1965 , 1966) Zähne von Fischen 
(Palaeonisciden , Pleuraca nthiden) , Ganoidschuppen und Stegocephalenreste beschrieben. 

Lesesteinfunde, die nach GEINITZ ( 1889) unbestimmbare Muscheln und kleine Schnecken 
enthielten, wurden bereits von REINACH ( 1892) als M ainschotter-M aterial angesehen. 

BACK HAUS ( 1965) beschreibt darüber hinaus den Fund einer ?Bryozoe , wobei es sich 
j edoch auch um ein " spongiöses Gewebe ei nes Fisches" (BACKHAUS 1966) handeln könnte, 
und das Auftreten eines Grünalgenrestes, der mit " Tubulites articulatus (BEIN) zu 
vergleichen ist" 6 

Wei tere am Gesteinsaufbau beteiligte Komponenten sind die fast immer zusätzlich 
festzustellenden karbon ari schen lntraklasten, die sowohl als rund liche wie auch als 
unrege lmäßig ge formte Partikel mit durchschnittlichen Größen von unter I mm 0 
vorliegen . Sie bestehen durchweg aus mikritischem Calcit und lassen keine Internstrukturen 
erkennen. Ebenso wie die Onkoide sind auch die I ntrakl asten ge legent lich von Eisenhydro-
xid-coati ngs um k rustet. 

D er mineralogischen Z usammensetzung nach bestehen die biogenen Kalke zu 85-
ca. 97% aus Calcit. D olomitanteile wurden nicht festgestellt. Weitere Mineralkomponenten 
sind Quarz und sehr untergeordn et H ämatit und l llit. Anzeichen für eine Dedolomitisierung 
wurden nicht gefunden , so daß von einer primären Calcit-Ausfällung im M g-armen Milieu 
ausgegangen werden kann. 

Die intergranularen Poren wurden frühdi agenetisch durch ca lcitischen Blockzement 
(Orthosparit) aus isometrischen Kristallen verkittet , die stellenweise sekundär in Pseudo-
psarit überführt wurden . Daneben sind nur sehr untergeordnet noch Faserzemente zu 
beobachten . 

6 Probenmaterial sta nd zu r eigenen U ntersuchung nicht zur Verfügung. 

_ _j 
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Die Wuchsformen der von Cyanomikroben erzeugten Kolonien sind stark von ökologi-
schen Bedingungen abhängig. D ennoch kann als Lebensraum im kontinentalen Sedimenta-
tionsmilieu nach Vergleich mit rezenten und fossilen Vorkommen generell ein rel ativ gut 
durchlichteter ( = Flachwasser-) Bereich mäßiger Turbulen zen angenommen werden (vgl. 
z. B. EGGLESTON & D EAN 1976, SCHÄFER & STAPF 1978, ScH EIDER et al. 1984, W ALTER 
1976). Auch die zusammen mit den Onkoiden vorkommenden , primär M g-armen Ooide aus 
radi al-fibrösem Calcit entstehen nach RICHTER ( 1983b) im lakustrin-fluviatilen Milieu. 

Schwankungen in der Wasserführung sind abgesehen von den die biogenen Kalke 
begleitenden klastischen Sedimenten einerseits durch Fc-Hydroxid-Abscheidungen an den 
coatcd grains als Kenn zeichen für geringe oder fehl ende Wasserbedeckung, andererseits 
durch das häufige Auftreten von Acanthodes sp. zu belegen , der nach H AUBOLD (1982) 
oberfl ächennahe Wasserschichten größerer Gewässer, seltener flaches Wasser und kleine 
Teiche als Lebensraum bevorzugt. Als Indizien für bewegtes Wasser lassen sich darüber 
hinaus eine lagenweise wechselnde Sortierung (mm- bis cm-Bereich) innerh alb einze lner 
Bänke sowie die ge legentliche Zufuhr terrigenen detritischen M aterial s heranziehen. 
D agegen ist eine für karbonatischc Stillwasserablagerungen typische mikritische (Kalk-
schlamm-) M atrix nirgends zu beobachten. 

Danach kann als Ablagerungsmilieu generell ein Flachwasserbereich mit wechselnden , 
geringen bis mäßig starken Turbulenzen rekonst rui ert werden. 

5.2.2.2.2. Bohrung Kaiser Fricdrich Quelle IV (9) 

Da die L angen-Schi chten des oberen Abschnitts irn Bereich des Sprendlinger Horstes wä hrend der 
Geländea rbeiten nicht aufgeschlossen wa ren. wird die Schichtenfolge anhancl des Profils der Brg. 
Kaiser Frieclrich Quelle IV (9) mitgeteilt (Abb. 24). obwoh l diese bereits des Abbruchs zu rn tertiären 
Mainzer Becken abgeteuft wurde. 

Auf eiern Firrnengclänclc in Offenbach wurden seit 1885 mehrere Wassererschließungsbohrungen bis 
ins Rot li egende niedergebracht (s. TECKLENBURG 1886, REINACII 1892. MICII ELS 1930 . NöRING 1955. 
K üM MERLE 1983), wovon das Rotli cgcnci -Probcnrnatcrial der jüngsten Bohrung K FQ IV (Erkun-
dungs- und H auptbohrung; 1979) freundlicherweise zur Bea rbei tung überlassen wurde. 

Unterhalb ei ner quartä ren und tertiären Bedeck ung von ca. I 15m wurde bis zur Endteufe von 285 m 
Rotliegendes durchfahren. wobei die Erkundungsbohrung (EB) im Kern-/Spül-, die Hauptbohrung 
(HB) im Spülverfahren abgeteuft wurde. Da die Bohransa tzpunkte nur wenige m auseinanderl agen und 
elementsprechend eine annähernd identische Schichtenfolge angetroffen wurde, können beide Bohrun-
gen zusammengeraßt werden. 

Die gesamte über ca. 170 m durchfahrene Rotliegend-Fo lge ist der D efinition nach den 
Langen-Schichten zuzuordnen, da die Bohrung im Nivea u der permischen Basalte endete. 
Die Grenze zwischen unterem und oberem Abschnitt ist etwa in der Mitte der Schichten-
folge (bei 198 m) mit dem Auftreten der Algenkalke zu ziehen. 

Die Langen-Schichten des unteren Abschnitts bauen sich hier i . w. aus basischen Vulkani ten auf, die 
eine Minelestmächtigkeit von ca. 55 m erreichen und durch den mehrfachen Wechsel von blasenreicher 
und dichter Ausbildung eine Entstehung aus mehreren aufeinander fol genden Ergüsse n erkennen 
lassen. ln Abwe ichung zum Verbreitungsgebi et des Sprcndlinger Horstes ist die vergle ichsweise 
geringmächtige (ea . 30 rn) sed imentäre Abfolge. die sich überwiegend aus Mittel- und Feinsandsteinen 
au fbaut und in einzelne fining-upwarci-Sequcnzen gegliedert werden kann . deutlich fe inkörn iger 
entwickelt. Grobsandsteine und Konglomerate treten stark zurück . 
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Bg. Kaiser Friedrich Quelle IV 
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Auf den obere n Abschnitt der Langen-Schichten entfallen ca. 83 m, wovon jedoch nur die 
Alge nkalke an der Basis in einer Kernstrecke (EB , 5. Ke rn) erfaßt wurden. Im G ege nsatz 
zu de n Vorkommen be i Langen und Dre ieich sind sie hier vollständig verkieselt und nur 
noch a n Relikte n der ursprünglichen Lamine nstrukturen a ls Stromatolithc zu ide ntifizie re n. 
Danebe n kommen im Übergangsbereich vom unte ren zum oberen Abschnitt weitere 
strukturlose silifi zie rte Ka rbonate vo r , dere n Genese jedoch ni cht mehr ermitte lt werden 
konnte. 

Auch in der Wetterau wurden ähnlich verkieselte (karneolisierte) Algenkalke in vergleichbarer 
stratigraphischer Position anget roffen. die dort allerdings Übergänge zu nicht silifizierten Partien 
innerh alb derselben Bank zeigen und sicher als Stromatolithe und Onkolithe erkannt werden können. 
Die freie Kieselsä ure ist dabei überwiegend aus dem Zersatz vulkanischer Gläse r zu beziehen (MARELL 
1982, KOWALCZYK 1983). Für die Verkiesel ung der Kalke in der Brg. KFQ IV sind ähnliche Prozesse 
anzuneh men. da auch hi er Horizonte mit hohen Pyroklastanteilen in der Nä he der Karbonate 
nachzuweisen si nd (s. Abb. 25 u. Kap . 6.2 .). 

Die Spülprobenaufnahme der klastischen Sedimente vermittelt das Bild einer sehr 
mon o to n ausgebildeten , ro tbraun gefä rbte n Schichtenfolgc , die sich nahezu a usschließlich 
aus Feinsandstcin-Siltstcin-Alternationen mit selte nen Mitte lsandci nschüttun gen a ufba ut. 
Darüber hinaus waren des öftercn Splitter von Merge ln und mikritischcn und dismikriti-
schcn Ka lke n (ca lcretes) fe stzuste ll e n . Bruchstücke sparirischer Ka lke dürften den Füllun-
gen de r zahlre iche n calcitverheilten Klüfte e ntstamme n . 

Die sta rke E ine ngung des Korngrößenspek trums ze igt bereits, daß im oberen Abschnitt 
der Langen-Schichten keine deutliche n finin g-upward-Sequenzc n mehr e ntwicke lt sind. 
Eine ö rtlich erkennbare Mikroschrägschichtung und eine ebene bis wellige Horizontallami-
nation von Siltsteinen und Siltstein-Fcinsandstcin-Wech se llagerunge n ze ugen vielmehr von 
einer Sedimentation unte r Einfluß schwache r Strömungen bis hin zu Stillwasserabsä tze n. 
Gleichzeitig weisen der rasche vertikale Korngrößenwechsel und die Bildung von calcretcs 
auf e ine geringe Tiefe der Gewässer mit gelegentlichem Trockenfallen hin ; Bedingungen , 
wie sie für periodisch oder episodisch wasserbedeckte Pe neplains im Ablagerungsraum e iner 
Pl aya (i nl and sa bkha) cha rakteristi sch sind . Die selte ne n Mitte lsa nde inschüttungen wären 
demzufol ge a ls Rinnensedimente nicht pe renniere nde r , fl ache r Wasserläufe geringer 
Transportkraft oder/und a ls äolische Ablagerungen a nzuse he n. 

In den Langen-Schichten des unte re n Abschnitts war e ine generelle Verringerung de r 
Strömungsenergie bei der Sedimentation nachzuweisen . Diese E ntwicklung setzt sich im 
oberen Abschnitt der Schichte nfolge fort. 

5 .2.3. P e tr og r ap hi e 

D as Geröllspektrum der Langen-Schichte n , das sich wiederum a us de n verschiedene n 
Krista llingeste inc n des nö rdlichen Odenwalcis mit e ine r Vormacht g ra niri sche r Ko mpo ne n-
ten zusammensetzt, ist mit dem der Moret-Schi chte n weitgehend ide ntisch . Abgesehe n von 

Abb . 24. Profil der Bohrung Kaiser Friedrich Quelle IV (9). 
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den zahlreichen lntraformationalgcröll en (Silt- und Sandsteine) , zeichnen sich die Langen-
Schichten durch die Führung von Geröllen der rotlicgcndzcitlichcn Basalte aus. Diese 
,M elaphyre' liegen im Normalfall in stark ze rse tztem Zustand vor. Ihre maximalen Geröll-0 
betragen im nördlich en Untersuchungsgebiet unter 2 cm (meist unter 1 cm) und kommen 
dort mit einem Anteil von unter l % am gesamten Geröllbestand nur selten vor. Im 
südlichen Bere ich des Sprcndlingcr Horstes bei Traisa erh öht sich der A nteil an ,Mclaphyr'-
Gcröllen örtlich bis auf ca. 35% , die durchschnittlichen Gerölldurchmesser betragen jedoch 
ebenfalls nur 1-2 cm. Der Zersetzungsgrad ist gleicherm aßen hoch. 

Makroskopisch ist eine Verwechslung mit den in den Langen-Schichten häufig ebenfalls 
zersetzten Rhyolithgeröllen nichtporphyrischcr A usbi ldung möglich , die ähnliche Fa rben 
und Korngrößen zeigen. Ihr A nteil am Gesamtgeröllinhalt schwankt zwischen 5 und LS%. 

Bei der Untersuchung der Mittel- und Grobsandsteine ze igten sich große, durch 
Diagenese bedingte Unterschiede in der Fclclspatführung. Während die Sandsteine im 
basa len Bereich der Abfolge hohe Feldspa tanteile (25-50 Fl. -%) enthalten, kommen zum 
Hangenelen zu nehmend zwischengeschaltete Bänke vor, in denen die Feldspäte sehr stark 
oder vollständig umgewandelt (meist ca lciti siert ) sind. Diese Sanciste ine sind in der Regel 
kalkig gebunden , wobei das K arbonat aus dem Zersatz der Plagioklase bezogen werden 
kann . Im übrigen herrscht toniges Bineiemittel vor. 

eben dieser spätdiageneti schen Ca lcit zementation wurden primäre Karbonatausfä llun-
gen im mittleren bis höheren Abschnitt der Schichtenfolge in Form von Mergeln (bis zu 70% 
K arbonat) , ca lcrete-Bildungcn und Algenkalke angetroffen, wobei die karbonatischen 
A nteile ebenfalls fast ausschließlich ca lciti sch sind. Dolomit konnte nur selten in Spuren 
nachgewiesen werden. 

Der Tonmineralinhalt der Sillsteine im unt. Abschn . der Langen-Schichten setzt sich 
nahezu vollständig aus lllit/G iimmer und Kaolinit zu unge fähr gleichen Teilen zusammen. 
Lagenweise wurden geringe Anteile an authigenen Chlorit- und Vermikulitneubildungen 
festgestellt. Während diese Schichten, von Tuffithorizontcn abgesehen (s. Kap. 6.2.) , 
weitgehend frei sind von Smectit- und mixed layer-Minera li sa tion, sind die Sedimente des 
ob. Abschn. geradezu gekennze ichnet durch wechselnde, relativ hohe Anteile an quellfähi-
gen Mineralen (Abb. 25). Auch innerhalb dieser feinklastischen Schichtenfolge aus der Brg. 
K aiser Frieclrich Quelle I V fallen mehrere Horizonte auf, bei denen aufgruncl ihres 
Reichtums an Smectiten und/oder Wechselschichtmineralen der Verdacht auf vulkanische 
Seimengungen besteht. 

Typische Profi Je: 

5.3. RoHdorf-Schichten 

Steinbruch an der Schwedenra inschneise N Roßdorf (85), 
Steinbruch .Sporneiche' E Messe! (70). 
Böschung am Lagerplatz der OH! E Roßdor f (83). 

Abb. 25. Tonmineralverteilung in der Bohrung Kaiser Friedrich Quelle I V (9), halbquantitativ . 
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Obergrenze: 

Mächtigkeit : 
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siehe Untergrenze Langen-Schichten . 
oberster grauviolett er Hori zont in der Messe i-Bohrung 1004 der Winters-
hall AG ( 13; -23,40 m) . 
mindestens 15 m. wa hrscheinlich über 30m. 

Die Roßdorf-Schichten stellen die laterale Vertretung der Langen-Schichten (unt. Abschn .) dar. was 
bereits aus der D efiniti on einer gemeinsamen U ntergrenze ersichtlich ist. Wie be im Übergang unterer/ 
oberer Abschnitt der Langen-Schichten wird auch die G renze Roßdorf-/Dieburg-Schichten mit dem 
Einsetzen einer Playa-Sedimentati on markiert . Die A ufste llung als eigene lithostratigraphische Einheit 
wird zunächst einmal mit der Kartierbarkeit der Schichtenfolge gerechtfert igt. 

Die Ve rbreitung de r Ro ßdo rf-Schi chtc n ist a uf de n SE des Sprendlingc r Horstes 
beschrä nkt (A bb . 26), e in Gebie t , das pa läogeogra phisch durch e ine n we ite r W ve rl a ufe n-
de n Krista llinsporn des Ode nwa ldes vom Ha uptsedim e ntatio nsraum te il we ise ge tre nnt war 
und als Bucht eigene n Sedime nta tionsprozessen unte rlag . Die Roßdorf-Schichtc n unter-
sche ide n sich von de n Lange n-Schicht e n (unt. A bschn .) durch sedime ntologische und 
petrogra phische Me rkm a le, die a uf die regio na le n paläomo rpho logischcn Gegebe nheiten 
und a uf Änderun gen in der Geste inszusa mme nse tzung de r jewe ilige n Li cfe rgcbiete 
zurückzuführe n sind . 

Das auffälligste Me rkma l de r Roßdo rf-Sc hichtc n ist eine typi sche grauvio le tte Fä rbung. 
die sich im Ge lände siche r vo n de n krä fti ge n Ro tfa rbe n der La nge n-Schi chte n unte rsche ide n 
läßt. Diese Farbe ist Ausdruck e iner abwe iche nde n pctrographi sche n Zusa mm e nsetzung 
der Sedime nt e , he rvorgerufe n durch ho he A nte il e vulkanische r (basalti sche r) S e ime ngun-
gen . D a rübe r hin aus läßt die Schichte nfo lge im Ve rgle ich zu de n fluvi a ti le n Seque nze n der 
Lange n-Schichten abwe iche nde Ablage rungsbedingungen erke nne n. 

Mit A nn äherung an de n Ve rza hnun gsbe re ich be ide r Einheite n 1 des tre nne nde n 
Kristallinauslä ufers , e twa im Gebiet Mcssel, verringern sich allmä hlich di e fazie ll e n 
Unte rsch iede, so da ß do rt eine scha rfe la te rale Abgre nzun g vonein ander nicht me hr 
möglich ist. 

D a die Sedimente. abgesehen von Lesestcinloka li tätcn. Kurzbohrungen und kleinen Böschungsan-
schnittcn. nur in zwei größeren A ufschlüssen zugänglich wa ren. wird die Gesteinsbeschreibung i . w. auf 
diese beiden Steinbruchprofile (70. HS) gestützt. 

5.3 .1 . Sc h ic h t c n fo lge 

Die Ro ßdort-Schichten sind im Ko nt a kt zu de n übe rl agernde n Dicburg-Schichte n 
fe inklastisch a usgebilde t und zeige n zu m Liege nde n eine generell e Ko rnvergrö be rung 
(Abb . 27) . Im Gebie t Ro ßdo rf- Gundc rnh a use n beste ht de r basal e Te il de r Abfolge aus 
Wechse ll agerunge n schl echt sortierte r G ro bsa ndste ine mit matrixgestützte n Geröllen , 
Konglo me rate n und Breccie n , in de ne n ö rtlich e ine undc utlieh ausgeprägte Ho ri zontal -
schichtung oder e ine in verse G radie rung festzus te lle n ist (83). Die Schichtgre nzen sind 
scharf e ntwi ckelt , o hne daß dabe i jedoch Erosio nswirkungen a n de r jewe ilige n Basis zu 
beobachte n sind . In de n be ide n benachbarte n Steinbrüche n an de r ,Schwedc nra inschneise ' 
(85 a und b) , in de ne n be reits di e Sedime nte des höheren Abschnitts aufgeschlosse n waren , 
setzt das Profil mit e ine r solche n grobkö rnigen E inheit in Fo rm eine r mindestens 0 ,85 m 
mächtigen Fein- bis Mitte lbreccie ein , die übe r beidc Aufschlußbereiche (ca. 45 m) lateral 
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zu verfolgen ist. Im Vergleich zu den basa len Grobkl astika fällt eine Abnahme der Führung 
an Geröllen auf, die wiederum gestützt von einer Grobsandmatri x isoliert im Sediment 
verteilt sind. Sie sind überwiegend ungerunclct , kommen jedoch auch als gut gerundete 
Komponenten vor und zeigen mit Annäherung an die Basis eine A nreicherung eckiger 
Gerölle mit größeren Durchmessern , wodurch sich eine unscharfe Gradierung dieses 
Rescdiments abzeichnet. In Verbindung mit den mehrfach festzustellenden , bis zu 2 cm 
mächtigen Mittel-/G robsandlagen, die den brccciösen Bereichen zwischengeschaltet sind , 
läßt sich dieses Sediment nicht mehr als distales dcbris flow clcposit , sonelern eher als 
Ablagerung eines ephemeren Gewässers in Nähe zu m Abtragungsgebiet deuten. 

Roßdorf- Schichten 

Abb. 27. Kompili ertes Profil durch di e Roßdorf-Schichte n. (Legendes. Abb. 8. S. 19). 

Z um Hangenelen setzt sich die Sedimentation unter rascher Änderung der Ablagerungs-
bedingungen fort: Es folgen 0,40- ca. l m mächtige, scharf gegeneinander begrenzte Bänke 
in der Ausbildung von schlecht sort ierten, undeutlich fl aseri g geschichteten Si ll- und 
Feinsandsteinen mit G robsandkomponenten (mud flows) und wechselnd bogig k leindimen-
sional schräggeschichteten Fcinsandstcin-Millclsa ndste in-Aitern ationen, in die sich häufig 
kl eine Rinnen (M ittelsand-Linscn) einschneiden ( flu viati le Ablagerungen in verzweigten 
Rinnen). Daneben kommen untergeordnet cm-mächtige Sillstein lagen mit Mikroschräg-
schichtung (flache Ström ungsrippcln) und l-3 cm mächtige. lateral über wenige cm bis clm 
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auske ilende K arbonatbänkchen (ca lcrctes) vor. Als Lesesteine konnten im Steinbruchbe-
reich (85 b) zusätzlich hellgraue Mergel gesammelt werden. 

Da auch in den klastischen Sedimenten ein wechselnder, häufig hoher An teil an kalkigem 
Bindemittel festzustellen ist , wurde dieses Vorkommen an der .Schwedenrainschneise' von KLEMM 
( 19 12, 1938) im Gegensatz zu CHELI US (1886 b) den .,Piattenkalken" zugerechnet. Wegen des FehJens 
der kennzeichnenden biogenen Kalke kann di eser Z uordnung in Übereinstimmung mit BACKHAUS 
( 1965) jedoch nicht gefolgt werden. Dennoch dürfte die stratigraphi sche Position dieser Schichtenfolge 
etwa dem Nivea u im Übergangsbereich unterer/oberer Abschnitt der Langen-Sch ichten entsprechen, 
da bereits auf kurze vertikale Distanz die Überlagerung durch die Dieburg-Schichtcn folgt, die mit den 
Langen-Schichten des oberen Abschnitts para lleli iert werden (s . Kap. 8.1.) . 

Im Steinbruch ,Sporneiche' (70) waren die Roßdor f-Schichten in größerer Entfernung 
zum Liefergebiet in einer abweichenden L ithofazies aufgeschlossen. Die insgesamt ca . 12 m 
mächtige Abfolge besteht hier ganz überwiegend aus geröllführenden G robsandsteinen mit 
zwischengeschalteten , zumeist unscharf umgrenzten Mittel- und Grobkonglomeratlagen 
und -linsen (Abb. 28) . 

Abb. 28. Schlecht gebankte Grobk lastika der Roßdorf-Schichten; Steinbruch ,Sporneiche' (70). Die 
Schichten sind tek tonisch ve rstellt, (Höhe der Aufschlußwand ca. 4.40 m). 

Die Sandsteine si nd im allgemeinen eben bis wellig hori zontal , se ltener wechselnd bogig 
mitteldimensional schräggeschichtet (Typen S 3 und S I ) und schlecht sortiert. Sie zeigen 
nur selten eine G radierung. 

U nscharf en twicke lte Korngrößenübergänge und Schichtgrenzen zeugen vom Absatz aus 
Gewässern mit hoher Scdi mcntfracht , wobei das Fehlen einer Bankung und die weitgehend 
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verhinderte Ausbildung von fining-upward-Scquenzcn auf nicht perennierende, flache 
Rinnen (cphemcral strcams) hinweisen. Einzelne Horizonte mögen dabei durchaus auch als 
distale Schwemmfächersedimente abgelagert worden sein. Während die lagenweise 
Anreicherung der insgesamt gut gerundeten Gerölle auf die Auswaschung der Sandfraktion 
bei schwankender Wasserführung zurückzuführen ist , belegen die zahlreichen cut-and-fill-
structurcs der unscharf umgrenzten Konglomerat- und Sandlinsen die Ex istenz kleindimen-
sionicrtcr , vermutlich verzweigtcr Rinnen, die sich zu Zeiten verminderten Wasserangebots 
ins noch unvcrfestigtc ältere Sediment einschnitten. 

Zusammenfassend lassen sich die Roßdorf-Schichtcn als Ablagerungen von distalen 
debris- und mud flows, größerdimensionierten ephemeren und kleinerdimensionierten 
perennierenden , verzweigten Rinnen, sowie als Sedimente auf zeitweise trockenfallenden 
Überflutungsflächen (rippelgeschichtctc Siltsteinc und ca lcretcs) interpreti eren. Der Abla-
gerungsraum entspricht somit dem distalen Fan-Bereich mit Übergang zur alluvial plain. Die 
starke Differenzierung der insgesamt geringmächtigen Schichtenfolge deutet dabei die 
Kleinräumigkeit des Sedimentationsgebietes an. 

Die A ufschlüsse li egen geographisch etwa parallel des W verlaufenden Kristallinsporns. so daß im 
weiter E anschli eßenden Ablagerungsgebiet eine Änderung der Gesteinsausb ildung hin zu einer 
feinerklastischen. deutlicher in Sequenzen gliederbare Schichtenfolge zu erwarten ist. 

5.3.2. Petrographie 

Der Anteil permiseher Basalte am Geröllbestand beträgt mindestens 4 %. Eine exakte 
Quantifizierung ist wegen der schlechten Aufschlußbedingungen oft nicht möglich . E 
Roßdorf ist jedoch Jagenweise mit einem weit höheren Anteil zu rechnen, da Basalte lokal 
häufig als Lesesteine gesammelt werden konnten (84) und im Aufschluß mit mehr als 20 cm 
Gerölldurchmesser (83) in Konglomeraten anzutreffen waren. Weiter nach N verringern 
sich die Geröllgrößen bis auf max. 2 cm bei gleichzeitig besserer Zurundung. Der 
Zersetzungsgrad ist wie immer recht hoch. 

Das übrige Geröllinventar entspricht weitgehend dem der Moret- und Langen-Schichten. 
Neben den ve rschiedenen dominierenden Granit- und Diorit varietäten kommen mit 
zunehmender H äufigkeit Gneise (z. T. stark zersetzt) , Gangquarzc, Rhyolithe, Aplite , 
Amphibolite und quarzitische Hornfclse vor. Dabei zeigen die Rh yolithe oft eine starke 
Verkieselung. 

[n den nach ihrer Zusammensetzung als" feldspatführende Sandsteine mit Gcsteinsbruch-
stücken" zu bezeichnenden Sedimente herrschen unter den Feldspäten die Plagioklase vor , 
die oft eine Calcitisierung zeigen und die als Lieferanten für kalkiges Bindemittel angesehen 
werden. Vor allem im höheren Teil der Schichtenfolge bilden mit Ca lcitzement verkittete 
Sandsteine und Mergel häufig bis zu dm-mächtige Bänke. Lediglich in einer Probe (13) 
wurden ca. 30 % Dolomit und ca. 10 % Siderit, j edoch kein Ca lcit nachgewiesen. 

Karbonate wurden des weiteren als geringmächtige K alkkrusten mit unrege lmäßig 
entwickelten Bankunterseiten und -Oberseiten angetroffen, die im Schliff ei ne Lamination 
mit lagenweiser Anreicherung kl astischer Partikel (Sand und Silt) erkennen lassen , die 
isoliert in einer mikrokristallincn Ca lcitmatri x schwimmen . Die K arbonatanteile dieser 
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calcretes bestehen ebenfalls zu annähernd 100% aus Ca lcit , hier j edoch nicht ausschließlich 
aus primärem, sondern zumindest teilweise aus ca lcifizicrtem Dolomit (Dedolomit, s. 
Abb. 29). 

Abb. 29. Dedolomit-Rhombocdcr in K alkkrustensediment (Dünnschliff); Steinbruch an der .Schwc-
dcnrainschncisc' (85b ) . 

Im Tonmineralbestand sind neben dem meist dominierenden !llit immer etwa gleichhohe 
Anteile an Kaolinit und Smectit festzustellen. Spuren von Jarosit deuten örtlich auf 
Pyritzersatz hin. Hinweise auf Horizon te mit hohem Pyroklastanteil ergaben sich mehrfach 
durch lagenwe ise sehr hohe Smcctitgchaltc. 

Die im Vergleich zu allen anderen lithostratigraphischcn Einheiten im Sprcndlingcr Horst 
auffallend hohen Seimengungen basaltischen Materials zeigen sich demnach im relativen 
Reichtum an ,Mc!aphyr'-Gcröllcn , hohen Smectitgehalten und Tuffithorizontcn . Auch der 
Karbonatreichtum kan n als Indiz für eine ve rstärkt e A nlieferung basischen Detritus 
herangezogen werden (LATTMAN ' 1973). 

In diesem Zusammenhang ist ei ne Beobachtung von BACKIIAUS ( 1965) nachzutragen. der im 
Steinbruch an der ,Schwcdcnrai nschneisc' (85) am Top ei ner ,.stark konglomcratischcn Arkosesand-
steinbank im Liegenden der Schluff- und Sandstc inscric" (vermu tli ch identisch mit der brccciöscn 
Einheit an der Basis der Profile 85 a u. b) eine "besonders starke Einkicsc lung" beschreibt, die bei der 
eigenen Profilaufnahme nicht mehr au fgeschlossen war. Ähnl ich den Sil i fizierungcn in der Brg. Kaiser 
Fricdri ch Quelle IV könnte die freie Kieselsä ure aus dem Zersatz vu lkanische r G läser bezogen werden. 
woraus sich ein zusä tzlicher Hinweis auf vu lkanogene Komponenten in den Sed imen ten ergäbe. 
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Typische Profile: 

Untergrenze: 
Obergrenze: 
M ächtigkeit: 
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5.4. Dieburg-Schichten 

M essei-Bohrungen 1006 , 1008- 101 3 der Wintershall AG (14-20) im Raum 
Dicburg, 
Bohrung K 516 N Guneiernhausen (34) . 
siehe Obergrenze Roßdorf-Schichten. 
kann nur theoreti sch mit der Zechsteinbasis festgelegt werden. 
mindestens 30 m. 

Abgesehen von e inem kurzfristigen , kleinen Böschungsanschnitt bei Straßenneubauar-
beiten S Roßdorf (107) und e iner Lesesteinlokalität Guneiernhausen (109) , ist diese 
Schichtenfolge bislang ausschließlich in Bohrungen angetroffen worden , von denen nur ei ne 
(13) di e Roßdort-Schi chten erre ichte. Es ist deshalb z . Zt. nicht möglich , eine befri edige n-
de re Definition de r Liegendgrenze zu geben. Andererseits ist der charakteristische 
Farbwechsel von grauviole tt (Roßdorf-Schichten) zu ro tbraun- he ll ziegelrot (Dieburg-
Schichten) mit einer Veränderung der Ablagerungsbedingungen und der petrographischen 
Zusammensetzung de r Sedimente ve rbunden, so daß die Grenzziehung hi e rdurch e ine 
weitere Stütze e rfährt. 

Die Dieburg-Schichten stellen für die Sedimentationsbucht bei Dieburg - ebenso wie die Langen-
Schichten (ob . Abschn. ) für den übrigen Sprencllinger H orst - die j eweils jüngste Rotliegencl-Einheit 
dar. Dennoch können beide Einheiten bislang nicht zusa mmengcfaßt werden. 

Die A ufstellung der Dieburg-Schichten als in fo rmale lithostratigraphische Einheit gründet sich zum 
einen auf die Beschränkung ih rer regionalen Verbreitung auf das Gebiet um Dieburg (Abb. 30), 
während die Langen-Schichten des ob. Absch n. in weitgehend vollständiger Entwick lung nur noch im 
nördlichen Sprendlinger Horst und somit in einer relati v weiten Entfernung (ca. 16 km) zum 
Ablagerungsraum der Dieburg-Schichten erhalten sind. Einer Gleichsetzung beider Einheilen stehen 
zum anderen Abweichungen in der lithologischen Ausbildung der Schichtenfolgen entgegen, wie etwa 
das A uftreten biogener Karbonate an der Basis der L angen-Schichten (ob . Abschn.) , die in den 
Dieburg-Schichten ebenso fehlen wie die in den Langen-Schichten (ob. Abschn.) nachgewiesenen 
Tuffit-Horizontc (s. Kap. 5.2.). Nach dem derzeitigen Kenntniss tand ist somit zwar eine Korrelat ion, 
nicht jedoch eine Gleichsetzung beider Einheiten zu rechtferti gen. 

5.4.l. Schichtenfolge 

Die Sedimente de r Dieburg-Schichte n bauen sich i. w. aus ro tbraunen-bl aßrotbraun en, 
gelegentlich ziege lroten Tonstein -Siltstein-Feinsandstein-Wechse ll agerungen ohne rhythmi-
sche Gliederung und deutliche Bankung auf (Abb. 31). Sie sind a lte rni erend e ben - we llig 
horizo nta l laminie rt , fl ase rig- und mikrosc hräggcschichtet. Die Internstrukturen der Rip-
peln ze uge n dabe i von e iner Entstehung als asymmetrische Strömungs- und symmetrische 
und asy mmetrische Oszillationsrippe ln (A bb . 32). Auf den Schichtflächen fanden sich 
gelegentlich Strömungsmarken und Abdrücke unbestimmbare r, stengeliger Pflanzenreste, 
die auf nahe liegende Vegetation weisen. Die Sedimentation e rfol gte danach in schwach 
re li efie rtem Gebiet unter geringer Wasse rbedeck ung ni edrige r Turbulenz. Mehre re Trok-
kenrißhorizonte ze uge n darüber hinaus von niederschl agsfreien Zeiten. 

In e inigen Brg. wurden gröberkörnige Sedimente durchteuft , die gut gerundete Quarze 
führen und durch e ine geringe Verfestigung auffa ll en. Sie sind ausschl ießlich eben 
horizontal oder plana r schräggeschi chtet und haben e in Maximum im Mittelsandbe reich . 
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Dieburg - Schi chten 
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Abb. 3 1. Kompiliertes Profil durch die Dieburg-Schichten. (Legendes. Abb. 8, S. 19). 

Die Sortierung ist generell mittel , innerh alb einzelner L aminac örtlich j edoch sehr gut . Für 
diese Sandsteine wird eine äolische Sedimentation angenommen, wobei als zusä tzliche 
Charakteristika die nahezu vo llständige Abwesenheit von G limmern und der auffäll ig 
geringe Tongehalt der Sedimente angeführt werden (vgl. GLENNIE 1970). 

Die Interpretation als äolische Ablagerun gen wird zudem durch ein Bcglcitsediment 
erhärtet , in dem lagenweise schlecht bi s gut gerundete G erölle mit bi s zu 1,5 cm 0 zwischen 
ern -mächtigen Sandhori zonten mi t gut gerundeten Quarzen angereichert sind . D abei sind im 
Ü bergangsbereich Geröll -/Sandiagen keine scharfen G renzen ausgebildet. Die sa ndigen 
Partien zwischen den einzelnen Geröllen gehen vielmehr ohne erkennbaren Korngrößcn-
oclcr M ateri alwechse l in die Sandhorizonte über (Abb. 33) . Es handelt sich hierbei mit 
hohcr Wahrscheinlichkeit um ein typisches Wüstensediment (scri r clcposit ), bei dem die 
Gerö llanrc ichcrung auf die Defl ation feinkörniger Komponenten zurückzuführen ist. Serir 
dcposi ts zeichnen sich u. a. durch geringe M ächtigkeitcn (wenige cm) der Konglomeratl a-
gen aus (SOLLE 1966). 



Abb. 32. Strö mungsrippe ln (obe n). asymmetri sche Oszill ations-
rippeln (Mitte) und Ho ri zonta lla mination (unten): Bohrung W 
Dieburg (34: 14.64-- 14.74 m) . (Maßstab 5 cm). 

Abb. 33 . Serir deposit (durch A usblasung e ntstandene . lagenweise 
Geröllanre iche rung in äo lische m Sandstein); Bohrung W Dieburg 
( 17: 56.95-57.05 m). (Maßstab 5 cm) . 
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Fluviatile Sedimente waren nur sehr untergeordnet 1n dem wenigen zur Verfügung 
stehenden K ernm ateri al anzu treffen. 

D ie Dicburg-Schichtcn repräsentieren, vergleichbar den Langen-Schichten des oberen 
A bschnitts, das Sedimentati onsmilieu in einem morphologisch weitgehend ausgeglichenen 
A blagcrungsraum , in dem bei episod isch erh öhtem Wasserangebot kurzfri stig kl eine 
Flußl äufe und Flachsecbereiche entstehen und zu Zeiten geringerer N iederschlagsmenge die 
Bedingungen einer t rockengefallenen Verdunstungsp fanne herrschen. D as Environment 
entspri cht somi t dem einer Pl aya. 

5. 4.2 . Pet r og r aphi e 

Die maximalen Gerölldurchmesser in den konglomcra tischen Lagen betragen ca. 2 cm. 
Die Z urunclung ist meist mäßig bis gut , nur in den äolischen Sedimenten ist der 
Rundungsgrad örtlich geringer. Tm einzelnen waren nachzuweisen : Quarze, G ranite, 
D iorite, Rhyolithe und Aplite. Es ist j edoch wahrscheinlich, daß nicht das gesamte 
Geröllspektrum der Dieburg-Schichten in den wenigen Proben erfaßt werden konnte. Nach 
den bekannten Komponenten kommt als Lidergebiet we iterhin nur die südliche Kristallin-
schwelle in Betracht. 

D ie A nteile von 65-85 % Quarz, 5-20 % Feldspa t und 8-20 % Gesteinsbruchstücken in 
den Sandsteinen entsprechen quantitati v etwa denen der Roßclorf-Schichten. Eine quali-
ta ti ve Ä nderung zeigt sich j edoch in der Fe ldspatzusammensetzung durch die Dominanz von 
Kali fe lclspäten, was örtlich mi t einer ti efgre i fenden Kaolinisicrung einhergeht. A ls U rsache 
für den Rückgang des Plagiokl asanteils könnte die stark verminderte E inschüttung 
basa ltischen Detritus angenommen werden. 

In der weitgehend ka rbonat freien Schichtenfolge wurden zwei Hori zonte angetroffen, die 
durch hohe Dolomi tgehalte (5G-60 %) auffielen, wobei der D olomi t als poikilitisches 
Zementmineral der Spätdiagenese auftri tt. 

Im Tonmineralbestand der Sillsteine sind neben dem vorherrschenden, in der Regel 
schlecht geordneten lllit/G iimmer durchweg auch geringe , etwa gleichhohe A nteile an 
Kaolinit und Smectit festzustellen. Ö rtli ch kommt sehr untergeordnet Chlorit , z. T . 
zusammen mi t Vcrmikulit vo r. 

6. Weiterführende petrographische Untersuchungen 

Im fo lgenden werden A nalysenergebnisse mi tge tei lt. die sä mtliche Rotliegencl -Einheiten im Sprend-
linger Horst gleichermaßen betreffen und nicht charakter isti sch flir einzelne Schichtenfolgen oder 
Schichtglieder sind . 

6.1. Schwermineralanalysen 

Bei den insgesamt 70 durchgeführten A nalysen wurde die Trennung und Bestimmung der 
Schwerminerale nach BOENIGK ( 1983) vorgenommen. Z iel der U ntersuchungen war , 
A uskunft über das L idergebiet der Sandfrak tion im Rotliegenelen des Sprcncllinger Horstes 
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zu e rh a lte n. Auße rde m wurde n a usgewählte Proben, bei dene n de r Verd acht auf pyrokl asti-
sche S eime ngungen bestand , auf G lasfragme nte hin unte rsucht . 

In fast a lle n untersuchten Probe n wurde nahezu ausschli eßli ch di e Assoziatio n der 
stabil e n Schwe rminera le Z irko n , G ranat , Turmalin und Rutil angetroffe n , abgese hen vo n 
de n ve re inze lt nachwe isbare n Mine rale n Mo nazit , Sillimanit , Z innstein , grüne und bra une 
Ho rnble nde , Z inkble nde , Ko rund , vulka ni sches Glas und (nc ugebilde te m) Baryt. 

Die Z ir ko n e , die als do minie re nde Schwerminerale in A nte il e n von me ist über 50 %, 
ö rt lich mit übe r 90 % an de r Gcsa mtschwe rmineralfra ktio n festzus te ll e n sind , ko mme n 
übe rwiegend a ls ange runde te Kö rne r vo r. Weniger sta rk abgerollte Z irko ne lasse n sich 
anha nd der E lo ngatio n in lang- pri sma tische , no rm a l-prisma tische und gedrungene Indi vi-
due n (nach WI NTE R 1981) unte rsche ide n (Abb . 34 u. 35). Im D urchlicht zeigen sie oft e inen 
ausgeprägte n Zonarbau . 

Die im Durchschnitt zweithäufigs te Mine ralgruppe sind d ie G r a n ate . Sie sind a us-
nahmslos unverwittert und lasse n be i ho he m Reli ef imme r de utli ch e ntwi ckelte Spaltfl äche n 
e rke nne n. Die Kö rne r sind vergleichsweise gro ß und von unregelmäßig eckigem Umriß , der 
durch die Spa ltfläche n vorgegebe n ist (Abb . 36). Die Minerale sind me ist farblos-weiß , 
zeigen jedoch a uch des ö fte re n Ve rfärbungen nach lachsrosa. Obwohl die Gra nate 
no rm ale rwe ise nur e ine n ca. 5-20 % igen A nte il an der Schwe rmine ralführung e rre iche n, 
we rde n sie loka l (27, 67 , 70) zum vorh errsche nde n Mine ral. 

A uch Turm a I in wurde in fas t a ll e n An alysen mit Ante ile n von durchschnittlich 5-15 % 
a ngetro ffe n. T ypische Me rkm ale sind die gut gerunde te ode r kurzprismatische , nach de r c-
Achse gest reckte Kornfo rm und de r cha rakte ristische Pleochro ismus. Die Farbe n sind 
gelbbra un bis gelbgrün. Gelegentli ch wurde n jedoch auch bl a ue , rosa und rote Färbungen 
beobachte t. Als Einschlüsse sind ne be n Z irkone n a uch ande rsfa rbige Turma linvari e tä te n 
häufig . 

Ru t i I tritt e be nfa ll s regelmä ßig, wenn a uch mit we nige n Kö rn e rn , im Schwerminera l-
spe ktrum a uf, M o n az it wurde nur in Probe n des südliche n A rbe itsgebie tes in sehr geringen 
Anteil e n vo rge fund e n. Ebe nfalls nur vere in zelt und a uf Pro ben des südli chen Spre ndlinger 
Ho rstes beschrä nkt , konnte n grüne und braune H o rnbl e nd e n im Schwermine ralspektrum 
festgeste llt we rde n. De r niedrige A nte il ist vermutli ch a uf ihre ge ringe Resiste nz gegen 
Ve rwitte rung und " intrastratal solutio n" zu rückzu führe n. Da rübe r hina us wurden gelegent-
li ch S illim a ni t , B a r y t und Z inn s t e in a ngetroffe n. Vulk anische G läse r ko nnte n 
me hrfach nachgewiesen we rde n. A uf sie wird in Kap . 6.2. nähe r e in gegangen. 

Die unte rsuchten Probe n we ise n ein ho hes Ma ß an Übere instimmung sowohl in de r 
Ve rgesell scha ftun g de r Schwe rmine rale als auch in de re n prozentual e n Ante ilen auf. 
A uffällig ist a lle nfall s die Ve rte ilung der Granate , de re n A nte il am Schwe rmine ralbestand in 
de r Nähe de r Schwe lle nregio n grö ßer zu sein sche int (z. B. 27 , 67 , 70) , währe nd mit 
zune hme nder Entfe rnung vom Liefcrgebiet eine de utliche A bnahme bis hin zum vollständi -
gen Fehl en (74 , 75 , 77) festzuste lle n ist. 

Granat gilt als relat iv stabil in bezug auf Transport , " intrastratal solut ion" und Verwitterung im 
sauren (karbonatfrcicn) Milieu (Ti·II EL 1945 , PETTUOH ' 1957 , T RöGER 1969 . FüCHTBAUER & 
M ü LLER 1977). D a die granatfreien Assoziationen sämtlich aus ka rbonat freien Proben stammen, ließe 
sich die Abnahme der G ranatflihrung mit Ent fe rnung zum Licfcrgcbict auf eine geringe Resistenz 
dieser Varietät gegenüber Transporteinwirkungen w rückführcn . 
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Abb. 34. Normal-prismati-
scher Zirkon mit Pris-
menkombination 110 
> 100 und Pyramiden-
kombination 311 
111; Langen-Schich-
ten, ob. Abschn. , 
Dreieichenhain (106), 
(REM-Aufnahme). 

Abb . 35. Normal-prismati-
scher Zirkon mit asym-
metrischer Termina-
tion und Dominanz der 
1 00-Prismenflächen; 
Moret-Schichten, Gru-
be Messe) (69), (REM-
Aufnahme). 
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Abb. 36. Eckiger Granat mit 
deutlich ausgebildeten 
Spaltflächen ; Moret-
Schichten , Steinbruch 
,Mainzer Berg' (67). 
(REM-Aufnahme). 

Abb. 37. Glasfragment in 
rhyolitischem Tuffit; 
Moret-Schichten, 
Steinbruch 
Berg' (67), 
Aufnahme). 

,Mainzcr 
(REM-
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Sämtliche Schwerminerale können ihren Bildungsbedingungen nach aus Gesteinen von 
der südlichen Krista llinschwelle bezogen werden (Zirko n, Turmalin , Monazit , Zinnstein aus 
sauren Magmatiten ; Zirkon , Ho rnblende, Korund aus inte rmediären und/ode r basischen 
Magmatiten ; Grana t , Rutil , Sillimanit , Ko rund , Hornblende aus Me tamorphiren (kristal-
line Schiefer, Amphibolite, Gneise) ; Zi nkblende aus E rzgä ngen ode r als Neubildung unter 
reduzie renden Bedingungen. 

Auch in Dünnschliffen von Sandsteinen sind selbst bis zum nördlichsten Aufschluß des Sprendlinger 
Horstes (75) Gesteinsfragmente aus Quarz-Feldspat-Biotit-Verwachsungen zu beoachten, die damit 
ebenfa lls auf das südliche Kristallingebiet als Lieferant der Sand frakt ion hinweisen. 

Tn den verschiedenen li thostratigraphi schen E inheiten ist ke ine signifikante Ä nderu ng in 
de r Führung der Schwe rmin e rale festzustell en , weshalb diese zu Gliederungszwecken nicht 
he rangezogen werden können. An de re rseits läßt sich damit jedoch be legen , daß im Laufe 
der Sedimentation kein Wechsel des Licfe rgebietes e rfo lgte. Das Liefergcbiet der Sandfrak-
tion bleibt somit während der gesamten Ro tliegend-Sedimentation im Sprendlinger Horst 
mit dem der Geröllfraktion identisch. 

Eine genauere Bestimmung der H erkunftsgebiete wäre möglicherweise liber die Kl assifizierung der 
Z irkone nach Tracht und H abitus zu erreichen, eine Methode, die von Wi NTER ( 198 1, 1984) bereits zur 
tephrostratigraphischen Korrelation benutzt wird. Dies hätte jedoch zunächst eine Eichung der 
Zirkonpopula tionen in allen in Frage kommenden Aufschilissen des Liefergebietes zur Voraussetzung. 

6.2. Pyroklastika 

Bis auf die Dieburg-Schichten wurden in allen Rotlicgend-Einheiten des Sprendlinger Horstes, sowie 
in den Brg. Weiterstadt 1 und Kaiser Friedrich Quelle IV, Anreicherungen vulkanischen Lockermate-
rials angetroffen. Ihnen wurde erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet, da Tuffe und Tuffite auch in den 
benachbarten Rotliegend-Trögen des Saa r-Nahe-Gebietes und der Wetterau nachgewiesen sind und sie 
somit als Korrelationshilfe in Betracht kamen. Neben der Klärung des Chemismus wurde daher der 
Frage nachgegangen, ob individuelle pyrok lastische Horizonte im Rotliegenden des Sprendlinger 
Horstes identifiziert und korrel iert werden können. 

Die Benennung der Gesteine folgt der Klassifizierung der I UGS Subcommission on the Systematics 
of l genous Rocks nach SCHMID ( 1981) und M EYER-M ARS ILI US ( 1986). 

Im Untersuchungsgebiet kommen die Pyroklastika im Normalfall als umgelagerte 
Primärtuffe (gemischt pyro-/epiklastische Gestein e, Tuffite) vor , di e zudem in hohem Maße 
zersetzt sind . Die Ansprache als Tuffe oder Tuffite gründete sich daher zunächst einmal auf 
ei ne von der Regel abweichende tonmine ralogische Zusammensetzung mit de r Dominanz 
quellfähiger Minerale (Smectite, mixed layers) und Kaolinit im Gegensatz zu den ansonsten 
vorherrschenden flliten . Be re its im Gelände drückt sich dies durch eine auffällige Änderung 
de r Sedimentfarben hin zu grauviolett , rosa oder lauchgrün im Vergleich zu den umgeben-
den rotbraunen Ablagerungen aus. Bei ge ringem Anteil an epiklastischem Material bilden 
die zersetzten vulkanischen Lockersedimente Horizonte , die sich durch e ine seifige , 
talkartige Konsistenz auszeichne n. 
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1ach den Ergebnissen der Röntgendiffraktometri e wurden wei terführende Untersuchungen ange-
schlossen. um die Tuffnatur zu bestätigen und gegebenenfalls den Chemismus weiter einzuengen. 
Hierzu wurden von allen Proben Dünnschliffe hergestellt , die Schwe rmineralfraktionen auf Gläser, die 
Leichtmineralfrak tionen auf G läser und idiomorphe Quarze in der Tracht der Hochquarze untersucht 
und Röntgenfluoreszenza nalysen zur Bestimmung der A ntei le charakteri st ischer Spurenelemente 
durchgefüh rt. 

D anach ließen sich die pyroklastischen Ablagerungen in Tuffire sauren und basischen 
U rsprungs unterscheiden. 

E in ver!Hßliches Indiz zur Erkennung pyro kl astischer Sedimente ist der N achweis 
vulkanischer G läser. D a diese j edoch besonders ver w itterungsanfä llig sind und die Tuffite 
im Rotliegenelen des Sprcndlinger H orstes in überwiegend zersetztem Z ustand vo rli egen, 
konnten trotz intensiver Suche nur wenige G lasfragmente iso l ie rt werden (Abb. 37) . Die 
Erhaltung von G läsern setzt eine bereits frühdi agenetische A bschi rmung vor Ve rw itterungs-
oder Diageneseagentien voraus. A lle Funde wurden demnach auch erwar tungsgemäß nur in 
ka rbonarisch gebundenen Sedimenten gemacht. 

Sämtliche G lasfragm ente wurden aus der Schwermineralfrakt ion gewonnen. Die hohe 
Dichte kann dabei nach T RäG ER (1971) als K ennzeichen eher basaltischer als rhyoli thischer 
H erkunft gewertet oder aber nach ß OENIGK (1983) auf Erzbeimengungen oder -cinschlüsse 
zu rückge führt werden. 

Die A nsprache als Geste insglasfragmente stützt sich im K ö rn erpräpar at auf d ie deutlich 
niedr igere L ichtbrechung als A roclor , die opti sche I sotropie , die Farbe (fa rblos , gelb, 
braun) , sichelartig oder unregelmäßig verl aufende Risse , einen muscheligen B ruch und das 
Fehlen kristallographischer K orngr enzen. Die für die rasierelektronenmik roskopi sche 
U ntersuchung isolierten Fragmente wurden zuvor im Durchlichtmikroskop auf ihre opti sche 
Isotropie hin überprüft. 

In den leichter zerse tzbaren b as i sc h e n Tuffiten konnten keine K omponenten des 
Primärmineralbestandes mehr festgestellt werden ; sie sind voll ständig in To nminerale 
umgewandelt. In der Tonfraktion do minieren die Smect i te, die als Zersa tzp rodukte 
basalti scher G läser und basischer Feldspäte angesehen werden können (FISHER & 
SCHMINCKE 1984, V ELDE 1985, G RIM & G üYEN 1978). 

U nter den Spurenelementen sind vor allem die Chrom- und M angangehalte mi t 
60-100 ppm bzw. 1600-2000 ppm außergewöhnlich hoch. Vergleichsproben pyroklastfreien 
M aterials ergaben dagegen Werte von 0-50 ppm Chrom und meist unter 500, selten bis 1000 
ppm Mangan. 

Die Bestimmung der Anteile erfolgte mittels Röntgenfluoreszenza nalysen (Wolfram-Röhre) . Da 
hierbei vor allem das Erfassen deutlicher Abweichungen der Spurenelementgehalte von denen in 
pyroklast fre ien Vergleichsproben von Interesse war, bot die A nwendung der RFA-lntcnsitätsmcssung 
charakteristi scher Linien an Pul ve rpräparaten eine hinreichende Genauigkeit. Die Messungen wurden 
unabhängig vom Chemismus auf denselben Standard bezogen (frdl. münd!. Mitt . JOHANNING, Gcol. 
lnst. , Frankfurt a. M.). 

Die basischen Pyroklastite sind im Sprcndlingcr Horst , anders als in den Schöncck-Schichten der 
Wcttcrau, wo sie als cm-mächtigc Bentonite auftreten (KOWALCZYK 1983 , MARELL 1982) . nur in 
Gemischen mi t cpi klastischen Komponenten anzutreffen. Dabei stellen sie entweder den Hauptanteil 
der tonigen Matri x in tuffitischen Sandsteinen oder aber Matri x- und Geröllanteile in tuffit ischen 
Konglomeraten (Abb. 38). 
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A bb . 38. Basisches Tu ffgeröll (Dünnschliff); Pr imärmineralbestand vollständig in Tonminerale (Ober-
wiegend Smecti t) und Erz umgewandelt ; Morct -Schichten ; Kernbohrung 3 Grube Messe! (3;-
37. 10 m). 

Abb. 39. Quarz in Hoch-
quarztracht in sa u-
rem Tu ffit; Langen-
Schichten. unt. 
Abschn .: ßg. an der 
Darmbachtal-ßrlicke 
(27: ßg. 15. - 10 .50 
m). ( REM-Aufnah-
me) . 
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Basische Tuffi te konnten in den Roßdorf-Schichten (70) und den Morct-Schichten (3) nachgewiesen 
we rden. Es fa nden sichjedoch auch in den Langcn-Schichtc.n ( 105). der Brg. Kaise r Fricdrich Quelle IV 
(9) und der Brg. Weiterstadt I der BEB (vgl. Tab. 2, Kap. 7. 1.2.) pyrokl as th altigc Sedimente. die aber 
aufgrund ihres A nteils von weit unter 75 %an der Gesteinszusa mmensetzung nach M EYER-M ARSILI US 
( 1986) und SCJ-IMID (1981) nicht mehr als Tuffitc zu bezeichnen sind. 

Im Gegensatz zu de n bas ische n Tuffite n zeichn e n sich die zerse tzte n Tuffite sa ur e n 
A usga ngs mate ri a ls im R o tli ege nde n des Spre nd linge r Ho rstes durch hohe Anteile der nach 
W EDEPOHL (1974) in sa ure n Magmatite n ange re iche rte n E lemente Niob, Rubidium , Z inn , 
sowie durch die Vorhe rrschaft vo n mi xed layer- Mine rale n im To nmine ra lspektrum a us, di e 
ihre r Zusa mme nsetzung nach a us 65-75 % lllit und 25-35 % Smectit bestehe n . Kaolinitan-
te il e sind nur se hr se lte n festzuste ll e n . De r O rdnungsgrad de r Kaolinite ist jedoch immer 
recht hoch . 

Die lde ntifikation a ls sa ure Pyro kl as tik a wird vo r a ll e m dadurch erleichtert , daß die 
re la ti v verwitte rungsresiste nte n Quarze in Hochqu arztracht des Primärmineralbestandes 
e rh alte n bliebe n und in mikrosko pi sche n U nte rsuchungen nachzuwe ise n sind (Abb. 39). 

Das bede ute ndste Vorko mm e n e ines sa ure n Pyrokl astits e rre icht im Ste inbruch ,Ma inzer 
Berg' (67) e ine Schi chtmächtigke it von ca. I ,60 m (A bb. 40). A ufgeschl ossen ist e in 
bl aßgra ugrünes, unde utlich ho rizontal geschichte tes Sedim ent , das auße r seine m Reichtum 

Abb. 40. Rhyoli tischcr Tuffi t mit zah lreichen vulkanischen Quarzen in mixcd-laycr-Mi ncra l-rcichcr 
Matrix (D ünnschli ff): Morct-Sch ichtcn: Steinbruch . Ma inzcr Berg' (67). 
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an " hygrophyllit " -ähnlichen Schüppchen (m ixccl layers) durch die Führung unzersetzter 
Biotite auffä llt. 

1 
DicscrTuffithorizont lagert unmitte lbar a uf Kristallin (Granit). Daß es sich elennoch nicht 

um Gran itzcrsatz , sondern um e inen Pyroklastit ha ndelt , konnte mit letzter Sicherheit ers t 
durch den Fund von Glasfragmenten und Quarzen in Hochquarztracht belegt werden. Auch 
im Hangenden dieses Tuffits folgen Silt- bis Grobsandstcin e , die ebenfa lls noch hohe 
Beimcngungen an vulkanischem Material ent halten. 

in zwei Bohrungen an der Darmbachtal-Brücke SE Darmstadt (27; Brg. 8 u. 15) wurde 
e in Tuffit mit einer Mächtigkeit von ca. 0.40 m clurchteuft, der makro- und mikroskopisch , 
in der Zusammensetzung der Tonminerale und in den ppm-Gehalten der Spurenelemente 
Nb , Rb , Y und Sn dem im Steinbruch ,Mainzer Berg' so stark ä hne lt , daß e r mit diesem 
korre liert werden darf (vgl. Tab. 1.). 

pp m % 

Nr. Nb Zr y Sr Rb Zn Mn Cr Cu Ni Th Fe 2o3 Ti 02 
I 70 75 81 43 435 26 100 ! 17 24 ! 4, 27 0 . 12 } schwacher 
2a 63 100 105 43 370 38 300 14 25 34 + 4, 02 0 , 20 Sn K"' -Peak -
2b 59 236 57 76 370 39 265 14 47 3 7 12 4. 57 0 , 40 -
3 5 76 9 35 18 7 16 1600 2.§. 22 38 - 7 ,9 0 

4a 8 68 16 108 14 5 9 900 7 19 32 - 4,95 0 ,4 2 

4b 4 83 4 275 54 7 100 + 29 23 + I , 91 0 , 29 - -

Tab. I. RFA-Untersuehungsergebnisse ausgewählte r pyroklastischcr Hori zonte (auffä llig ho he Werte 
unterstrichen) . t - Saurer Tuffit im Steinbruch .Mainzer Berg' (67); 2a u . b - Saurer Tuffit in den 
Bohrungen 8 und 15 an der Darmbachtal-Brücke (27); 3 - Basisches tuffitisches Ko nglomerat (Fraktion 
< 0 , 125 mm) . Bg. 3 Grube Messe! (3; - 37.10 m); 4a u. b- Pyroklastfreie Proben aus den Langen-

Schichten (Vergleichsproben). (71. 76) 

Diese tcphrostratigraphische Parallelisieru ng hat weitreichende Folgen für die Ycrknüp-
fung der Rotliegend-Vorkommen in der a lluvia l fan-Fazies (Moret-Schichtcn) im Steinbruch 
,Mainzer Berg' und im Bereich der Grube Messe! mit den (fluviatil abge lagerte n) Langen-
Schichten des unt. Abschn. im Raum Darmstadt-Traisa: 

1. Da in den Brg. an der Darmbachtal-Brücke (27) eine Schichtenfolge durchteuft wurde, die 
.Melaphyr' -Gerö lle führt , muß die Ablagerung des rhyolithischen Pyroklastits noch nach der 
Förderung der permischen Basalte in diesem G ebiet erfolgt se in . 
2. Das Vorkommen im Steinbruch ,Mainzer Berg' wird aufgrund fazie ller Übereinstimmungen mit 
den Schichtenfolgen in den benachbarten Brg. in der Umgebung der Grube Messe! parallelisiert 
(vgl. Kap. 5.1.). Der in der Messel-Bohrung I ( I) am Top der Schichtenfolge ange fahre ne permische 
Basalt muß demnach ze itlich später gefördert worden se in als derjenige , dessen Abtragungsprodukte 
in den Sedimenten der durchteuften Schichten an der Darmbachtal-Brücke en th alte n sind . 

Somit kann indirekt auch für das Gebiet des Sprendlinger Horstes der Nachweis erb racht 
werden , daß die Förderung der permischen Basalte in mindeste ns zwe i (vermutlich mehr) 
E rupti o n sp ha sen erfolgte. 
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Obwohl eine solche tephrostra tigraphische Korre lation anb and individueller Tuffe über 
größere Entfernungen mit den Rotliegendfolgen in den benachbarten Ablagerungsräumen 
des Saar- Nahe-Gebietes und der Wetterau bishe r nicht möglich ist , läßt sich dennoch 
zumindest eine vergleichbare Position der pyroklastischen Einschaltungen im Gesamtprofil 
feststellen . Im Rotliegenden der Wette rau sind basische und saure Tuffeffuffite mit 
ähnlicher Ausbildung wie im Sprendlinger Horst e benfalls noch im Anschluß an di e 
Basaltförderung (Schöneck-Schichten) häufig nachzuweisen (KowALCZYK 1983). Auch im 
Saar-Nahe-Gebiet kommen hygrophyllitische Tonsteine und Tuffite rhyolitischen Ausgangs-
materials noch im Oberrotliegenden (tiefere Nahe-Gruppe) vor, die von LüRENZ (1973) 
auch zu Korrelationszwecken benutzt wurde n. Petrographisch wurden sie dort eingehend 
von H EIM (s. zuletzt 1971) bearbe itet. 
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7. Nachbarvorkommen 

7.1. Bohrung Weiterstadt 1 der BEB 

Die Bo hrung (10) wurde l98 l ca. 8 km W des Sprendlinger Ho rstes im Obe rrhe ingra be n 
bis in s kri stalline Basement niede rgebracht und be i 2504,7 m e inges te llt. Unte rh alb de r 
Te rti ä rbas is (Peche lbro nn e r Schichte n) be i l773 m wurden unte r A usfa ll des gesa mte n 
Mesozoikums und des Zechste ins bis zum Basisk rista llin (G ranit und Amphibo lit) pe rm o-
ka rbo ni sche Sedime nte und Vulka nite in e iner Mächtigkeit von zusa mme n ca. 7l2 m 
durchteuft. Im Bere ich diese r Schichte nfo lge wurde n 5 Ke rnstrecke n (6 .- 11 . Ke rn ) mit 
e ine m G esamtkerngewinn vo n ca . 38 ,20 m ge fa hre n. Vo n de n zwische nliegenden Schichten 
lag Spülprobenm ate ri a l zur Bea rbe itung vor. 

7 . 1.l. Sc hi c ht e nfo lg e 

Die pe rmokarbonische A bfolge läßt sich in e in e n obere n Abschnitt mit überwiegend 
roten und e in en untere n mit übe rwiegend grau ge fä rbte n Kl astika gliede rn , die im Ve rband 
mit jewe ils unte rschiedliche n basische n Vulkanite n abge lage rt wurde n. Stra tigraphisch kann 
die o be re Einheit de m Ro tli egende n , die unte re de m Obe rka rbo n zugerechne t we rde n , 
wobe i die Form ationsgre nze mit de m To p des ä lte re n Vulkanits be i 2170 m markie rt wird 
(Abb . 41). 

7. l.l.l. Rotlie gend es 

Die G esamtmächtigkeit de r Ro tli egend-Schichte nfo lge be trägt ca . 400 m (1773 bis 
2170 m) . Sie wird i. w . a us Wechsell age runge n vo n Mitte lsand- bi s Sillste ine n mit e ine m 
Ko rngrö ße nm aximum im Fe insa ndbe re ich aufgeba ut , di e im La ufe der Abfolge me hrfach 
von E inschaltunge n permisehe r Basa lte durchb rache n wird . Diese gra uviol e tt ge fä rbte n 
Basa lte, die a ls grob- bis fe inkrista lline Va rie tä te n in dichte r und blasige r Ausbildung 
vorko mme n , durch setzen die sedim e ntä re Folge in unregelm ä ßigen Abständen vom Top bis 
zur Basis. Sie e ntspreche n makro- wi e mikroskopisch den ,Me laph yren ' des Spre ndlinger 
H orstes. 

Die sedime ntäre Schichte nfo lge ist gra nul o meirisch recht e inhe itlich ausgebilde t . Im 
höhe re n Abschnitt de r Abfo lge wurde e ine Ke rn strecke von ca . 9 m gezoge n (6 . Ke rn , 
1848, 60 bis 1867, 60 m) , die sich g rob in zwe i finin g-upward-Seque nze n unte rte ile n läßt , 
wobe i die basale mit e ine m blaßro tgra ue n , fl achwinklig (13°) mitte ldime nsion al schrägge-
schichte te n Grobsandste in e insetzt , der zu m H angenden in fl ase rig-we llig hori zonta l 
geschichte te n Mitte l- und Feinsa ndste in mi t e inze lne n Grobsa nd- und Sillzwisch e nl agen 
übe rgeht. Über diesen ca. 1, lO m mächt igen Basissedime nte n fo lgt e ine ca . 6,60 m 
mächtige , bra unrot gefärb te Siltste in -Fe insa ndste in-Wechsel Iagerung , die alte rnie re nd e be n 
und we llig horizonta l la minie rt , mikroschräg- und fl ase rig geschichte t ist. Sie führt e inzelne 
graue oder rötlichgraue Kalkko nkre tio ne n und zeigt lagenwe ise e rhöhte Kalkgehalte und 
fl eckige Karbonatanre iche rungen ( ca lcre tes) . 
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Die obere Sequenz setzt übe r e ine r schräg verlaufenden E rosionsdiskordanz mit e iner 
geringmächtigen (ca . 15 cm). kle indimensional schräg- und grobfl ase ri g geschichte ten 
Mitte lsandste in-Fe insandste in-Alterna tion ein , die zahlre iche Defo rm ationsstrukturen 
( convolute beclding) aufweist. Z um H angenden zeigt sich eine ähnliche Sedimententwi ck-
lung wie im unte ren Kerna bschnitt in der ern euten A usbildung e ine r Siltste in-Fe insandste in-
Wechsell agerung, in der ne be n Bioturbationsstrukturen und Karbonatkonkre tionen (bi s zu 
6 cm 0 ) auch Eva poritre lik te (A nhydritpseudomorphosen) festzustellen waren. 

Neben fluvi ati len Ablagerungen sind somit auch Sedimente nachzuweisen , die in 
ep isodisch ex istie renden Flachwasserbe reichen (Übe rflutungsfl ächen/-ebenen oder Flach-
seen) zum Absatz kamen. D abe i ze ugen di e cvaporitischen Bildunge n gle ichzeitig von einer 
hohen Yerdunstun gsrate. 

Anband de r Spülproben läßt sich keine gravie rende Änderung der Sedimentbeschaffen-
he it im H angenden und unmittelbar Liegenden des 6 . Ke rns e rkennen. Erst im Bere ich des 
7. Ke rns (2100 ,00 bis 2108 ,00 m) fällt e in Fazieswechse l in de r Anlie ferung gröbe rklasti-
schen Ma teri als auf. Im Kontakt zu einem unte rl age rnden Basa lt wurden die einzigen 
konglomeratischen Ro tli egend-Schichten in de r Bohrung angefa hren. 

Die Sedimente ba uen sich im basa len Teil der Kernstrecke aus vie r sehr geringmächtigen 
(jewe il s we nige dm ), blaßrotgrauen fining-upward-Sequenze n auf, di e mit basa len Grob-
ode r Mitte lgrobkonglomera ten über Erosionsdiskordanzen einsetzen und zum Hangenden 
ohn e scharfe G renze n rasch in kl e in- und mitteldimensiona l bogig schräggeschichte te Grob-
oder Mi tte lsa ndsteine übe rgehen. Die Konglomera te, d ie ebenfall s ö rtlich e ine bogige 
Schrägschichtung erkenn en lassen, führen übe rwiegend kantengerundete Gerö lle mit 
maximalen Durchmesse rn vo n ca . 4 cm. 

Diese e inze lnen sich übe rl age rnden Linsen sind a ls Ablagerunge n in kl eindimensionie r-
ten, vermutlich ephemeren verzweigten Rinnen zu inte rpretie ren ; e phemer u. a . deshalb , 
wei l de r drit ten und vierten Sequenz e in ca . 10 cm mächti ges mud fl ow-Sedime nt als 
unde utlich geschichtete r , schlecht sorti erte r Fe in-/Mitte lsandste in-Ho rizont zwischenge-
schalte t ist. 

Im Hangenden de r 4. Seq uenz folgt e rn eut e ine (70 cm mächtige) Schlammstromablage-
run g, die als schlecht so rti erter Ton-/Siltste in mit Sand komponenten e insetzt un d zum Top 
mit di skontinui erliche r Ko rn vergröberung in e inen Fein-/Mittelsa ndste in übe rge ht , de r 
seine rse its wiederum von dm-mächtigen, schräggeschi chteten Konglomerat-/Grobsa ndlin -
se n überlagert wird . Den Abschluß bildet e ine 1,10 m mächtige Rinnensequenz aus basalem 
Grobkonglomerat , mitte ldimensiona l flac hwinklig schräggeschichte tem Grob- und Mitte l-
sa ndste in und wellig ho rizontal lamini ertem Feinsa ndste in am Top. 

Unterh alb des 7. Kerns tre te n bis zur Rotliegend-Basis, abgesehen von weit t;,ren 
Basaltzwischen lagen , wei terh in nur Wechse ll agerungen von Ton-/Siltste inen mit Fe in-/ 
Mitte lsandsteinen a uf, d ie sich nu r un deutli ch in e in ze lne fining-upwa rd-Sequ cnzen gli ede rn 
lassen. 

Die Ro tliegend-Schichtenfo lge in der Bohrung Wei te rstadt 1 repräse ntiert damit im 
basalen Abschn itt den Ab lagerungsra um flu viat ile r Sedimenta tio n und Massenstromsed i-
mentat ion, im höheren Absch ni tt den e iner flood plai n mi t Übergä ngen zu "desert lakes" 
(Playa) . 
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7.1.1 .2 Ob erk arb o n 

Die insgesamt ca. 315 m mächtige , nach biostratigraphischen Befunden ins Oberk arbon 
einzustufende Gesteinsserie besteht aus einer überwiegend grau ge färbten Sedimentfolgc, 
die von einem basischen Vulkanitkomplex (,Diabas') überlagert wird , auf den eine 
M ächtigkeit von ca. 85 m entfällt. 

Diese im 8. Kern (2 185,00 bis 2 194,00 m) ange fahrenen Vulkanite unterscheiden sich 
bereits makroskopi sch durch eine starke Vcrgrünung und die Abwesenheit von Blasen 
deutlich von den rotli egendzeitlichen ,M elaphyren'. Mikroskopisch zeigt das Gestein ein 
ophiti sch-intersc rtales Gefüge aus sperri gen Feldspatl eisten, verwachsen mit O livin und 
zersetztem Augit (Abb . 42). 

Abb. 42 .. Diabas' mit relativ frischen Fe ldspäten . ve rwachsen mit O li vin (01) und smectitisierte m 
A ugi t (A). Dünnschliff; ßg . Weiterstadt I. - 2 193.65 m. 

Die nach der Rittmann-M ethode an polysynthetisch verzwillingten Plagioklasen bestimm-
ten A n-Gehalte schwanken zwischen 20 und 45 M ol-% A n. daneben sind j edoch auch 
unverzwillingtc und einfach verzwillingte Pl agioklase zu beobachten, die röntgenographisch 
als nicht oder nur partiell entmischte K-/Na-Fcldspä tc identifi ziert wurden. Einhergehend 
mit der Teufe ist an den Feldspäten eine zunehmend tonige Zersetzung festzustellen. 

Auch die Olivine, vor allem jedoch die Augite, sind von starker Zersetzu ng in Erz, tonige 
Substanz und untergeordnet in Calcit betroffen. Diese als " ton ige Substanz" angesproche-
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nen Minerale geben dem Gestein die grü ne Farbe. Der naheliegende Verdacht a uf 
Chloritisierung hat sich indes nicht bestätigt. Nach röntgcndiffraktomctrischcn Analysen ist 
das Gestein chloritfrei. Bei de m grünen Mineral hande lt es sich vielmehr um K-/Na-Smectit. 

Weitere Mineralkomponenten sind Analcim und Magnetit , der z . T. idiomorph vorliegt. 
Quarz und Hämatit fehlen vollständig. Im Tonmineralbestand sind neben dem bereits 
beschriebe nen , vorherrschenden Smectit noch Kaolinit und geri nge Anteile a n Illit 
nachzuweisen. 

Nach der Klassifizierung von STR ECKEISEN (1967), die e ine Einte ilung der Vulkanite nach 
Merkmalen gestattet , die im Dünnschliff zu beobachten sind , wäre dieses Gestein (Quarz-/ 
Foidanteil am Gesamtgehalt heller Minera le < 20/10%, Anteil mafischcr Minerale 
30-35 %, Plagioklasanteil am G esamtfeldspatgehalt > 90 %) a ls " Andesit" anzusprechen. 

Im Bereich des 9. Kerns wurde bei 2271 ,10 bis 2271.20 m ein hellgrauer , grü nstichiger Vulkanitgang 
angefahren, der nach Dünnschliff- und Röntgenuntersuchungen eine große Verwandtschaft zum 
Andesit ("Diabas") des 8. Kerns aufweist: ähnlich zusammengesetzte K-/Na-Feldspäte sowie hohe 
Anteile an Magnetit und Analcim. Der übrige (ehemal ige) Mineralbestand dieses stark ca lcitisierte n 
Vulkanits ist nur noch an Calcitpseudomorphosen nach Olivin und Augit kenntlich. 

Die sedimentären Schichten im Liegenden des Vulkanits werden hauptsächlich aus 
klastischen Ablagerungen unterschiedlichster Korngrößen aufgeba ut , die im Bereich der 
Kernstrecken zwar örtlich e ine diskontinuierliche Gradierung in Form von fining-upwa rd-
Sequenzcn zeigen , e ine deutliche rhythmische Gliederung jedoch weitgehend vermissen 
lasse n . Im höheren Teil der Schichtenfolge (etwa oberhalb 2314 m) treten grauschwarze 
Tonsteine in Mächti gkeite il von bis zu ca. 24 m auf, die zusammen mit den gröberkörnigen 
Begfeitsedimenten im 9. Kern (2270 ,20 bis 2274,80 m) erbohrt wurden . 

Diese schwarzen Tonsteine (Abb. 43) zeichnen sich durch e in ebene und wellige 
Horizontall amina tion mit zwische ngeschalteten Pyrit- und Calcitlamellen aus und lassen in 
der Nähe zum sie durchschlagenden Vulkanitgang eine Frittung erkennen. Bemerkenswert 
ist die relativ reiche Führung an Fossilien (Insekten- und Pfl anze nreste, Chonchostraken, 
Ostracoden , Fischschuppe n), die bereits seitens der BEB bestimmt wurden (s. Kap. 
7.1.3.2. ). Sedimentologisch stellen sie zweifel sfrei lakustrine Ablagerungen im reduzieren-
den Milieu dar. 

Unterhalb der Tonsteine wurde im basalen Abschnitt des 9. Kerns eine ca. 1 , 10 m 
mächti ge Wechselfo lge a us he llgraubraun gefärbten Ko nglo meraten und Sandsteinen 
durchteuft , in der gut gerundete und eckige Gerölle mit bis zu 2 cm 0 matrixgestützt 
vorkommen. Diese undeutlich geschichteten und schlecht sortierten Grobklastika vom 
H abitus distale r debris flow-Ablagerungen werden örtlich von wenige cm mächtige n, 
graugrün gefärbten Feinsandsteinhorizonten mit scharfen Unter- und Obergrenzen unte r-
brochen , die durch ihre Horizontal- oder Flaserschichtung e ine Sedimentation unte r 
höherer Wasse rbeteiligung anzeigen. 

Im Liegenden und Hangende n des 9 . Kerns waren in Spülproben mit Ausnahme 
zusätzlicher , stärker sandiger Einschaltungen keine Abweichungen in der Gesteinsausbil-
dung festzustellen. Als Ablagerungsraum für diesen hö here n Teil der karbonischen 
Schichtenfolge kann somit ein Übergangsbereich zwischen di stal er Schwemmfächer- und 
limnischer Sedimentation rekonstrui e rt werden , wobei für einige der gröberklastische n 
Einschüttungen ei ne Entstehung a ls subaquatische mass flows wahrscheinlich ist. 
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Abb. 43. Laminie rte r Tonstein mit Pyrit - und Ca lcitzwischen lagen. 
Dünnschliff ; Bg. Weiterstadt 1, - 2270,90 bis - 2270 ,95 m . (Maßstab 2 cm). 

Auch zwische n de m 10. (2352 ,00 bis 236L,OO m) und ll . Ke rn (2445 ,00 bis 2454 ,00 m) 
sind im Spülgut weiterhin geröllführe nde Sedimente , Grob- und Mitte lsa ndste ine sowie 
rotbra une ode r he ll- , mitte l- und schwarzgraue Ton-/Sillsteine nachzuwe isen , di e wech-
selnde , z. T. hohe Karbon atante ile e nth alte n. Darübe r hinaus sind gelege ntlich zwischenge-
schaltete mikritische Karbonate festzuste ll en. Obwohl e ine siche re sedime ntalogische 
[nterpretatio n nich t möglich ist , kann da raus de nnoch a uf de n we ite rhin beste henden 
Wechsel von limnische r , fluviatil er und Massenstromsedime nta ti o n geschlossen werden , 
zumal im 1J. Kern e rneut mud- und debris flow-Abl agerungen , kleindimensional schrägge-
schichtete Sandsteine und Ruhigwassera bsätze angetroffen wurden. 

Diese im LI. Ke rn durchte ufte Sedimentfolge der basalen oberkarbonischen Ablagerun-
gen wird übe rwiege nd aus schlecht sorti e rte n , unde utlich geschichteten Fein- bis Mitte lsa nd-
ste ine n mit unscharfen Ko rngrößenübe rgänge n aufgebaut , denen ei ne rhythmische Gliede-
rung fehlt. Gerölle kommen isolie rt , lagenwe ise oder a n der Basis gröberkö rnige r 
Sandsteine a ngere iche rt , in jede m Fall jedoch matrixgestützt vor. Die Feinklastika erreichen 
a ls grain- und mud flow deposits Mächtigke ilen von bis zu über I m , als laminie rte lakustrine 
Sedimente bis zu 0,5 m. Sie we isen - wie die basale Abfolge übe rha upt - hoh e 
Karbo natante ile auf und zeichn en sich durch e ine grünstichige Färbung a us. 

Die gesa mte oberkarbonische Schichtenfolge läßt sich zusa mme nfassend als Ablagerun-
gen im Verzahnungsbereich distale r Schwemmfächer mit e ine r rel at iv konstant wasserbe-
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deckten Ü berflutungsebene bzw. episodisch ex istierenden Seen unter scmi-humiden klima-
tischen Verh ältnissen deuten. 

7. 1. 2. Se dim entp e tr og r aphi e 

Der Geröllbestand der Konglomeratlagen innerh alb der Rotli egend-Schichtenfolge 
entspri cht i . w. dem der Konglomerate der Langen-Schichten im Sprcndlinger Horst 
(Grani t. G ranodiori t , Quarz , Rh yo lith , A plit (z. T . quarzrcich) . A mphibo lit. .M elaphyr', 
Gneis und lntraformationalgcrölle). Z usä tzlich tre ten vereinzelt mikriti schc K alkgerölle 
auf. A uffällig ist hingegen das Fehlen der geschiefcrten M ctamorphite, die im Horstbereich 
relativ zahlreich nachzuweisen sind. 

Z um Liegenden zeigen sich folgende Veränderungen in der Geröllrührung der oberkarbo-
ni schen Schichten : 

9. Kern : 
10. Kern : 

ll. Kern : 

A bwesenheit von ,M elaphyr' , einzelne K alkgcrö llc , 
erstes A uftreten an chloritreichen Quarz-Glimmer-Schiefern sowie sauren 
V ul kaniten mit großen Feldspateinsprenglingen in einer quarzrcichcn, 
mi k ro- bis kryptokristallinen Grundmassc. 
E rhöhung des Anteil s an chloritreichen metamorphen Schiefern . 

Dami t bleibt während der gesamten pcrm okarbonischen Sedimentati on die südliche 
Schwe llenregion L idergebiet der Gcröll fraktion. 

A lle untersuchten M it te l- bis Grobsandsteine (6.- ll. Kern ), die immer tonig und/oder 
ca lci ti eh gebunden sind, zeigen im Q uarz-Fcldspat-Gcstcinsbruchstück -Verhältnis eine 
ähnliche Z usa mmense tzu ng: 30-60 Fl. -% Quarz, 10- 30 Fl. -% Gesteinsbruchstücke und 
20-50 Fl.-% Feldspat (" fcldspa tführcnde Sandsteine mit Gcstcinsbruchsti.icken") . Der 
unzcrsc tzte Feldspa tanteil ist damit durchschnitlli ch etwas höher als in den Sandsteinen des 
Horstbcreichs, was durch die Teufenlage bedingt se in dür fte. Wührcnd im 6./7. Kern 
Kalife ldspäte und Plagiok lase noch zu etwa gleichen Teilen auftreten , ve ränder t sich die 
Feldspatzusammensetzung in den Kernen 9- 11 deutlich zugunstcn der Plagiokl ase. 

Neben gut erhaltenen Feldspäten lassen sich hüufig parti elle U mwandlungen nach Serizit 
und Ca lcit fests tellen, wobei vo r allem im 11 . K ern örtli ch eine vollständige Ca lciti sierun g 
der Pl agiok lase zu beobachten ist. 

Karbonatgehaltsbestimmungen wurden an 15 ausgewählten Proben durchgeführt . Die 
Ergebnisse sind zusammen mit wei teren röntgendiagnos tisch ermittelten Werten in A bb . 44 
nach der Teufe aufgetragen. Abgesehen von zwei Proben (graue Siltstcinc) bei 1940 und 
24 14 m , die hohe Dolom itgehalte aufweisen , zeigt sich immer eine deutliche Ca lcit-
Vormacht. lm tieferen Abschn itl der durchteuften Schichtenfolge (9.- 1 L. Kern) ist gele-
gentl ich Siderit in Spuren nachzuwe isen. Led iglich im Bereich der schwarzen Tonsteine be i 
227 1 bis 2273 m (9. K ern ) wurden ausschließlich Siderit ische K arbonate in A nte ilen von 
10-20 % fes tgestell t . Fü r ihre Entstehung kommt sowohl eine primüre A usfällung im 
reduzierenden Milieu als auch eine diagenetische cubildung in Frage . 

Im Tonmineralbestand fa llen keine wesentlichen Ä nderungen der Z usa mmensetzung auf. 
lllit/G limmcr herrscht neben K aolinit und geringen A nteilen an Chlorit deutlich vor. Mixed 
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layer-Mincrale sind fast immer in Spuren vorhanden, Smectit fehlt weitgehend (s. Tab. 2). 
Scharf begrenzte Tuffhorizonte waren weder im Rotliegenden noch im Oberk arbon 
anzutreffen. Pyroklastische Seimengungen sauren Ursprungs ließen sich jedoch bei 2100 bis 
2102 m, 2353,80 bis 2354, 10 m und 2450 bis 2452 m anhand von Glasfragmenten und hohen 
Gehalten an Kaolinit oder mixed-laycr-Mineralcn nachweisen (vgl. Tab. 2.). 

Schwermineralanalysen wurden an 5 Proben durchgeführt ( 2 x 7. Kern , je L x 9. , 10., 
11. K ern) . Dabei zeigen die beiden Proben aus dem 7. Kern ein sehr ähn lieh es Spektrum 
mit deutlicher Zirkonvormacht (70 und 73 % ). Der Granatanteil beträgt ca. 26 %. Sehr 
untergeordnet waren darüber hinaus Rutil , Turmalin und Monazit nachzuweisen . 

Auch in der karbonischen Schichtenfolge zeichnet sich keine grundlegende Änderung der 
Schwermineralassoziat ionen ab. Die untersuchte Probe aus dem 9. Kern weist sogar eine 
nahezu vollständige Übereinstimmung in der prozentualen Verteilung mit den Rotliegend-
Proben auf. Auffällig ist allenfalls eine Steigerung des Zirkonanteils ( LO. Kern : 82 %, 
11. Kern: 95 %) mit zunehmender Teufe auf Kosten der Granate, die im Ll. Kern sogar 
vollständig fehlen. Weitere Komponenten sind Turmalin und Monazit (9. Kern) und 
lediglich Turmalin im 10. Kern. Im II. Kern wurden neben Zirkon nur I Rutil , 3 Zinkblen-
den und 1 Korund vorgefunden , wobei die Bestimmungen der Zinkblenden und des 
Korunds wegen der geringen Korngrößen j edoch mit Unsicherheiten behaftet sind. 

7. 1.3. Stratigraphie 

7. 1.3.1. Rotlie ge nd es 

Die Rotli egend-Schichtenfolge zwischen 1773 m und 2170 m kann aufgrund der 
,Melaphyr' -Einschaltungen und der Sedimentausbildung sicher dem Rotliegenden zuge-
rechnet werden. Nach der Gliederung im Sprcndlingcr Horst wäre diese gesamte Schichten-
folge als Langen-Schichten (unterer Abschn.) anzusprechen , was j edoch wegen der 
mehrfachen Förderung der ,Melaphyre' bis hinauf zum Top der Schichtenfolge im Bereich 
der Brg. wenig sinnvoll wäre. A us umgekehrter Sicht kann für die sedi mentären Langen-
Schichten zum weitaus überwiegenden Teil ei ne Ablagerung nach der letzten ,Melaphyr'-
Fördcrung im Sprcndlinger Horst belegt werden. Für die ,Melaphyre' im Sprcndlinger 
Horst kommt demnach ein Niveau im Bereich der oberen ,M elaphyr'-Decken in der Brg. 
Weiterstadt I in Betracht. 

Für die stratigraphische Einstufung der durchteuften Rotliegend-Schichten ist daher die 
Anwendung der saa r-pfä lzischen Gliederung vorteilhafter. Danach sind sie insgesamt den 
Effusivgesteinen der unteren Nahe-Gruppe nach ATZBACH & SCHWAB (197 1) zuzuordnen , 
da die pcrmischen Basalte in der gesamten Schichtenfo lge auftreten . 

7.1.3.2. Oberkarbon 

Problematisch ist die st ratigraphische Einstufung der basalen Schichten im Liegenden des 
,Diabases' zwischen 2255 m und 2485 m. Vergleichbare Sedimente sind im Sprendlinger 
Horst nirgends angetroffen worden. Für diese Schichtenfolge darf vorläufig ein prärotlie-
gend-zeitliches Alter angenommen werden (s. u.) , wodurch eine beträchtliche Schichtlücke 
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zu den überlagernden Sedime nten des höhe ren Rotliege nde n entsteht. Nach Kenntnissen 
des Verfassers (die hi e r nicht veröffentlicht werden) kann di e Vermutung, de r d a nn zu 
fordernde Hiatus sei tektonisch bedi ngt und a uf lokal e postsedimentäre Abschiebungen 
zurückzuführen , sicher widerlegt we rde n. 

Die etwa 10 km SW der Brg. Weiterstadt l niedergebrachte Brg. Stockstadt 33 R der BEB 
durchte ufte ebenfalls die Sedimentfolge im Liegenden der basischen Vulkanite . Diese von NEGE N-
DANK (1967) als ,.Unterro tliegendes" bezeichneten Schichten scheinen nach den Gesteinsbeschreibun-
gen mit denen in der Brg. Weiterstadt l parallelisierbar zu sein (z. B. anh and der schwarzen Tonsteine 
im 23 .-24. Kern der Brg. Stockstadt 33R). In der vorliegenden Arbeit wird von einer ähnlichen 
strat igraphischen Position ausgegangen. Definiti ve Aussagen setzen jedoch weitere. künftige Untersu-
chungen voraus. 

Für di e ze itliche E instufung di eser basa le n Schichtenfolge in der Brg. We iterstadt 1 
können bio- , chrono- und lithostrat igraphi sche Me tho den hera ngezoge n werden , di e jedoch 
zu abwe ich e nden E rgebnissen führe n: Den meis te n p a I ä o n to I o g i sc h e n Unters u e h u n-
gen zufolge sind die Schichten ins W es tf a l C zu stellen. Die r a diometrische 
Datierun g ( Biotit , 40 A rP 9A r) des basischen Vulkanits ("Diabas") , der di e fossilführe nde n 
schwarzen To nste ine übe rl agert und als jünger anzusehen ist , e rga b ein Alter von 332,2 ± 
2,7 Ma (KIRSCH 1984). Nach der geochronologische n Skala von H ARLAND e t a l. (1982) 
e rgibt sich d a raus für die unterlagernde n Schichten e ine Einstufung ins a m u r / V i se. Die 
lithologisc he Ausbildung schli e ßli ch läß t große Übereinstimmungen mit de m Unter-
rotlieg e nd e n und S tef a n des Saar-Nahe-Gebietes erkennen. 

Die im fol genden verwendeten Begriffe "Ober- '· und " Unterrotliegendes" we rden im Sinne der saar-
pfälzischen G liederung verstanden. 

Biostratigraphie 

Die biostra tigraphische E instufung ins Westfal C s tützt s ich zunächst a uf e ine n Pfl a nzen-
rest bei 2272 ,5 m , der von JosTEN (Geol. L.-Amt , Kre feld) als "cf. Paripteris pseudogigan-
thea (H. PoTON IE) GoTHAN" bestimmt wurde; e in Fossil mit Leitcharakter für das Westfa l 

c. 

Die C honchostraken wurden durch TASCH (Wichita State University , Kansas, USA) 
bearbeitet , nach dessen Untersuchungen ei n Scha le nrest von " Paleolirnnadiopsis cf. pruvosti 
( R A YMOND )" (2270 ,8 m) s tratigraphisch a m a ussagek räftigste n is t und e be nfa lls e in Alter 
von Westfal nahelegt. Abgesehen vo n der mit U nsicherhe ite n be ha ftete n Bestimmung ist 
ei ne s trat igraphi sche Ei nstufung a nb a nd der permokarbonischen C ho nchostraken jedoch 
nur mit Vorbe halt möglich , da e ine gesicherte , beckenübergreifende C ho nchostraken-
Giiederung nicht beste ht (MARTENS 1984). 

Die Ostracoden zwische n 2290 m und 2440 m wurden von seite n der BEB a ls " Whippie/la 
sp. , Carbonita elongata und Carbonita cf. fabu lina" bestimmt , für die e in oberka rbonisches 
Alter (mittl e res Westfal - Stefan) a ngenommen wurde. S ie können wegen ihres geringen 
Leitwertes nur bedingt herangezogen werden. 

Die Fisch-Schuppen bei 2270.4 m konnten nicht s iche r bestim m t werden. 

Zwei isolierte Insektenflügel a us 2270 ,30 m Teufe werden derzeit von ßRAUCKMA NN 
(Fuhlrott-Muse um , Wuppcrtal) und WILLMANN (Geol.-Pa läo ntol. lnst . , Kiel) bearbe itet. 
Das e in e Exemplar kan n de r G a ttung Prororthoptera zugeord net we rde n , die ihre 
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Hauptverbreitung im Perm hat , wenngleich einige Formen bereits aus dem Oberkabron 
bekannt sind ; der andere Flügel zeigt " moderne Evolutionstcndenzcn" mit Ähnlichkeiten 
zur compacta/curvata-Gruppc von Phyloblalla und spricht damit eher für ein untcrpermi-
schcs A lter ( frdl. schriftl. Mitt. BRAUCKMANN) . Die stratigraphi sche A ussagekraft der 
Insekten ist gegenwärtig noch wenig zuverl ässig, da die ökofazicllcn und phylogeneti schen 
M erkm ale noch nicht befri edigend untersucht sind (vgl. SCHNEIDER 1983, 1984). 

Palynologische Untersuchungen an ausgewählten Proben, die von ScHAARSCHMIDT 
(Forsch.-lnst. Scnckcnbcrg, Frankfurt a. M .) durchge führt werden, ergaben bisher keine 
Befunde. 

Die Einstufung der Schichtenfo lge ins Wcstfal C auf paläontologischer Grundlage bleibt 
damit unsicher. 

C h r o n os t r a ti g r a ph i c 

Die rad iometri sche D ati erun g des basischen Vulk anits von 332 M a ist auch für die 
unterl agernde Schichtenfo lge verbindlich , da ein G ang des Vulkanits bei 2271 m die 
Sedimente durchschlägt. M akroskopisch ähnliche Basa lte wurden im übrigen auch in der 
Brg. Stockstadt 33 R , ebenfalls im H angenden der basa len, graugefärbt en Schichtenfolge 
angetroffen . 

Für die Karbon/Perm -G renze geben AMSTRONG & M c DowELL ( 1974, in : LI PPOLT 1980) 
und ÜDIN & G ALE ( 1982) ein A lter von 290 M a, H ARLAND cl al. ( 1982) von 286 M a und 
T EICHMÜLLER & LORENZ ( 1983) von 285 M a an. Z ahlreiche ncucrc D ati erungen von sauren 
Vulkaniten der " Grcnzlagcr-G ruppe" im Saar-Nahe-Gcbiet ergaben nach der A r-
M ethode übereinstimmende A lter zwi schen 296 und 299 M a (LIPPOLT & H Ess 1983). 
D anach wären sie bereits dem Oberkarbon zuzurechnen. Die Bearbeiter weisen deshalb 
darauf hin , daß die Karbon/Perm-G renze künftig vermutlich ti efer zu ziehen sein wird. Nach 
U ntersuchungen an Sanidinen aus Tonsleinen mit vulkanischen A nteilen im Saar- K arbon 
ergibt sich für die K arbon/Penn-G renze ein A lter von 300 ± I M a (H ESS 1985) . 

Wicht ig sind in diesem Z usa mmenhang die Ergebni sse der radiometri schen Dati erungen der 
Regionalmetamorphose im wes tli chen Odenwa ld . Hierfür wurde nach ToDT ( 1979) mit der 
Mcthodc an Z ir konen aus Migmatiten ein A lter von 335 Ma ermittelt. D ie Abkühlung fand ve rmutl ich 
rasch anschließend statt. Dati erungen mit der K- A r-M ethode an Biotiten im wes tli chen Odenwa ld 
ergaben Schließungsa lter zwischen 330 und 3 17 Ma (K REUZER & H ARRE 1975) . Lt PPOLT ( 1986) 
ermi tt elt e nach derselben Methode iihnliche Abk ühlungsalter für das G rundgeb irge von Spessa rt und 
Böllsteiner Odenwa ld . 

In der Geröllfraktion der basa len Schichtenfolge in der Brg. Weiterstadt I sind 
K omponenten nach zuweisen, die von der südlichen Schwelle (Odcnwald) stammen. 
G leichzeitig ist in diesen Schi chten keinerl ei Schieferun g zu erk ennen, was eine Sedimenta-
tion nach A bschluß der regionalen M etamorphose belegt. 

A ndererse its spräche ein V isc-A lter des Vulkanits für eine Förderung im Z usammenhang 
mi t den " D cckd iabas'·-Ergüsscn des Variseischen Gebirges. Die fehlende Schieferung der 
unterl agernden Sedimente deutele dann die Ex istenz einer an Krustenbewegungen be teilig-
ten , von D eform ati on jedoch unbccinflußten Scholle an. Die Schichtenfolge mi t ihren 
fluviatil en und limnischen Sedimenten stellte dann ein ( insc lartigcs) kontinentales Vorkom-
men im NE des Saa r-Nahc-Gebictcs dar. Die Entwicklung dieses Sedimentati onsraumes 
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wäre zeitlich und strukture ll von der pcrmokarbonischcn (Oberkarbon/R o tli cge ndes) 
Ei nsenkung des Saar-Nahc- Hessischcn-Trogcs zu unterscheiden . 

Die nächstge legenen nachgewi ese nen unterkarboni schen Sed imente wurden erst wieder in der ßrg. 
Saar I angetroffen (ZtMMERLE . PAPROTII. KNEU PER. all e in : BRAN D ct al. 1976) und sind dort als 
marine Schichtenfo lge ausgeb ildet (KREBS 1976). 

Kontinentale Ablagerungen unterkarboni schen Altcrs wurden in den 1975/76 niedergebrachten 
Forschungsbohrungen bei Düppenweiler am Südrand des Hunsrücks clurchteuft. deren Einstufung 
aufgruncl differierender chrono- und biostratigraphi scher Ergebnisse jedoch ebenfa lls unsicher ist 
(WE JI RENS 1985). 

Die chronostratigraphischen Probleme, die durch die Ergebnisse der radiometrischen 
Datierungen im Permokarbon aufgewo rfen wurden , können hier nur a ngerisse n , nicht 
jedoch gek lärt werden. Immerh in zeigt sich , daß selbst bei der Annahme einer zeitlich ti e fer 
li egenden Karbon/Perm-Grenze die basale Schichtenfolge in der Brg. Weiterstadt 1 kaum 
noch ins U nterrot liegende ei ngestuft we rden kann. 

Li t h os t ra ti gra p h ic 

Ungeachtet dessen zeigt sich e in e litho logische Ä hnlichke it zu stcfa nischc n undunterrat-
liege nden Sedimenten. 

Die nächsten aufgeschl ossene n oder e rbohrtc n Vorkommen Unterro tliegender und 
oberkarbo nischer Ablagerungen im Saar-Na hc-Gebiet sind von der Brg. Weite rstadt 1 
re lati v weit e ntfernt , so daß mit einer abweiche nde n sedimentologisch en Ausbildung all e in 
aufg rund der unterschiedlichen Lage inne rha lb des Mol assebeckens zu rechnen ist . E ine 
Pa ralle lisi e rung mit e inem bestimmten Schichtabschnitt im Saar-Nahe-Gebiet ist desha lb 
nicht mögli ch . 

Unter rein litho logische n Aspekten könnten die basalen Schichten in der Brg. We iter-
stadt L sogar ins Unterrotliegende e inges tuft werden. Die schwarzen To nsteine können 
lithofazie ll mit den ebenfall s schwarzen Tonsteinen und Papie rschi e fe rn verglichen werden , 
die im Saar-Na he-Gebie t von den Lcbach-Schichte n bis ins Oberkarbon vorkommen und an 
de r Straße Ode rnhe im- Duchroth ( RA ST & SCHÄFER 1978) irn Be re ich der Lebach-Gruppe 
oder bei Altenglan (ATZBACH & SCI-IWAB 1971) im Bereich de r Kusel-Gruppe aufgeschlos-
sen sind . Dies soll jedoch nur verdeutlichen , daß selbst für di e limnische n Ablagerungen im 
reduzierenden Milie u faziellc Äquivalente im Unterrotliegenden angeführt werden können. 

Folgerungen 

Aufgrund de r Fossi lführung und wegen des nicht zu vernachlässigenden radiometrischen 
Befundes wird in der vorliegenden Arbeit für die basa le Schichtenfolge in de r Brg . 
Weiterstadt 1 e in o berkarbo nisches Alter angenommen. 
An de r Wende Westfai/Stefan sind folgende Veränderungen festzustellen (vgl. u. a . FALKE 
& KNEU PER 1972, K ELCH & R EtBLE 1976, SCHÄFER L986) : 

- Domina nz (schwarz-)grau gefärbter Sedimente im Westfal , e in setzende Buntfärbung im 
Stefan 

- Abnahme de r Flözführung 

- Auftreten von dolomitischen Mergeln und Kalken 
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- Feldspatführung bis -reicht um im Stcfan , einhergehend mit der Ä nderung der Sch üttungs-
richtung (Westfal: aus N; Stcfan: aus S) 

- weitgehendes Fehlen von magmatischen Komponenten im Geröllspekt rum im Westfal, 
Führung (meist gran itischer) Magmatite im Stcfan. 

Die entsprechenden M erkm ale in der basalen Schichtenfolge der Brg. Weiterstadt I sind: 

- überwiegend hellgraue, elaneben jedoch auch graugrüne und rotbraune Sedimentfarben 

Flöze wurden nicht angetroffen 

- kalkiges Bindemittel ist häufig; Mergel und Kalke sind vorh anden ; Ca lcit herrscht in der 
Regel vor, Dolomitanteile sind jedoch fast immer nachzuweisen 

- hohe Feldspatgehalte in der Sandfrakt ion 

- gran itische Komponenten im Geröllspektrum . 

D ie lithofazielle Ausbildung entspri cht somit mehr Stefan- als Westfai-Ablagerungen. 
Andererseits muß bei einer derartigen Gegenüberstellung berücksichtigt werden , daß alle 
Beschreibungen der Westfai-Seclimente im westlichen Saar-Nahe-Trog aus Bohrungen oder 
Aufschlüssen stammen, die paläogeographisch dem zentralen oder gar nörd lichen Bereich 
des Sedimentat ionsraums angehörten. Westtal-Sedimente in Randnähe zur süd lichen 
Schwellenregion dürften sich hingegen sedi mentalogisch und petrographisch von diesen 
Vorkommen deutlich unterscheiden. Wegen des gemeinsamen Lidergebietes si nd stattdes-
sen vielmehr lithofazielle Übereinst immungen mit Stefan-Ablagerungen zu erwarten. 

Die Brg. Weiterstadt 1 wurde in unmittelbarer Nähe zur Odenwaldschwelle niederge-
bracht, so daß für die basale Schichtenfolge deshalb auch nach lithologischen Gesichtspunk-
ten ebenso ein (höheres) Westfai-Aiter möglich erscheint. Nach den Ergebnissen der 
Radiometrie wäre die Annahme eines Westfai-Aiters ohnehin naheliegender. 

Nach frdl. mündl. Mitt. von H ESS (Labo ratorium f. Geochronologic , Hcidelberg) sind methodische 
Feh ler bei der Analyse weitgehend auszuschließen. Eine mögliche Fehlerquelle könnte jedoch in einer 
petrographischen Veränderung der ursprünglichen Gesteinszusammensetzu ng bestehen, da Stoffab-
und ZUwanderungen nicht zu erfassen sind . Eine Unterrepräsentanz des Mutteri so tops beispielsweise 
führt zu überhöhten A lterswerten. 

Unter Berücksichtigung aller Faktoren , insbesondere auch der paläogeographischen 
Beckenentwicklung, die ein Stcfan-A lter der1 Schichten aufgrund dann zu forelernder 
kompl izierter tektonischer Bewegungen nahezu ausschließt (s. Kap. 9. 1. ) , und unter 
Hinweis auf die bestehenden Differenzen bei der bio- und chronostratigraphischen 
Gliederung des Permokarbon s erscheint insgesamt eine Einstufung ins höhere Westfal 
derzeit am wahrscheinlichsten . E ine abschließende Beurteilung kann wegen der wider-
sprüchlichen Ergebnisse und allein anhand des Probenmaterials aus dieser Brg. nicht 
gegeben werden. Eine Bestätigung (oder Widerlegung) der hier geäußerten Feststellungen 
sollte unschwer durch vergleichende Untersuchungen des Bohrguts aus benachbarten 
niedergebrachten Tiefbohrungen möglich sein , wofür allerdi ngs zum jetzigen Zeitpunkt 
keine Genehmigung zur Auswertung und Dokumentation ertei lt wurde. 
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Typlokalitäten : 

DETLEF M A R E LL 

7.2. Rotliegendes bei Hofbeimri'aunus 

Weganschnitte am W-Hang des Schwarzbachtals (102 . 104). 
ehemaliger Steinbruch NE Langenhain (103). 

Die Rotliegend-Sedimente am südlichen Taunusrand bei Hofheim/Ta unus sind z. Zt. nur außerordent-
lich schlecht aufgeschlossen. Lediglich an den oben genannten Lokalitäten konnten sie in wenige m 
hohen Anschnitten beobachtet und aufgenommen werden. 

Die Schichten zeigen durchweg eine grobkonglomeratische bis -brecciöse Ausbildung mit 
Gerölldurchmessern von maxi mal übe r 40 cm (Abb. 45)) . Dabe i lassen die Komponente n 
der Grobkiesfraktion häufig eine leichte Zurundung erkennen . Kleinere Gerölle sind 
norm alerweise eckig. Die Sortierung ist schlecht; Gerölle aller Fraktionen schwimmen in 
einer grobsandigen-feinbrccciöscn Matrix. Örtlich ist eine undeutliche Hori zo ntalschichtung 
an der Einregelung plattiger Komponen ten oder der lagenwe ise n Anreicherung phyllitischer 
Gerölle festzustellen. 

Die Bänke erreichen Mächtigkeiten von z. T. übe r 4 m und sind durch Lagen geringerer 
Geröllführung unscharf gegeneinander abgegrenzt. Das Binde mitte l besteht im wesentli-
chen aus Ph yllitzersatz mit lokal erhöhte n Fe-Anteilen , die de m Gestein die übliche 
Rotfärbung verleihen. Der Verfestigungsgrad bei unverwittertem Sediment ist überdurch-
schnittlich hoch . Kalkan teile wurden nur selten festgeste llt. 

Abb. 45. Typisches G robkonglomerat mit tei lweise kantengerundeten Geröllen ; Fazies der Wadcrn-
Schichten ; Schwarzbachtal , W-Hang ( 102) . 
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Angaben über das laterale Verhalten können nach den Aufschlußverhältnissen nicht 
ge macht werden. Die Interpretation a ls de bris flow-Sedime nte läß t a lle rdings die Vermu-
tung auf relative Horizontbestä ndigke it zu. 

Bei verschiedenen Wassererschließungsbohrungen in de n Jahre n 1954 und 1968 wurden 
Rotliegencl-Sed imente bi s zu 116 m Mächtigke it durchteuft , o hne die Pe rmbas is e rreicht zu 
haben. Aus de n Schichtenverzeichnissen de r Bearbeiter MICHELS (1954) und KüMMERLE & 
THEWS (1968 ; beidein: KüMMERLE & SEMMEL 1969) geht hervor, daß sich die Abfolge zum 
Liegenden weiterhin a us Grobkonglomeraten aufba ut , denen nur selten vergleichsweise 
geringmächtige, geröllführe nde Sandsteine zwische ngescha lte t sind . 

Die Gesamtmächtigkeit des Ro tli ege nde n der Hofhe ime r Scho lle wird mit 500-1000 m 
angenomme n ( KüMMERLE & SEMMEL l969) . 

Da zum Zeitpunkt der Bearbeitung a ussch ließlich konglomeratische Sedimente aufge-
schl ossen waren , wurden die petrographischen Untersuchungen i. w. auf die Analyse des 
Geröllinventars beschränkt. Vo rh errsche nde Kompon ente n sind Quarzite in verschiedene n 
Varietäten , die bis zu 80 % des Geröllinhalts stellen können. Daneben kommen mit 
ab nehm e nde r Hä ufigke it Gangquarze, Phyllite, kieselig geb unde ne, devonische Sandsteine 
und Keratophyre vor. Da die le icht ze rsetzba ren Phyllite den Haupta ntei l des ton igen 
Bindemittels ausmache n , sind sie im Geröllspektrum unte rrepräsentiert . Das Geröllinven-
tar ist a usschli eßlich von der Taunusschwelle zu beziehen. 

Das Rotliegende bei Hofhe imrfaunus zeigt die typische A usb ildung einer ra ndnahen 
Schichtenfolge an der Grenze zu r steil abfa llenden Schwellenregion. Wegen dieser 
übereinstimme nde n Lithofazies mit den Wadern-Schichten des Saar-Nahe-Gebie tes wird 
e ine vergleichbare strat igraphische Position ange nomme n. 

REINACH ( 1900) beschreibt aus einem Untertage-Au fschluß S Lorsbach "grauschwarze Schiefer" mit 
Pflanzenführung, die er ins Unterrotliegende stellt. Diese Funde konnten j edoch weder durch STENGER 
(.1958) noch durch LEPPLA (1924) bestätigt werden. 

7.3. Zechsteinvorkommen 

Im gesamten Untersuchungsge biet sind Zechstein-Ablagerungen nicht wahrschein lich. 
E in e he maliges Vorhandensein ist jedoch nicht auszuschließen. Gesicherte Vorkommen 
finden sich e rst wieder im öst liche n Odenwald im Gebiet Forste! - Hummetroth -
Obe rkinzig ( LOl) a ls süd liche r ge lege ne Ablagerungen der mari ne n Zechstei ntransgressio n 
(s. BACKHAUS 1961). 

7.4. Bohrung Groß-Wallstadtder Kaiser Friedrich Quelle AG 

Bei den Kernaufnahmen der Brg. Kaiser Friedrich Quelle I V in Offenbach wurde von der 
Geschäftsleitung die Möglichkeit eröffnet , auch Kern- und Spülproben der Mineralwassererschl ie-
ßungsbohrung bei Groß-Wallstadt (37) S Aschaffenburg geologisch zu untersuchen . Obwohl diese Brg. 
im südlich der Odenwald - Spessart - Schwelle gelegenen Rotli egencl-Secl imentationsraum niederge-
bracht worden war. erfolgte eine Aufnahme. um Hinweise auf überregional wirksame Faktoren (z. ß. 
Klima) zu erhalten. 
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Die Brg. e rreichte e ine Endteufe von 600 m und traf bei ca . 286 m e rste Zechste in-
Dolomite an, zum Liegenden überge hend in oberen Werra- Anh ydrit (?) und Zechstein L 
(frdl. mündl. Mitt. durch Ku u c K, Hess . L.-Amt f. Bodenfo rsch., Wiesbaden). Die eige nen 
A ufnahm en e rfolgten von 329,35 m bis zur Endteufc. 

Ke rnm ate ri al lag zunächst vor bis 335 ,80 m. Ange fahren wurde e in vo rl äufig a ls 
"G rauliegcndcs" bezeichne tes Sediment , das übe r die gesa mte Kernstrecke mit ge ringe n 
Korngrößenschwa nkungen gle ichartig ausgebildet ist : Zahlre iche Fe inkieskomponenten 

Abb. 46 (l inks). ,Grauliegendes' mit hohem Feinkiesante il ; Bg. Groß-Wallstadt (37; - 334.07 bis 
- 334 ,76 m). (Maßstab 5 cm) . 

Abb . 47 (rechts). Rot li egendes (ve rmutli ch äo li sche r Sandste in), pla nar schräggeschichtet ; Bg. Groß-
Wallstad t (37; - 354.65 bis - 354,90 m). (Maßstab 5 cm). 
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und wenige größere Gerölle schwimmen in einer Mittel- bis G robsandmatri x ger ingen 
K alkgehaltes (Abb. 46). E ine Schichtung ist meist nur undeutlich durch E inregelungen 
plattiger Bestandteile zu erkennen. 

Vom Übergangsbereich zu den liegenden, rotgefärbten Sedimenten lagen nur Spülproben 
vo r , die immer Anteile der grauen und roten Schich tenfolge enthielten . 

Von 350,00 bis 356,20 m stand erneut Kernm ateri al zu r Ver fügung. Erbohr t wurde ein 
rotbraunes. lagenweise hellgrau entfärbtes Sediment , das sich aus Fcinsandstei n-Mittelsand-
stein-G robsandstein-Wechsellagerungen autbaut und im unteren Kern abschnitt einseitig 
planar schräggeschichtet ist (Abb. 47). 

Die gli i11 mcrarme Sandfrak tion besteht hauptsächlich aus sehr gut gerundeten Quarz- und 
K ali fe ldspa tkörnern und wenigen Gesteinsbruchstücken, die durch Einkicselungen, toniges 
und calcit isches Bindemi t tel verkittet werden . U nter den detritischen K omponenten 
erreicht der Q uar zanteil ca. 75 Fl. -%, vergleichbar den Sandsteinen in den Dieburg-
Schichten. 

D er Tonmineralbestand se tzt sich nahezu ausschli eßli ch aus Illit/G iimmer und gut 
geordnetem K aolini t zusammen. 

Die A bwesenheit von G eröllen, die gute Rundung der Körn er , vo r allem j edoch die gute 
Sorti erun g legen ei ne E ntstehung als äolische Sedimente nahe. 

Bis zum Erreichen des Kristallins bei ca. 580 m wurden in den Spülproben nur geringe 
Gesteinsveränderungen beobachtet . D anach besteht die Schichtenfolge überwiegend aus 
mittelkörnigem Sandstein. Im unteren Profilabschni tt schalten sich zunehmend Grobsand-
steinzwischenlagerungen ein . Im Spülgut gefundene isolierte Gerölle können eingestreut in 
Grobsandsteinbänken oder auch in Form geringmächtiger Konglomerate vorge legen haben. 
Silt- und Feinsandsteinanteile waren nur sehr untergeordnet nachweisbar. 

Im Laufe der Abfolge fallen mehrfach B ereiche mit gut gerundeten Q uarzen auf, so daß 
neben fluviatil er Sedimentati on auch weiterhin zeitwe ise eine äolische A blagerung anzuneh-
men ist . 

Für diese dem höchsten Rotliegenden zuzurechnende Schichtenfolge in der Brg. G roß-
Wallstadt läßt sich als Sedimentati onsmilieu allgemein der Ablagerungsraum einer fl oocl 
plain mit Ü bergang zur Playa unter semi-a riden klimatischen Verhältni ssen rekonstru ieren. 

8. Korrelation mit benachbarten Rotliegend-Ablagerungsräumen 

Obwohl neuere paläonto logische A rbeiten von BoY & FtCHTER (1982) und FtCHTER 
KOWALCZYK ( 1983) über Tetrapodcnfährten, H AUBOLD (1980) , KOZUR ( 1980) und K ERP & 
FtCHTER (1985) über M akrofl oren und BoY & H ARTKOPF ( 1985) über Mikro fl oren erste 
regionale Zonengliederungen zulassen, kann aufgrund des unterschiedlich weit fortgeschrit-
tenen B earbeitungsstandes in den einzelnen Verbreitungsgebieten noch keine überregional 
gültige biostratigraphische G liederung und dami t eine K orrelationsbasis aufgestell t werden. 
Für den Bereich des Sprendlinger Horstes ist eine Verknüpfung mit den benachbarten 
Rot liegend-Vorkommen auf paläontologischer G rundlage wegen der Fossilarmu t der 
weitaus überwiegend grobk lastischen Sedimente bisher ohnehin nicht möglich . 
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Ein Korrela tionsansatz bietet sich durch die Förderung de r rotliegendzeitliche n Vulka-
ni te, di e in den Teiltrögen We tte rau (KoWALCZYK 1983) und Saar-Nahe-Gebiet (LoRENZ 
1973) wie auch im Bereich des Sprendlinger Horstes zu Gliederungszwecken verwendet 
werden. Einschränkungen des Lei twertes ergeben sich hierbe i durch die Tatsache , 
daß me hre re zeitlich aufeinander fol gende Förderungen sowohl saurer a ls auch basischer 
Vulkanite stattfan de n und eine gesicherte Korre la tion nur mitte ls radiome trischer D atierun-
gen möglich wäre. Für einige Vulkanite im Bereich des Saar-Nahe-Gebietes und des 
nördlichen Rheintalgrabens liege n bereits zuverlässige Dati erungen von BERTHOLD et al. 
(1975), LTPPOLT & RA CZEK (1979) , LIPPOLT (1980) und LIPPOLT & H ESS (1983) vor. 
Entsprechende Untersuchungen für die Vulkanite des Sprendlinger Horstes und der 
We ttera u fehlen hingegen. 

Die Verknüpfung der Rotliegend-Schichtenfolge des Sprendlinger Horstes mit de n sich E 
und W anschließenden Sedimentationsräumen muß sich demnach auf eine ho he Überein-
stimmung lithologi scher und fazie ller Me rkm a le sowie die Ste llung im Verband unter 
Be rücksichtigung der paläogeographischen Position stützen . 

8.1. Höheres Rotliegendes 

Mit dem Terminus "höheres Rot liegendes" werden alle Rotliegend-Abl age rungen zusa mmengefaßt , 
die während und nach der Förderung der permischen Basalte sedimentiert wurden. Auch die Basalte 
selbst werden diesem Abschnitt zugerechnet. Die Bezeichnung "tieferes Rotliegendes" wird für die 
Gesamtheit aller Rotliegend-Ablagerungen im Liegenden der permischen Basalte benutzt. Auf die 
Begriffe "Unter-" und "Oberrntlic·"cndes" wird hier wegen möglicher mißverständlicher chronostrati-
graphischer Beziehungen verzichtet. 

Die sicherste Para llelisierung des Rotliegenden im Sprendlinger Horst mit den Abfolgen in den 
Nachbartrögen ist über die permischen Basalte und die basalen sedimentären Schichten des höheren 
RotJiegenden möglich, weshalb dieses Kapitel vorangestellt wird. 

Nach KOWALCZYK (1983) kann das Rotliegende der Wette ra u in drei Schichtkomplexe 
gegliedert werden: Über e iner basale n gra ugefä rbte n , grobklastischen Einheit (f) folgt e ine 
braunrote , grob- und feinklastische Schichtenfolge (Tl), die zum Hange nde n in e ine 
übe rwiegend rot gefärbte, fei nklastische Einheit (III) übe rge ht. Einheit ll kann durch das 
Aufdringen der basische n Vu lkanite wei terhin in eine Schichtenfolge vor (Altenstadt- und 
Düdelsheim-Schichte n) und eine Schichtenfolge während und nach der ,Melaphyr' -
Förderung (Schöneck-Schichten) unterglied e rt werden. Die D e finition der Untergrenze der 
Schöneck-Schichten der Wette rau ist damit identisch mit der der Lange n-Schichten des 
Spre ndlinger Horstes . Die mindestens 200 m mächtige sedimentäre Abfolge de r Schöneck-
Schichte n wird i. w. a us Grob-zu-fein-Sequenzen aufgebaut , die im Milieu verzweigterund 
mäandrierender Rinnen abgelagert wurde (MARELL & KowALCZYK 1986). Vorhe rrschen-
der G esteinstyp ist der feldspatreiche, geröllführe nde Mittel- bis Grobsandste in mit 
ausgeprägter mittel- bis großdime nsional e r Schrägschichtung. Neben de r Führung von 
,Melaphyr'-Geröllen in de n Konglom eraten zeigt sich die anhaltende vulka nische Aktivität 
in der Anlieferung pyroklastische n Materi als , das als zerse tzte Tuff- und Tutfithorizonte 
mehrfach im Laufe der Abfolge nachgewiesen werde n konnte. Untersuchungen von 
KOWALCZYK (1983) zufolge konnten dabei sowohl Tuffe bas ische n als a uch sauren 
Ausgangsmateri als ide ntifiziert werden. 
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Vornehm lich im hö he re n Abschnitt de r Schöneck-Schi chte n treten im G re nzbere ich zu 
de n überl age rnde n Ble iche nbach-Schichte n mehre re Karbonatho rizonte in Fo rm partie ll 
oder vo llstän dig silifi zie rte r A lgenka lke a uf , die ne be n O stracodc nresten auch " Acantho-
des"-Stachc ln (WI ESNER 1963) e nthalte n . E inherge he nd mit de r Bild ung diese r Karbo nate 
zeigt sich e ine Verä nderun g des Sedim e nta tio nsmilie us in der A nli efe run g de utlich 
fe ine rkl astische n Mate ri a ls, das die Ab lagerung der B le iche n bach-Schichte n (E inhe it Ill) in 
Playa-Fazies e inl e ite t. 

Die Schöneck-Schiehte n in de r Wette rau ze igen da mit im Vergle ich mi t de n Langen-
Schich ten (unte re r Abschn .) des Spre ndlinger Horstes insgesa mt fo lge nde Übe re instim-
munge n: 

- Die Schi chte nfolge wird mit de m E insetze n des bas ischen Vul kanismus e inge leite t. 

- Die Ablagerung erfo lgte im fluvi atile n e nvironme nt. Im hö he re n A bschnitt de r Schichte n-
folge zeigt sich e in scdime nto logische r Wechsel zum A blage rungsraum e iner Pl aya mit de r 
Bildung nahezu ide nti scher Algenkalkbänke im Übe rga ngsbere ich . 

- Die Sedime ntat ion e rfol gte zu r Zeit de r Förde rung basische r und sa urer Tuffe . 

Obwohl wege n der Diffe re nzie rthe il des A bl agerungsra ums weder e inze lne Tuffho rizonte 
noch e inze lne Karbonatbä nke mite in a nde r zu ko rre lie re n sind, e rsche int a ufgrund de r 
genannten Krite rien unter Be rücksichtigung de r gene re ll e n E ntwick lung des Sedime nta ti -
o nsgesche he ns e ine Korre la tio n des unte re n Abschnitts de r La nge n-Schichte n mi t de n 
Schö ncck-Schi chtc n im Wet tcra u-Trog a ls a usreiche nd gesiche rt und zu läss ig. 

Währe nd die Schö neck-Schi chte n vo n de n mindeste ns 300 m mächtige n fe in klast ische n 
B lcichc nbach-Schichtc n übe rl agert we rde n , sind fü r das Gebie t zwi sche n Fra nkfurt a . M . 
und O de nwaldno rdra nd nur lo kal ve rgle ichbare Ab lagerunge n nachzuweisen. Das E ro-
sio nsni vea u re icht in di ese m Ro tli ege nd-Ve rbre itungsraum im a llge meine n bis zum unteren 
Abschnitt der La nge n-Schi chte n hinab . Die jüngste n e rh altene n Rot liege ncl-Sedim ente im 
Bereich des Spre ndlinger Horstes sind die A lgenkalke mit de n sie unmitte lbar umgebe nde n 
fe inkö rnige n Sa nd- und Siltste inc n. Ledigli ch be i Offe nbach ( Brg . Kaise r Fried rich Q uell e 
I V) und im Raum Die burg sind di e fe inklas tische n Ablagerunge n in Pl aya-Fazies a ls obe rste 
Rotliegencl- Einhe iten nachzuweise n (obere r Abschn. der La nge n-Schichte n bzw. Dieburg-
Schichte n), die a ufgrundihrer Sedim e nta usbildung und de r Ste llung im Schichtverba nd zu 
parall e lisieren sind. 

Während von Ko wALCZYK ( l983) a ls Gre nze zwi sche n de n Schöneck- und Ble iche n bach-
Schichte n d ie "oberste Ka lkbank des le tzte n Rh ythmus mit basa ltgerö llfüh renden Ko nglo-
merate n" he ra ngezoge n wird , ist e ine so scharfe G re nze zwische n de m untere n und obe re n 
A bschnitt der La ngen-Schichte n ni cht zu zie he n (s . Kap. 5.2.). A uße rdem werde n die 
A lgenk alk e im Bereich des Spre ndlinger Horstes aus ka rti ertechni sche n G ründen berei ts 
de m o bere n A bschnitt de r Langen-Schi chte n zugeordne t , so da ß auch in bezug a uf die 
U nte rgre nze des obe re n A bschnitts der La ngen-Schichte n und der B lc iche nbach-Schichtc n 
e ine Differe nz beste ht . 

Für die am Südra nd be ide r A blage rungsräume e ntwicke lte Ra ndfazies (We ttera u : 
Rode nbach-Schichten , Spre ndlin ger Horst : Mo ret-Schi chtc n) ist jeweils e ine Ve rza hnung 
mit de n un te re in a nde r ko rrc lie rbare n Schichte nfo lgen de r Becke nfazies zu belegen. Dara us 
ist a uch für diese litho logische n E inhe ite n e in ve rgle ichba res stra tigraphisches N ivea u 
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abzuleiten. Einer sicheren Korrelation beider Schichtenfolgen steht allenfalls die Tatsache 
entgegen, daß die A blagerung der Rodenbach-Schichten vermutlich später als die der 
Moret-Schichten einsetzte. 

Für das höhere Rotli egende kann sowohl in der Wetterau als auch im Sprendlinger Horst 
eine einheitliche sedimento logische Entwicklung festgestellt werden, obwohl beide Teiltröge 
unterschiedlichen tektonischen Bewegungen unterl agen (s. K ap. 9.2 .). 

E ine Verknüpfung mit den saarpfälzischen Rotliegend-Vorkommen läßt sich wegen der 
relativ großen räumlichen Trennung nur mit größeren Unsicherheiten herstellen. D as 
nächste oberflächennah anstehende Rotli egende tritt erst ca. 23 km W des Sprendlinger 
Horstes bei N ierstein und Nackenheim (N iersteiner Horst) in einer isolierten H ochscholle 
im Terti är des M ainzer Beckens zutage. E twa in der Mitte zwischen beiden Vorkommen im 
Bereich des Oberrheingrabens hat nur die Brg. Weiterstadt I der BE B die gesamte 
Rotliegencl-Abfolge durchteuft. W des N iersteiner Horstes besteht erneut eine Beobach -
tungslücke, da das R otliegende über eine E ntfernung von ca. 30 km von terti ären und 
quartären Sedimenten überdeckt wird und erst wieder im Raum B ad Kreuznach - Al zey an 
der Oberfläche ausbeißt. E ine Verknüpfung des Niersteiner Vorkommens mit der Rotlie-
gencl-Abfolge des Sam·-Nahe-Gebietes wurde erst über die ca . 10 km W Nierstein gelegene 
Brg. Olm 1 der Wintershall A G möglich, die in den Jahren 1957/58 bis ins Unterrotliegende 
abgeteuft wurde. 

D as Rotli egende des N iersteiner H orstes wurde zu letzt von E tDT ( l984) im Rahmen einer 
Diplomarbeit sedimento logisch und sedimentpetrographisch untersucht. D anach baut sich 
die mindestens 700 m mächtige Schichtenfolge i. w. aus rotbraunen Sand- , Silt- und 
Tonsteinen mit einzelnen zwischengeschalteten K arbonathorizonten auf ; Vulkanite oder 
Tuffhori zonte wurden nicht angetroffen. Z um Top der Abfolge ist eine generelle Korngrö-
ßenabnahme festzustellen , die auf eine Änderung der Ablagerungsbedingungen vom 
Bereich distaler Schwemmfächer hin zu fortschreitenden Sand- und mud fl ats zurückgeführt 
wird . 

D iese charakteri sti sche, vergleichsweise sehr monotone Schich tenfolge wurde von 
verschiedenen Bearbeitern (NEGENDANK 1967, FALKE 1966, BoY & F tCHTE R l982, STAPF 
l982 , E tDT 1984 u. a.) übereinstimmend dem Oberrotliegenden des Saar-Nahe-Gebiets im 
Hangenden der Vulkani tserie zugeordnet. A usschl aggebend hierfür war nicht zu letzt das 
hohe M aß an fazieller Übereinstim mung mit den in der Brg. Olm 1 durchfahrenen 
feinklastischen Sedimenten , die von H AB ICHT ( 1986) als " obere Wadern er" und " Kreuzna-
cher Schichten" angesprochen wurden. 

FALKE ( 1966) und NE(;Ei':DANK ( 1967) fo lgten der H A13 tCirr'schen Einstufung und pa rallelisier ten 
die Abfolge dami t mi t den Typus-Vorkom men in der Nahe-M ulde. A llerdings wies FALKE ( 1966) 
bereits damals auf die abweichende A usbi ldung dieser .. 1iersteincr Fazies" in der Brg. O lm I und bei 
1'\ ierstein/Nacken hcim hi n. 

Bov & FtCI ITER ( 1982) ordneten di ese Sch ichtenfolge anhand der Fossil führung nach ihrer als 
vorläufig anzuse henden biostratigraphischen G l iederung dem oberen Oberrotli egenden zu ( .. Stanclen-
blih l-Schich ten": 'JS-N8) und korre lierten sie mi t der in der älteren L itera tur häufig als ., Rötelschicfcr'" 
(z . B . FA LKE 1974a) bezeichneten . fei nklastischen Sedimen tfo lge im Hangenelen des Q uarzitkonglome-
rates in der Pfä lzer- (Vorhaardt-) Mulde. 

STAPF ( 1982) hält dagegen ei ne dire kte Korrelat ion mit den Rotl iegencl-Abfo lgen der Nahe- oder 
Pfälzer M ulde wegen des untcrschiecl lichen li thologischen Aufba us bisher nich t fü r mögli ch . A llgemein 



Das Rotliegende zwischen Odenwald und Taunus 93 

unbest ritten ist jedoch eine stratigraphische Stellung innerhalb der Nahe-G ruppe. sowohl nach der 
Gliederung von ÄTZUACII & SCIIWAB ( 197 1) als auch nach Bov & FtCIITER ( J9R2). 

EtDT (1984) fand einerse its eine litho fazielle Übereinstimmung der Sedimente des 
Niersteiner Horstes mit den in der Brg. Olm I oberhalb ca. 1250 m ange fahrenen 
Rotliegend-Schichten. Aufgrund der sedimentologischen Entwicklung nimmt er für die 
feinkl astischen Ablagerungen eine Entstehung in der Nähe des zentralen Beckenbereichs an 
und hält damit andererseits eine Parallelisierung mit den unter ähnlichen Bedingungen etwa 
zur gleichen Zeit abgelagerten Bleichenbach-Schichten der Wetterau ( KowALCZYK 1983) 
für möglich. Diese Vermutung wird neben lithologischen Merkmalen auch durch eine 
gemeinsame Tetrapodenfährten-Assoziation gestützt (FtCHTER & KowALCZYK 1983). 

Unabhängig von den bestehenden Differenzen bei der derze itigen Gliederung des 
saarpfälzischen Rotliegenelen nach bio- und lithostratigraphischen M eth oden sind für eine 
Verknüpfung mit dem Rotliegenelen des Sprencllinger H o rstes ledigli ch die strati graphische 
Position bezüglich der permischen Vulkanite sowie die lithologische A usbildung der 
Schichtenfolge von wesentlicher Bedeutung 

Wichtig sind hierfür die Ergebni sse von NEGENDANK (1967: 88 ff) , der die permischen 
Basalte in der Brg. Olm I , an der Straße N ierstein - Dexheim , in der Brg. Stockstadt 33 R, 
von mehreren Vorkommen im Sprendlinger Horst und Frankfurt a. M ., sowie von 
Büclesheim/Wetterau petrographisch untersuchte und miteinander verglich: 

" Die Gesteine ... weisen große petrographi schc Übereinstimmung untereinander auf. Es sind 
doleritisch-anamesitisch struierte oli vinführende Basalte - Oli vinbasalte. die an der Wende ru!ro 
ex trudiert en. Damit handelt es sich im Oberrheingraben. im Sprendlinger Horst und in der Brg. Olm I 
um olivinführende Basalte bis Oli vinbasa lte. die zu unterpermischer Zeit (G renzlagergruppe) entstan-
den sind und sich alle in etwa gleicher stratigraphischer Posi tion befinden" . Die Möglichkeit. einzelne 
Decken miteinander zu parall elisieren. besteht nach NEGENDAi"K ( 1967 : 90) hingegen nicht. 

Aufgrund dieser Feststellungen und der Annahme, daß auch die weiteren in verschiede-
nen Bohrungen im Bereich des nördlichen Oberrheingrabens angetroffenen, petrographisch 
vergleichbaren permischen Basalte ebenfall s derselben strat igraphi schen Position zuzuo rd-
nen sind , ergibt sich für die Sedimentfolgen im H angenden dieser Basalte ebenfa lls eine 
unterein ander vergleichbare strati graphische Einstufung, die eine Parallelisierung gesta ttet. 
Dabei muß jedoch berücksichtigt werden, ob es sich im Einzelfall nachweisbar um 
Sedimente handelt , die n ac h der letzten Basaltförderung oder wä hre nd des basischen 
Vulkanismus abgelagert wurden . Eine solche Unterscheidung ist für die durchteuften 
Schichtenfo lgen der Brg. Olm 1, Weiterstadt I und Kaiser Friedrich Quelle IV, für das 
Vorkommen bei N ierstein -Nackenheim und die jüngsten Rotliegend-Schichten in der 
Wetterau und im Sprendlinger Horst sicher zu treffen. Schwierigke iten bestehen allerdi ngs 
bei der Z uordnung der basa len Langen- und Schöncck-Schichtcn , deren gemeinsame 
Untergrenze wegen der gegebenen Aufsch lußverhäl tnisse etwas flexibe l mit dem Einsetzen 
" des ersten Basaltes" definiert werden muß, ohne daß gesicherte Angaben über mögliche 
mehrfache Basalt förderungen gemacht werden können, sowie bei der Einstufung der 
Rot liegend-Secl imente, die in mehreren Brg. im Oberrheingraben nur über wenige m 
durchteuft wurden. 

Es erscheint daher sinnvoll. für diejen igen Vorkommen. bei denen eine Wechsellagerung von 
Sedimenten im Verband mit basaltischen Vu lkaniten nachzuweisen ist. eine einhei tliche Bezeichnung 
im Hinbl ick auf ei ne übersicht liche Para llelisierung einzuführen. Im folgenden wird dafür der Terminus 
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" Vulkanitfolge" benutzt, der i. w. dem von FALKE ( 1954) geprägten Begriff ,.G renzlager-Gruppe" 
entspricht. Eine Zeitmarke zwischen U nter- und Oberrot liegendem ist darin jedoch nicht zu sehen. 

Eine solche Vulka nitfo lge ka nn danach im Be re ich des nö rdliche n Rh e intalgrabens, in 
de n Brg. de r Kaiser Fricdrich Quelle AG in Offenbach und in der Brg. Olm l mit 
Mächtigkeite n zwische n ca. 70 und 400 m nachgewi ese n werden (vgl. HABICHT 1966, 
NEGENDANK l967). Als damit parallclisierbar werden im Verbreitungsgebiet des Sprendlin-
ger Horstes die im Kontakt mit Basalten vorkommenden basale n La ngen-Schichten und die 
obe rfl äche nn a h anstehenden Moret-Schichtcn , in de r Wette rau die basalen Schöncck-
Schichte n einschließlich des Basaltes angesehe n. 

De n Sedimenten im Hange nden dieser Vulkanitfolge ist nebe n e ine r ei nh eitliche n 
Ro tfärbung und a uffallender Feldspatführung e ine generelle Abnahme der durchschnittli-
che n Korngrößen nach oben hin geme insa m . Wegen ihre r unterschi edliche n Lage inne rha lb 
des Beckens (Entfernung zum Liefergcbiet) und unte r E influß de r lokalen morphologischen 
Verhältnisse lassen die basa len Schichten zunächst noch voneinande r abwe ichende sedime n-
tologische Entwicklungen e rke nnen: Im Sprc ndlinger Horst und in der Wette rau wird 
hauptsächlich im flu via tilen Milieu sedime ntiert, im weiter W ge legene n Verbreitungsgebiet 
dominiert dagegen die Ablagerung als Schwemmfächcrsedimcnte. Im Laufe des höheren 
Ro tliege nde n bewirkt die Sedimentakkumulation eine Verringerung der Re liefunter-
schiede , sowohl innerha lb des Molassebecke ns als a uch zwische n Abtragungs- und 
Ablagerungsraum , was in der Folge mit e ine r a llgemeine n A ngle ichung der A blagerungsbe-
dingungen und der Ausbildung e iner weiträumigen Playa-Fazies verbunde n ist (Abb. 48). 

Die Entstehung von Playas setzt zusätzlich jedoch eine Klim aä nderung hin zu zunehmender Aridität 
vo raus. denn unter der Annahme eines gleichbleibenden Verhältnisses N iederschläge/Verdunstung 
müßten sich - einhergehend mit der Verflachung der Gefällskurve - Überflutungsebenen und Seen. 
nicht aber Verdunstungspfannen im Bereich eines vormals fluviatilen environments entwickeln . Für 
diese zunehmende Trockenheit im höheren Rotliegenden können dabei neben Klimazeugen wie etwa 
Schichttlächenmarken. Evaporiten u. a. auch der steigende Anteil äolischer Sedimente im Sprendlinger 
Horst oder auch die Art des Übergangs vom verzweigten zum mäandri erenden Flußsystem angeführt 
we rden, der aufschlußbedingt besser im Bereich der Wetterau zu erkennen ist: MARELL & 
KOWALCZYK ( 1986) konnten dort nachweisen. daß der Reliefausgleich zwischen Licfer- und 
Sedimentationsgebiet nicht gleichzeitig zu einer Vergrößerung der Rinnenquerschnitt e und/oder einer 
M ächtigkeilssteigerung der einzelnen Rinnenseq uenzen führte. was bei gleichbleibenden oder ga r 
erhöhten Niederschlagsmengen zu erwarten wäre. 

Die Ko rrelation der verschiedenen Schichtenfolgen erfährt durch den Nachwe is dieser Paläokli-
maä nderung eine wesentliche Stütze, da somit belegt werden kann. daß die gleichgerichtete 
Veränderung der Faziesräume in den verschiedenen Teiltrögen auf eine ge m e in same Ursache 
zurückzuführen ist , die die sedimentologische Entwicklung beckenübergreifend beeinflußte (vgl. 
K ap. 7.4.) . Neben dem Ergebnis des rotliegend-ze itlichen Vulkanismus ist damit ein weiteres Kriterium 
gegeben, das auf eine etwa zeitgleich erfolgte Sedimentation hinweist . 

Ausgenommen von de n bisherigen Betrachtungen wurde das isolie rte Vorkommen bei 
Hofheim/Taunus, das wegen seiner Ausbildung a ls Randfazies keiner der vorgeste llten 

Abb. 48. Nachgewiesene Verbreitung von alluvial Fan- und Playa-Sedimenten im Übergangsbereich 
Saar-Nahe-/Hessischer Trog (Wette rau-Trog nach frdl. mdl. Mitt. KowALCZYK , Geoi.-Paläontol. 
lnst. , Frankfurt a. M .). (A- A '= Profillinie zu Abb. 49 , S. 97). 
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Rotliege nd-Einhe ile n im Sprendlinger Horst sicher zuzuordnen ist. Im Geröllbestand sind 
wegen se ine r unmitte lbaren Nachbarschaft zum Lidergebiet (Ta unus) keine ,Melaphyre' 
nachzuweisen , denn die Förderung der penniseben Basalte fand weiter S ( im zentrale re n 
Beckenbereich) statt. Es ist desha lb a uch ni cht möglich , e ine strati graphische Ei nstufung 
mit eine r Abwesen hei t von ,Melaphyr' -Geröllen in den Konglomeraten zu begründen. 

Auffällige litho logische Übereinstimmungen bestehen alle rdings zu de n weiter W 
gelege ne n Vorkommen im Trollbachtal bei Münster-Sarmsheim S Bingen und e ntlang des 
NW-R a ndes der Nahe- Mulde in der SW Fortsetzung. Diese Schichtenfolgen können in der 
Nahe-Mulde zweife lsfrei mit den Ablagerungen des zentrale n Beckenbereichs stratigra-
phisch verknüpft werden (STEINEGGER 1977, STAPF & STRACK 1980, STRACK & STAPF 
1980) , da sie sich in Richtung Beckenzentrum mit den "Sponheimer"- und " Kreuznache r 
Schichten" (ATZBACH & GElB 1972) des hö here n Rotliegenden verzahnen. Im östlichen 
Bereich der Nahe-M ulde vertre te n sie lateral sogar schon die Sedimente im Liegenden der 
Vulkanite (STAPF 1982). 

In Übereinstimmung mit LEPPLA & STEUER ( 1923), K üMMERLE & SEMMEL (1969) , 
FALKE (1969) und STAPF (1982) wird das Rotliegende bei Hofhe im!fa unus aufgrund der 
lithologischen Ausbildung daher mit den "Wade rne r Schichten" (Wadern-Schichten bei 
STAPF 1982) des Saar-Nahe-Gebietes parallelisiert. Nach de r Gliederung von ATZBACH & 
ScHWAB (1971) sind diese Sedimente damit a ls Ablagerungen der tieferen Nahe-Gruppe 
anzusehe n , di e e twa die laterale Vertretung der Vulkanitfolge und ihrer übe rlagernde n 
Schichten darstell en. KOWALCZYK (1983) sie ht in ihnen bei einem Vergle ich mit der 
Randfazies an der südliche n Beckenbegrenzung gegen di e Spessart-Schwelle ein Äquivalent 
de r Rode nbach-Schichten (höheres Rotliegendes) . Für die Schichtenfolge bei Hofheim/ 
Taunus ist somit ebenfalls ei ne der Moret- und Langen- , bzw . der Schöneck- und 
Bleichenbach-Schichten vergleichbare stratigraphische Posit io n anzunehmen. 

Wie gezeigt , kann für die Schichtenfo lgen des hö heren Rotliegenden im Saar-Nahe-
Becken, im Sprendlinger Horst und im Wetterau-Becken e ine Korre lat ion vorge nomme n 
werden , die sich a uf ei n hoh es Maß a n Übereinstimmungen in der lithologische n 
Entwicklung stütze n ka nn (Abb . 49). Dies sind zusa mme ngefaßt die vier Hauptkriterien: 

1. Die Basis der jewei ligen Schichte nfolgen wird mit der Förderung der pennisebe n Basalte 
festge legt. 

Auch im Saar-Nahe-Gebiet setzt die dort a ls Oberrotliegendes (= Nahe-G ruppe) bezeichnete 
Sedimentfolge pe r Definition mit dem Beginn des Vulkanismus ei n. Während jedoch früher die 
Grenze Unter-/Oberratli egendes mit der U nte rgrenze de r basischen Vulkanite gezogen wurde 
(FALKE 1954, "Grenzlager") , werden he ute bereits auch die unterlagernden "Frc isene r Schichten" 
a ufgrundder Führung von Pyroklastika dem Oberrotliegenden zugerechnet ( ATZBACH & SCHWAB 
1971). Für die Korrelation wird hier elennoch wei terhin die Basis der basaltischen Vulkanite 
angenommen , da sie im Spre ndlinger Ho rst und in der Wetterau stratigraphisch sicherer zu fassen 
sind a ls die rh yo lithischen Extrusionen. 

Abb. 49 . Verknüpfung der Rotliegencl-Abfolgen vom Saar-Nahe-Gebiet übe r de n Oberrheingraben 
und den Sprencl linger Horst bis in die Wettcrau , (P ro fillini e s. Abb. 48 , S. 94). 
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2. A ll e Schichte nfo lgen zeichne n sich durch eine ge nerelle Korngrößenabnahme zum 
Hangende n hin aus , was auf eine n Reliefa usgleich und eine zunehme nde Ariditä t 
zu rückgeführt werde n kann (Saar-Na he-Becken : FALKE 1974a: 30) . Über einer stä rker 
unte r flu viatil e m E influß abgelagerte n , ve rgleichsweise grob körnige n Ei nhe it (Schö neck-
Schichte n , La ngen-Schichten (untere r A bschn .) bzw. Roßda rf-Schichten , "Waderne r" 
bzw. "Sponhe imer Schichte n"] folgt die jüngste Ro tliegend-Einheit in feinklastischer 
A usbildung (Bieichenbach-Schi chten , Langen-Schichte n (obe rer A bschn. ) bzw. Die-
burg-Schi ch ten , "Kre uznacher" bzw . "Sta ndenbühle r Schichte n"]. Die Ro tliegend-
Sedim entation endet links- wie rechtsrhe inisch im zentrale n Beckenbereich in eine r 
weiträ umigen Playa-Fazies (zusa mme nfassende D arstellung der Oberrotliege nd-Ent-
wicklung im Saa r-Na he-Gebie t bei STAPF 1982). 

3. ln all en d rei A blagerungsrä ume n komme n nach A bschlu ß de r Laven förderung noch 
sa ure Pyrok las tite vo r, die de n Sedime nten de r jeweiligen basalen Einheit zwische nge-
schalte t sind (Saar-Nahe-Gebie t : bis in di e untere n "Waderner Schichten" (H EIM 1961 , 
ATZBACH 1976)]. 

4. Vorko mme n von biogene n Karbon aten (A lgenkalke n) mi t Resten von Acanthodes im 
jeweils mi ttle re n Profil abschnitt. 

Im Saar-Nahe-Gebiet sind die Stromatolithenk alke zwar am weitesten im Unterrotliegenden (Kusei-
Gruppe) verbreite t, kommen jedoch auch noch im Oberrotliegenden - ebenfa lls oberhalb der 
Vu lkan ite - örtlich zusammen mi t Acanthodes (z. B. "Acanthodes-ßank" in de n un teren "Waderner 
Schichten") vor (s. STA PF 1973, FALKE 1974a. SCHÄFER & STAPF 1978). 

8.2. Tieferes Rotl iegendes und Oberkarbon 

Wi e be reits in Kap. 5.2. dargeste llt , kö nn en zuverl äss ige A ussagen über die stra tigraphi -
sche Stellung der basale n Schi chte n der im nördliche n Spre ndlinger Horst durchte ufte n , 
insgesamt ca. 250 m mächtigen Rotsedime nte bezüglich der Förderung permisehe r Basalte 
im übe rregio nale n Zusamme nh a ng nicht getro ffe n we rde n. We nn auch de r überwiege nde 
Te il de r Abfo lge als late rale Vertretung de r Vulkanitfo lge a ngesehe n we rde n da rf (vgl. 
Ka p. 7 .1.) , so ka nn doch für die basale n Sedim ente nach de n Beschre ibunge n in de n 
Schichte nverzeichnissen (R EINACH 1894, BöKE 1971/72 , BöKE & DI EDER ICH 1972) noch 
e ine Para lle lisie rung mit de n Sedime nte n de r T holey-G ruppe des Saar-Nahe-Gebietes in 
Betrach t ko mme n. Sowohl die Brg . ,D a mpfmühle' (42) bei Spre ndlin gen a ls auch d ie Brg. 
,Ne uhof I u . II ' (53, 54) wurde n bis ins Kristallin ni ede rgebracht , wo mit zumindest be legt 
ist, daß keine älte re n Sedime nte des tie fe re n Rotliegende n im Bere ich des Spre nd linger 
Ho rstes vorhande n sind. 

Die nächste n N gelegenen Vorkomme n des tie fere n Rotli egende n sin d e rst wiede r be i 
Bad Viibe l e rschlossen , da die Brg. der Kaiser Friedrich Quelle A G in O ffe nbach im Nivea u 
de r basische n Vulkanite e ingestellt wurde n. Die in we nigen P rofile n angeschnitte ne 
Schichtenfolge baut sich hauptsächlich aus bra unrote n und (sekundär e ntfä rbten) gra ugel-
be n , feldspatre ichen Grobsandste ine n mit E inzelgerölle n und Konglome ra tlinsen a uf. Der 
Geröllbestand , in dem ke ine ,Melaphyre' nachzuweisen sind , gle icht dem der Al tenstadt-
Schichten de r Wetterau . D e nnoch ist eine Verknüpfung mit e iner de r ande ren stra tigraphi-
sche n Einheite n der Wetterau wege n litho logischer Unte rschiede nicht siche r herzuste ll en . 
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"So ble ibt , daß die Sandsteine und Konglome rate von B ad Viibe l zu e ine r eigene n , sonst 
ni cht e rschlossenen ode r e rka nnte n E inheit gehören , die jünge r ist a ls die Lindheim-
Schi chten und älte r als die basaltgerö llführende E inheit (Schö neck-Schichte n) , ode r , da ß sie 
e ine ra ndliehe Fazies de r Alte nstadt- und Düde lsheim-Schichte n da rste ll en" (KOWALCZYK 
L983). 

Nö RI NG ( L955) erwä hnt di e gle iche n G este ine aus der 1936--38 abgete ufte n Brg. de r Fa. 
Hassia Sprude l in Bad Viibe l (48) mit e ine r M ächtigke it von ca. 110m , die von ca. 200m 
mächtige n "gra ue n Schie fe rtone n und graue n G ra uwacke n des Kulms" unte rlagert werde n. 
Diese Sedime nte dokum e nti ere n de mnach di e ä ltes te Rotliegencl-E inhe it im Raum Bad 
Vilbe l, die wegen ihre r a uffälligen lithologischc n Ä hnlichke it von de n me iste n B ea rbe ite rn 
mit der ,T ho leyer' Gruppe (bzw. Schichte n) des Saar-Na hc-Gebie tcs para lle li sie rt wurde 
(z. B. R EINACH 1892 , Nö RING 1955 , WI ESNER 1963) und damit ebe nfalls dem tie fere n 
R otliegende n zuzurechne n ist. 

Die ä ltes te n Rotliege ncl-Sedim e nte 1n der We ttera u ( Lindhe im-Schi chte n) finde n sich 
we ite r in no rdöstliche r Ri chtung be i Lindhe im und in der Brg . ,Aite nstadt I ' im ze ntra lere n 
Bccke nbere ich . Diese gra u gefärbte Schichte nfo lge erreicht nach KowALCZ YK ( l983) e ine 
Mächtigkeit vo n 228 m und baut sich a us e inzelne n Grob-zu-fein-Seque nzen auf, 
wobe i die gro bklasti sche n A nte ile übe rwiege n . C harakte ristisch für di e Lindhe im-Schi chte n 
ist d ie Füh rung kohlige r Substanz in Form vo n Kohl eschmitze n und dünn e n Flöze n , sowie 
auch fe inve rte ilt im grö berkörni ge n Sedime nt. D a rübe r hin aus ist e ine re ichh altige 
hygrophil e Flo ra e rh a lte n . Nach KOWALCZYK ( L983) zeigt die Schichte nfolge de n Einflu ß 
e ines warm -humide n Klim as und fazie lle Anklä nge a n die o be rkarbo nische Sedime nta tion . 
Im Vergle ich mit de m saa rpfälzische n Rotli ege nde n nimmt e r e ine stra tigraphische Position 
oberhalb der Kusel-G ruppe an . Älte re pe rmische ode r o berkarbo nische Abl age runge n 
seie n in de r We ttera u nicht nachzuweisen und - wenn übe rha upt - nur in ge ringen 
Mächtigkeilen zu erwarte n . 

Somit ist zwischen de n Vorkommen im Spre ncllinger H o rst und in de r We tterau fo lgende 
Para lle lisie rung mögli ch (vgl. Abb . 50): 

Die basa le n Rotliegencl-Sedime nte im nördli che n Spre ndlinge r H o rst sind im Vergleich 
zu den o beren Schichten bei Bad Viibel gle ichalt ode r jünger. 

Die Schichte n be i Bad Viibel e ntspreche n stratigraphisch e twa den Düdclshe im-
Schi chte n de r We tte rau und de r Tholey-Gruppe des Saa r- Na he Geb ie tes . 

D e n Lind he im-Schichte n der Wetterau e ntspricht ein stra ti graphisches Niveau o be rhalb 
de r Kusc i-Gruppe . 

Die gena nnte n Schichte nfol gen re präsentie re n vor Ort jeweils die ä ltes te n posto rogene n 
Mo lasscscclime ntc. 

Nachwe isli ch Sedime nte des tiefe re n Rotliegenelen wurden im W (be re its auße rh alb des 
U ntersuchungsgebie ts) in der Brg . Olm 1 durchfahre n . Nach de r G li ederung vo n HAB ICHT 
(1966) wurde U nterrotliegendes von de r Basis de r Vulkanitfo lge be i 1903 m bis zu r Endte ufe 
bei 3069 m angetroffe n. Die Gesamtmächtigkeit de r Schichte nfo lge erre icht da nach 
mindeste ns L L66 m . Vo m Liegenele n zum Hangenelen wurden fo lgende stra tigraphische 
Einhe ite n durchte uft : mi t tle re und o be re ,Kusele r Schichte n' , mittle re und obe re ,Lebache r 
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Schichte n' ( te ktonisch bedingte r A usfall de r unte re n ,Le bache r Schi chte n'), ,Tho leyer 
Schichte n' . 

fn südöstliche r Richtung de r Brg. Olm sind die nächste n Schi chte n im Liege nde n de r 
bas ische n Vulka nite in de n Brg. We ite rstadt 1 und Stockstadt 33 R sowie in we ite re n 
Tie fbo hrungen durchte uft wo rde n, di e jedoch hier nicht do kume nti ert we rde n . Wie in Kap . 
7. I. e rwähnt , wird vorl ä ufig e ine Paralle lisie rung de r Schichte nfo lgen in diesen beide n 
Bo hrunge n angeno mm en , e ine gesiche rte Ve rknüpfung mi t de m Unterro tliegende n de r 
Brg. O lm 1 ist hingegen nicht möglich. 

9. Paläogeographische und strukturelle Entwicklung 

Die obe rkarbo nische n und ro tliegendzeitliche n A blagerunge n im Untersuchungsgebiet 
sind Te il der posto rogene n Molasscsedime ntation , die im Anschluß an di e Faltung des 
Variscische n Gebirges in de r intramo ntane n Senke zwische n Lo thringen und Thüringen 
e rfo lgte. Die E insenkung zwische n de r Hunsrück-Ta unus-Obe rh a rz-Schwelle im N und de r 
Haa rdt-Odenwald-Spessa rt-Rh ön-Schwe lle im S bega nn im Saa rgebie t im o bere n Na mur 
und setzte sich im weite re n Ve rl auf des Obe rkarbo ns und Unte rperms nach NE etwa in 
Streichrichtung des Variscische n Gebirges fo rt (FALKE 1969 , 197 1, FALKE & K EUPER 1972 , 
SCHÄFER 1986). 

Z ur Zeit des Obe rkarbo ns lä ßt sich im Bereich des Saar-Na he-Gebietes e ine A usde hnung 
des Sedime ntationsra ums bis e twa zu m Rh ein hin ve rfo lgen (FALKE 1966). Im Laufe des 
Unte rro tli egenden (nach de r saa rpfä lzische n Gliederung) ve rl age rt sich der Becke nschwe r-
punkt allmählich nach N E (FALKE 1969, SCHÄFE R 1986). Wie we it de r Sedime ntatio nsraum 
nach NE übergriff, konnte bisla ng nicht be fri edigt beantwo rtet we rde n. Die de m Unte rro t-
liege nde n des Saa r-Nahe- Becke ns e ntspreche nde n Sedim ente im Hessische n Teil trog de r 
Wetterau zeigen e ine eigenstä ndige E ntwicklung und lassen die Vermutung zu , da ß zu r Zeit 
des un te re n Unterro tliegende n ke ine Verbindung zum Saa r- a he-Gebiet bestand und damit 
ei ne tren ne nde Schwell e zwische n be ide n Ablagerungsräume n existi e rte (KowALCZYK 
1983). 

Spätestens mit Beginn des Oberro tliegende n (nach der saa rpfä lzische n Gli ede rung) 
bewirken verstärkte te ktonische Bewegunge n eine weite re A usdehnung des Sedime nta-
tionsra ums, sowohl pa ralle l de r Trogachse nach NE als a uch in se ine r Que re rstreckung. Erst 
je tzt wird a uch de r Sprendlinger Ho rst am nö rdlich en Ra nd der Ode nwaldschwe ll e in den 
A blagerungsraum einbezogen ; das Molassebecken e rre icht seine größte A usde hnung. Im 
Laufe des hö here n Obe rro tli ege nde n führt die Akkumulati o n zu e inem we itge he nden 
Re li efa usgleich mit de n Schwell e nrandgebieten und damit zu eine r Eine ngung des A blage-
rungsra ums bis zu m E nde de r Rotl iegencl-Sedime nta tio n in d iesem Gebie t. 

Wä hre nd de r gesa mte n Becke ne ntwicklung find e n die re lativen Hebungs- und Senkungs-
bewegungen im nö rdliche n Troga bschnitt e ntlang de r Hunsrück-Ta unus-S üdrands tö rung 
statt (vgl. AHOR ER & MURAWSK I 1975 , MURAWSK I 1975). Für den Hessischen Te il trog im 
Be re ich der We ttera u ka nn e ine solche Störungszone a uch a m Rand zu r Spessartschwellc 
nachgewiesen werden (MURAWSK I 1963, Ko wALCZYK 1983). A m Ode nwa ldno rdrand 
hingegen ist im Übe rgangsbere ich vom Becken zu m Schwell e nrand ei ne vergleichsweise 
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differenzierte , kle indimensionierte Bruchte ktonik fes tzustelle n . Als weitgehend ungeklärt 
müsse n die te kto nische n Verhäl tnisse am Südrand des a ngesehen 
werden , da de r Überga ng zur Schwe llenregion von mesozoische n Sedim ente n übe rdeckt 
wird. 

9.1. Oberkarbon und tieferes Rotliegendes 

Entspreche nd der Becke nabsenkung sind die ä ltes te n , spätoroge nen Ablagerungen im W 
des Saa r-Nahe-Gebie tes a nzutre ffe n . Im östlich e n Be reich dieses Sedime nta ti o nsra ums 
wurde in der Na he-Mulde die Brg . Me ise nh eim 1 der Wintershall AG W Bad Kre uzn ach am 
weiteste n ins Oberkarbo n vorge triebe n , wo be i für das Stefan C eine Minelestmächtigkeit 
von ca. 650 m e rmitte lt wurde ( HAB ICHT 1966) . Se ismische n Unte rsuchunge n zufolge 
(JoRDAN & KOCH 1984) ist in diesem G e bie t noch e ine Unterl agerung durch Stcfan Bund A 
und sogar durch Westtal nachzuwe isen , das se lbst bei Bad Kre uznach noch " in be trächtli-
che r Mächtigkeit (me hr a ls 100m)" (JORDA N & Ko CH 1985) vo rhande n se in dürfte. 

Wie weit sich die Verbre itung de r Ka rbo n-Sedime nte im Stre ichen de r Trogachse nach 
NE fortsetzt, ka nn nur nä herungswe ise bestimmt we rde n. In de r Gegend von B ad Viibei 
wurde n a ls ä lteste posto roge ne Sedim e nte ,Tholeyer Schichten ' (NöRI NG 1955) angetroffe n . 
Vom westliche n Frank furte r Stadtgebie t liegt a ls Info rm ationsque ll e nur e ine Ve rö ffentli-
chung vo n L EPSIUS (o . J .) vor , die hie r a uszugswe ise zitie rt wird :7 

"Während a m Süd rande des Hunsrück . im Saarbecken diese Karbonschichte n mit ihrem Kohlen-
reichtum in großer Mächtigkeit zu r A bl age rung kame n, fe hle n sie am Südrande des Ta unus und in de r 
Umgegend von Frankfurt le ide r gänzli ch , obwohl hie r eigentlich die Fortsetzung de r Saa rko hlen im 
Nordos tstreiche n des Grundgeb irges zu e rwa rte n wä re. Mehre re Tie fbo hrungen in der Frankfurte r 
Gegend a uf Ste inkohle n haben immer wieder ein nega ti ves Resulta t e rgebe n ; und wir wissen warum : 
die dem Ka rbon folgende Formation , die Rotliegenden Sandsteine, lagert südlich vo n Frank furt bis 
Darmstadt und östli ch bis Offe nbach direkt a uf dem a lten G ra nit des O de nwaldes , und nö rdlich von 
Frankfurt a m Fuße des Taunus und in de r Wette ra u direk t a uf den vo r dem Ste ilrande des Taunus 
abgesunke ne n Devonschollen. " 

Danach kann für di eses Gebiet zu mindest die Abl agerung vo n flözführe ndem Obe rkar-
bo n a usgeschlosse n werde n. 

Für de n we ite r SW gelegenen Be re ich , e twa im G e bie t Rüsselsheim , ist die Annahme 
einer Gesamtmächtigke it vo n ca. 1000- 1500 m für die pc rm o karboni schen Sedimente 
wa hrsche inlich , da e ine rseits in la te raler E ntfe rnung vo n ea . 6 km quer zum Ve rl auf de r 
Trogachse bei H ofhc imffa unus be re its e ine Mächtigke it vo n ca . 500- 1000 m angeno mme n 
wird (K üM MER LE in: Kü MM ERLE & SEMMEL 1969), di e i. w. auf Sedimente des höheren 
Rotliegenele n (, Wadern er Schichte n') e ntfa lle n dürfte n , ande re rseits gebe n A NDE RLE & 
G o LWE R (1980 in : G oLWER & SEMMEL 1980) für die Tie fe nl age de r Rotliegendbasis 
(e ntspricht vermutlich de r Pe rmoka rbonbasi s) zwische n Nackenhe im und Rüsse lshe im ca . 
4000 m und STRAUß (1974) für de n To p des Rotliege nele n in de r Brg. Kö nigstädte n 3 (58) 

7 G ena ue re Unterlagen über die beschriebe ne n Tictbohrungen ware n nicht zu e rhalte n. Nachfor-
schungen beim Bergamt (We il burg) . O berbe rgamt (Wiesbaden) . Hess. L. -Amt f. Bode nfo rschung 
(Wiesbaden) und beim Fra nkfurte r Stadtarchiv blie be n erfo lglos . 
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de r BEB ca. 3 km SE Rüsselsheim eine Tie fe nl age von ca. 2500 m an , was auf eine 
Gesamtmächtigkeit für di e pe rmo ka rbonische Schichtenfo lge von ca. 1500 m schließen läßt. 
ln diesem G ebiet (e twa im Bereich de r Trogachse) ist deshalb für die Ab lagerungen des 
tie fe ren Rotliegenden und - falls vo rh anden - des Oberk arbons noch mit e ine r Gesamt-
mächtigke it von etwa 600-900 m zu rechnen. 

Danach ist zwischen Frankfurt a . M . und der Brg. O lm l , in der allein über 1000 m 
mächtiges Unterro tli egendes durchteuft wurde, das vermutli ch noch von Stefan (FALKE 
1969) und Westfalunte rl agert wird, e in rasches Auske il en der gesa mten oberka rboni schen/ 
unte rro thegenden Abfolge (bis e inschließl ich Le bach-Schichten) nach NE fes tzuste llen 
(Abb . 51). 

Die paläogeographische Entwick lung zu r Zeit des Oberka rbons ka nn wegen de r 
bestehenden Unsiche rhe iten bei der stratigraphischen Einstu fung de r basalen Schichten-
folge in de r Brg . Weite rstadt L nur ve rsuchsweise da rgelegt werden : 

Ve rfo lgt man das Ve rbre itungsgebiet de r obe rka rbonischen Molassesedime ntati on (West-
fa! und Stefan) vom Lo thringen-Saar-Gebiet in Streichrichtung de r Trogachse weite r nach 
NE , so fällt e ine rse its eine deutliche Abnahme de r Mächtigkeilen und zugleich e ine 
E inschränkung de r lateralen A usdehnung des Sedimentatio nsraums nach S hin auf (s . 
SCHÄFER 1986) . 

Unter de r Voraussetzung eine r re lati v kontinuierlichen Beckenex pansion nach NE im 
Laufe des Oberkarbons und Unterrotliegenden wä ren im Bere ich de r Brg. Weiterstadt 1 im 
Liegenden de r Vulkanitfo lge des höheren R otliegenden Unte rro tliegend-Ablagerungen zu 
e rwa rten. D a abe r eine stratigraphische Einstufung ins Unte rrotliegende nach dem 
de rzeitigen Kenntnisstand a ls unwahrsche inlich anzusehe n ist (s. Kap . 7. 1.3.2.), müsse n in 
Stre ichrichtung der Trogachse nach NE spätestens im Bere ich des nördlichen Oberrheingra-
bens tekto nische Bewegungen angenommen werden , die e ine kontinuie rliche Beckenabsen-
kung am SE- Rand des Sedimentationsra ums, zumindest wä hrend des U nte rro tliegenden, 
verhinderten . 

Nach JORD AN & KocH (1984, 1985) ist mit seismischen Untersuchungen zu be legen, daß 
das Westfa l in der Nahe-Mulde übe r Bad Kreuznach in N E- Ri chtung hinausre icht , während 
in der Pfälzer Mulde ke ine cha rakte ristischen Re fl ex ionen mehr unte rh alb des ,H olzer 
Konglomerates' fes tzuste ll en sind. Bei einem A usfall des Westfa ls in d iesem Gebie t wä re 
dann e ine stärke re A usweitung des Sedimentatio nsra ums nach S im Stefan e rfo lgt , was aber 
den Ergebnissen von SCHÄFER (1986) wide rspräche. E ine solche de r im übrige n Saar-Nahe-
Trog ge nau e n t ge g e n geri chte te Beckenentwicklung mit Ve rl agerung de r Trogachse nach S 
im Ste fan wäre auch für den Fall zu forde rn , daß die basale Schi chtenfolge in der Brg. 
Weite rstadt l dem Ste fan zuzurechnen ist. Diese hypo thetische strukture lle Entwicklung ist 
jedoch durch keine we ite ren Beobachtungen oder Indizien zu be legen . 

Unte r de r Voraussetzung, daß Westfai-Sedimente dennoch auch in de r Pfä lzer Mulde 
verbre ite t sind , könnte e ine kontinuierliche Fo rtsetzung des Ablagerungsraums bis in den 
Be re ich des nö rdlichen Oberrhe ingrabens angenommen und e in Westfai-Aiter für die basale 
Schichte nfo lge in der Brg. Weite rstadt 1 zwanglos erkl ärt werden. Bei der anschließenden 
Ve rl agerung der Trogachse nach N im Ste fan und U nte rrot liegenden wäre der Be reich in de r 
Nähe zur südlichen Schwe llenregion übe r das Sedimentationsniveau ex po nie rt gewese n, 
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während sich der Ablagerungsraum im weite rhin nach E ausdehnte . Die im westlichen 
Saa r- ahc-Ge biet festzuste ll ende Diskordanz obe rhalb des Westfals wäre danach auch noch 
im nördli chen Rhe intalgraben nachzuweise n, hie r jedoch, am südöstli chen Ende des 
Karbontroges, unte r A usfall des Ste fans und Unte rrotliegenden (Abb . 51) . 

De r strukturell e Werdegang ließe sich anhand tektonischer Bewegungen entlang zweie r 
Störungsflächen aufzeigen, de ren Ex istenz jedoch nur im NW zu be legen ist (AH ORNER & 
Mu RAWSK I 1975) . Mit gle iche r Be rechtigung könnte im S aber auch - ähnlich dem 
Odenwaldnordrand im Sprendlinger Horst - e ine differenzie rte Bruchtektonik ange nom-
men werden. 

9.2. Höheres Rotliegendes 

Der Be re ich des Spre ndlinger Horstes war wä hrend des gesamte n Oberkarbons und 
Unte rrotliegenden Hochgebie t und wurde e rst an de r Wende zum hö he ren Rotliegenden in 
den Sedim entationsraum e inbezoge n. Wäre das Gebiet be reits vorh e r von Sedimentation 
und anschließende r Abtragung be troffen gewesen , müßte in de r Brg. Weite rstadt 1 oder in 
de r Wette rau Obcrkarbon- ode r Unte rrotliegend-De tritus nachzuweise n sein . Dies ist 
jedoch ni cht de r Fa ll. 

A uffällig ist die geogra phische Verbreitung de r Randfazies (Mo re t-Schichten) um einen 
W Roßdo rf bis Mcssel ve rl aufenden Kristallinspo rn des Odenwaldes , dessen e twa in NS-
Richtung gestreckter Rücken weitgehend frei blieb vo n Sedimenta tion . E r bilde te damit 
e ine zei tweise wirksa me Schwe lle zwischen den sich NW und E (Raum Dieburg) 
entwicke lnden Sedimentationsräumen. 

Nach W fo lgt in de r Gegend von D armstadt e ine weite re, weniger deutli ch faßbare 
Schwelle , die e twa pa ralle l de r zuvor beschri ebenen ve rl äuft , jedoch weniger weit nach N 
vorspringt. Zwischen diesen beiden relati ven Hochgebieten sind die Mo re t-Schichten etwa 
zungcnfö rmig nach S ve rbre ite t (Abb . 52). Die A usdehnung diese r westlichen Schwelle nre-
gion in Richtung W ist unbekann t. Der unte re Abschnitt der Vulkanitfolge in de r Brg. 
Weite rstadt 1 (10) wird im Vergle ich zu den Morc t-Schichtcn schon als ä lte r angesehen , so 
daß da mit nur die maximale Ausdehnung de r Schwelle nach W festgelegt werden kann . 
(Abb. 52). 

Die Verbre itung de r More t-Schichten nach E in Richtung Dieburg kann nicht exakt 
ermitte lt werden. A uf kurze late rale Distanz werden sie von jüngeren Ro tliegend-Schichten 
und im Bere ich des Gersprenzgrabens zusätzlich von känozoischen Sedimenten überl agert . 
Erst bei G roß-Umstadt tritt e rneut Odenwaldkrista llin zutage. 

Die Sedimentm ächtigke ilen des Ro tliegenden im Sprendlinger Horst nehmen vo n S nach 
N von 0 (S Roßdorf) auf mindestens 250 m (Raum Spre ndlinge n) zu . Vom Gebiet N 
Sprendlingen und Neuhof liegen keine Info rm ati onen mehr übe r die dem kristallinen 
Unte rgrund unmitte lbar a uflagernden Sedimente vor. Es besteht jedoch ke in Grund zu de r 
Annahme, daß sich die re lati v kontinuierliche Mächtigke ilszu nahme nicht ebenso kontinu-
ierlich nach for tsetzen soll te. 

Das im Stre ichen de r Achse des Wette rau-Troges be i Bad Viibe l anstehende Rotliegende 
führ t in de r Ge rö llfraktion ausschließlich Mate rial von der Ta unusschwe lle . De r hohe 
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Feldspatante il in de r Sandfrakti o n kann indessen nur vo n e ine m südlichen (oder südwestli -
chen) Lide rgebie t stamm en. Z ieht man diese Sedim entverza hnung als Krite rium heran , 
wä re die Lage der max ima len Beckenabsenkung im N-S-Pro fil zwische n Ta Lmus und 
O de nwald im Ra um Bad Viibellnö rdli ches Frankfurte r Stadtgebiet zu lokali sieren. 

A rgume nte, die die Annahme e ine r zur Zeit de r Ablage rung de r Tho ley-Schi chten noch 
ex istiere nde n Schwe ll e wes t I i e h von Frankfurt rechtfe rt igte n , könne n nicht a ngeführt 
werden. Wahrsche inli che r ist vie lme hr, daß sich die Sed ime ntat io n ebe nfa ll s über das 
Unterm ai ngebiet e rstreckte. 

Für das Gebiet ös tli c h von Frankfurt li egen de rzeit keine rl ei Info rm ati o ne n über die 
Verbre itung des Rotliegende n im stra tigraphi sche n ivca u der T ho ley-Schichte n vor. Es 
wird jedoch vermute t , daß be re its vor de r Förde rung de r Basa lte in de r We tte ra u , e twa 
während de r Ablage rung de r Düde lshe im-Schichtc n , e ine Ve rbindun g zum Spre ndlinger 
Horst bestand , de nn es gibt ke ine A nzeiche n für eine U nterbrechung de r Sedim e nta tio n 
durch e in E-W-verl a ufe ndes Que re lement. 

Die Einsenkung des Trogabschnitts zwischen Taunus und Ode nwa ld e rfo lgte e twa mit de r 
Ablagerung de r T ho ley-Schichte n a ls A uswirkung der weite re n A bscnkung der be ide n bi s 
dahin vo ne inande r getrennte n Tröge des Saar-Nahe-Gebic tes und der Wette raLL De r 
Sedime nta tio nsraum griff da mit e twa gle ichzeitig von W und NE auf die Schwelle des 
nördliche n Spre ndlinge r Horstes übe r. 

Einhergehe nd mit de r Ausfüllun g de r Mulde n und Senke n im ve rgle ichswe ise sta rk 
re lie fie rte n Gebie t am Nordrand de r Ode nwaldschwe ll e durch subae ri sche Sedime ntatio n 
vo n Schutt- und Schwe mmfäche rablagerungen weite te sich de r Sedime ntati o nsra um weite r 
nach S aus. Mit der Förderung de r pe rmische n Basalte im Be re ich des Spre ndlingcr Ho rstes 
sank nun a uch de r westlich e Schwe ll e na uslä ufe r bei Darmstadt unte r das Scdimc nta tio nsni -
vea u, wä hre nd de r Krista llinspo rn S Messe! we iterhin als re la tives H ochgebie t e rh a lte n bli eb 
(vgl. Abb. 52) . 

Es kam somi t zur A blage rung zwe i e r un te rschi edliche r Fazies': Die Ro ßdo rf-Schichtc n 
im Ra um Roßdorf- Dieburg mit ihre n dista le n Schwe mmfäche rsedime nte n und kle indime n-
sionierte n Rinne n (im Querschnitt 2-5 m) de ute n die Kl e inrä umigke it de r südöst liche n 
Sedime nt a ti o nsbucht a n , währe nd di e di ckbankigen flu viatil en Seque nzen de r La nge n-
Schichte n (unte re r Abschn.) im übrigen Spre ndlinger Horst di e Z ugehö rigke it zum 
Hauptsedimentatio nsgebie t kenn zeichne n. 

Die La ngen-Schichte n (unte re r A bschn .) kö nne n mit den Schö neck-Schichtc n korre lie rt 
we rde n. Dabei be legt di e Mächtigke itsdiffc rc nz von e twa 130m im nördliche n Sprc ndlinge r 
Horst zu mindeste ns ca. 200 m in der Wcttera u , daß die rela ti ve A bsenkung im We tte ra u-
Trog deutlich höhe r wa r. Jn west licher Ri chtung ist di e Mächtigkcitszu nahm e noch weita us 
a uffällige r. Bereits in de r Erg. We iterstadt I beträg t di e Mächtigke it de r Vulka ni tfo lge ca. 
400 m (j üngere Ro tli egcnd-Scdime nte wurden nicht a ngetro ffe n) und nach NW ist mit einer 
weite re n Mächtigke ilszu nahme zu rechn e n, de nn in de r Brg. O lm 1 wurde n für ,G re nzlager-
G ruppc ' und ,Wade rn e r Schichte n' zusamme ngeno mm en übe r 600 m e rmitte lt. Da mit ist 
auch im östlichen Be re ich des Saar-Nahe-Troges im Ve rgle ich zum Spre ndlingcr Horst eine 
de utlich stä rkere A bsenkung fes tzuste lle n. 
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Im Bere ich des Sprendlinger Horstes und in der Brg. Weite rstadt l sind von de r jüngsten 
Rotliegencl- Einheit (Playa-Fazies) nur die basalen Schichten nachzuweisen. Zum Hangen-
den folgen über Erosionsdiskordanzen bereits tertiäre ode r qua rtäre Ablagerungen , so daß 
keine gesiche rte Aussage getroffen werden kann , ob dieser Abschnitt des Unte rsuchungsge-
biets gegen Ende des Rotliegenden noch zum Sedimentationsraum gehörte oder durch letzte 
tektonische Bewegungen be reits e rn eut zum Hochgebie t wurde (Abb. 53). 

Für die Entwicklung des Sprendlinger H orstes ist kennzeichnend , daß er zwar zeitwe ise 
vom Sedimentationsgeschehen betroffen wurde , jedoch während des gesamten Oberkar-
bons und Rotliegenden seinen Schwe llench arakter nicht verlor . Die Einsenkung setzt e rst 
re lat iv spät , gegen Ende des tieferen Rotliege nden , im Streichen der Trogachse in 
unmitte lba re r ähe zur Taunusschwelle e in und ble ibt während des gesamten Sedimenta-
tionsablaufs in diesem Bereich am stärksten. Im -S-Profil zeigt der Ablagerungsraum 
dahe r e inen ausgeprägten asymmetri schen Bau (Abb. 54) , wodurch die Existen z e ine r (oder 
mehrere r) SE-fallenden Abschiebungsfläche am südlichen Taunusrand be legt wird (vgl. 
AHOR ER & MURAWSK I 1975 , MURAWSK I 1975). 

Eine entgegengesetzt e infall ende Abschiebungsfläche ist von KüWALCZYK (1983) auch 
am Spessa rt-Nordrand angenommen und durch seismische Untersuchungen im Rahmen des 
" Kontinentalen Tiefbohrprogramms" nachgewiesen worden (D ECORP-RESEAR CH 
G ROUP 1985 , BLUM 1986). Am Odenwaldnordrand ist dagegen e ine solche trogparallel 
verlaufende Abschiebungsfläche nicht festzustellen . 

Folgt man dem Verlauf der südlichen Beckenbegrenzung, so ist am Spessartnordrand e ine 
relativ konstante NE-SW-Richtung zu beobachten, die im Gebiet E Hanau a brupt in e ine 
südliche Richtung umbiegt (Abb. 52 , S. 106). Die Ausbildung dieser e twa N-S-verlaufenden 
Beckenbegrenzung e rfo lgt dabei annähernd gleichze itig mit der Abschiebung am Taunus-
Südrand N des Sprendlinger H orstes und de r Entstehung ebenfalls N-S-gerichteter Brüche 
(Kri stallinsporn) zwischen D armstad t und Dieburg . Außerdem besteht offensichtlich e in 
tektonischer Zusammenhang mit dem Aufdringen de r pe rmi schen Vulkanite , denn die 
Basa lte ex trudie rten entl ang e iner NNE-SSW-verlaufenden Linie . Auch die Förderung der 
Rhyolithe im Odenwald ist an N-S-ge richtete Spalten gebunden (AMME 1977) . 

Die Ausbildung dieser beiden winklig aufe inander stehenden Störungssysteme - einmal 
die Störungen , die den Trog insgesamt begrenzen und die dem Streichen der variscischen 
b-Achsen folgen , und zum anderen die N-S-gerichte ten Brüche am westlichen Odenwa ld , 
dem Sprendlinger und Vilbcler Horst und ihren begleitenden Gräben , di e den Nordteil des 
späteren Oberrheingrabens vorzeichnen - de ut en auf e ine n Beanspruchungsplan, bei dem 
die N-S-streichenden Elemente bereits als Scherbrüche bei de r variscischen Gebirgsbildung 
angelegt worden sein könnten. 

Aus der Untersuchung de r permokarbonischen Molasse ergeben sich dabe i Hinweise , daß 
es neben re in vertika len Diffe rentia lbewegungen auch zu Blattverschie bungen oder 
Schrägabschiebungen gekom men se in kann. Zunächst fällt auf, daß die Grenzen der 
Ro tliegend-Verbreitung im Überga ngsbereich vom Saar- ahe- zum Hessischen Trog am 
Südrand des Rhenoherzynikums wie auch am Nordrand des Saxo thuringikums nach N 
versetzt werden (Abb. 55) , was auf die Ex istenz ei ne r N-S-verl aufende n, sinistralen 
Blattverschiebung hinweisen könnte. Daß Bewegungen entl ang dieses Strukturelements 
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Abb. 55. Stark schematisie rte Darstellung de r Rot liegend-Verbreitung im Übergangsbereich vom Saar-
Nahe- zum Hessischen Trog. RSG- Rheinisches Schiefergebirge ; Sprt. - Spessart; Odw. -
Odenwald . 

be re its im Pe rmokarbon stattgefunden habe n möge n, wird im Vergleich der Becke nkonfigu-
ra tionen deutlich , denn sowohl im östliche n Saar-Nahe-Beckcn (STA PF 1982) wie auch noch 
im Bere ich des Spre ndlinger Horstes ist ein asymme trischer Bau mit max imale r Becke nab-
senkung im N festzust e llen , wohingege n im Wetterau-Trog e ine zumindest gleichstarke , 
wenn nicht ga r stärkere Abse nkung im S nachzuwe isen ist. Beso nders de utlich wird dieser 
Unterschied in N-S-Profile n (A bb. 56). 

Das Decorp-Profii -2-Süd (D ECO RP-RES EA RCH G RO UP 1985) stellt hierzu keinen Widerspruch 
da r, da die Pro fillini e das Wette rau-Becken in NW-SE-Richtung quert. 

Die Umkehr des strukturellen Baus mit maximaler Abscnkung an einer ste ilste henden 
Abschiebungstläche im Be re ich de r ,Kinzigtalzone ' (MuRAWSKI 1963 , KOWALCZYK 1983) 
weist somit auf Bewegungen hin , die bere its zu spätvariscischc r Zeit erfolgte n. Andererseits 
ist dieses bedeutende te ktoni sche Element in seine r südwestliche n Fortsetzung im Bereich 
des Spren(jlingcr Ho rstes ni cht me hr einde utig nachzuwe isen , so daß hiera us ein weiteres 
[ndiz für e ine (oder mehre re) e twa in N-S-Richtung verl aufe nde , querende Struktur 
abzuleiten ist. 

ach LtSTER et al. (1986) ende n tiefgreifende Abschiebungsflächen no rm ale rwe ise an 
que r verlaufenden Bla ttverschi ebungen , verbunde n mit e inem gegensinnigen E in fa lle n der 
Störungssysteme dies- und je nseits der Lateralverschiebungsbahn, ein struktureller Bau , wie 
er für die Entwicklung der Rot li cgend-Te iltröge im Übergangsbereich vom Saar-Nahe- zum 
Wetterau-Trog durcha us in Betracht komme n könnte . 

Der Sprendlinger Horst und seine nördliche Verlängerung ste ll e n de n Kreuzungsbereich 
zwcier be re its im Pe rmoka rbon a usgebildeter gcotek tonischcr Großstrukturen da r. Dabei 
sche ine n die -S-streiche nde n E le mente besonders für die Beckenentwicklung im südliche n 
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Abb. 56. Sche matische N - S- Profil e durch das Rotliegend-Bccke n im Spre ndlinger Ho rst , im Saa r-
Nahe-Gebic t (nach STAPF 1982) und in der We tte rau (nach KOWALCZYK, frdl. mdl. Mitt .). RSG 
- Rheini sches Schiefergebirge; Odw. - Odc nwa ld ; Bre ite Lini en - Störungen. 

Abschnitt dieses Rotliegend-Troges bestimmend gewesen zu sein. Be re its zu variscische r 
Ze it wird eine tektonische Schwächezone, der der späte re Oberrhe ingrabe na bbruch fo lgt , 
vo rgezeichnet ( ILLI ES 1962, Rt c HTER-BERNBURG 1974 , SCHEN K 1974 u. a.), wobei sich die 
östliche Grabe nrandverwerfung in Höhe des Odenwaldes in mehre re E inzel-Stö rungen 
aufs paltet , die u. a. die R andverwerfungen des späteren G ersprenzgrabens (,Otzbergspalte' 
im E) bilden (Mu RAWSKt 1964). Dieses aus mehreren , etwa parallel verl aufe nden Störungen 
bestehende Bruchsystem läßt sich in nördliche r Richtung über den Main hin a us entl ang des 
Abbruchs des Rh einischen Schie fergebirges zur H essischen Senke weiterverfolge n 
(MURAWSKI 1960, SCHENK 1974). 

Während es also an der nö rdlichen Grenze des Rotliegend-Beckens zu e ine r Abschie bung 
an der variscisch streichenden Taunussüdrandstörung kam , fand im südliche n Trogabschnitt 
eine Ze rlegung in e inzelne N-S-stre ichende Bruchschollen an Verwerfungen sta tt , an denen 

Abb. 57. Strukture ller Werdega ng des Sedime nta tio nsra ums zwische n Taunus und O denwald zur Zeit 
des Rotliegenelen unter Be rücksicht igung mögliche r hori zontale r Diffe re ntia lbewegungen . 
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sich vermutlich gle ichzeitig horizontale Diffe renti albewegungen auswirkten . Da im Sprend-
linger Horst keine der nördlichen Abschiebungsfläche ko njugie rte Störungszone nachzuwei-
sen ist , ließen sich auch aus geometrischen G ründen Jndizien für e inen horizontalen Versatz 
der südliche n Schwellenregion nach S in di esem Gebiet ablei ten. Die Entwicklung de r 
Halbgrabenstruktur des Rotliege nd-Sedimentationsraums zwischen Taunus und Odenwald 
könnte demnach in der A rt erfolgt sein , wie es in Abb. 57 hypothetisch dargeste llt ist. 

Aus de r räumlichen Verteilung und de m Inhalt der pe rmokarbonischen Molasse alle in ist 
e ine geschlossene Darstellung des strukture llen Werdega ngs in diesem stark tektonisch 
beanspruchten Gebiet nicht zu erstellen, da di e Tagesa ufschlüsse keine Ermittlung von 
Bewegungsrichtungen e rl auben. Bezüglich dieser Fragestellung bieten die Ergeb nisse de r 
vorliegenden Arbeit jedoch Hinwe ise für künftige Untersuchungen. Bei e iner solchen 
Analyse der Störungssysteme sollte darüber hinaus in Betracht gezogen werden , ob und 
wieweit es zur Ausbildung von Schrägabschiebungen gekommen ist , die für die E ntwicklung 
des Gebiets zwische n Taunus und Odenwald mitbestimmend gewesen sein könnten . Auch 
die E ntwicklung des spätvariscischen und mesozoischen StreBfeldes sollte in die Überlegun-
ge n einbezogen we rden. Beides ließe sich - wenn auch sehr aufwe ndig - über die 
kinematische Analyse von Bewegungsspuren in e rschlossenen Störungssyste men e rmitte ln . 

10. Verzeichnis der Bohrungen und Aufschlüsse 

Teilwe ise oder volls t ä ndi g gekernte Bohrungen 

l. -8. Kernbrg . des Zweckverbandes Abfallverwertung Südhessen, Darmstadt, Grube Messe!, 
niedergebracht 1974, BI. 60 18 Langen; Moret-Schichten 
l. R 34 82 10/H 55 30 8 l , Endteufe 36,00 m 
2. R 34 82 01/H 55 31 21, End te ufe 53,00 m 
3. R 34 8 1 93/H 55 3 1 43, Endteufe 68.00 m 
4. R 34 82 08/H 55 3 1 62, Endte ufe 66 ,00 m 
5. R 34 83 11/H 55 32 09, Endteufe 59 ,00 m 
6. R 34 8 l 76/H 55 31 64, Endteufe 40 ,00 m 
7. R 34 83 22/H 55 31 48. Endteufe 52 ,00 m 
8. R 34 83 88/H 55 32 06. Endteufe 60,50 m 

9. Brg. der Kaiser Friedrich Quelle AG auf dem Fabrikgelände in Offenbach. BI. 58 18 Frankfurt a. 
M. Ost; Langen-Sch ichten. unte re r u. oberer Abschn itt . 
Brg. KFQ IV (Erkundungsbohrung (EB) , te ilweise gekernt) . niedergebracht 1979, R 34 82 58/H 
55 5l 86, E ndteufe 285.00 m. 
Brg. KFQ IV (Ha uptbohrung ( HB), Spülbohrung). niede rgebracht 1979 . R 34 82 55/H 55 51 84 . 
Endteufe 303,00 m 

10. Brg. Weiterstadt I der BEB , niedergeb racht 198 1, BI. 6 ll7 Darmstad t West, R 34 67 610/H 55 28 
120, Endte ufe 2504,70 m; Oberka rbon (Westfa l) und Vulkanitfolge des Rotliegenelen 

II . Brg. Messe! 1001 der Wintershall AG , ni edergebracht 1975, BI. 60 18 Langen, R 34 84 6 17/H 55 34 
126. Endte ufe 15 .30 m ; Roßclorf-Schichten 

12. Brg . Messe! 1003 der Wintersha ll AG, niedergebracht 1975 . BI. 6 11 8 Darmstadt Ost. R 34 83 688/ 
H 55 26 832. Endteufe 25.00 m; Roßclorf-Schichten 

13. Brg. Messe! 1004 der Wintershall AG. nieeiergebracht 1975 , BI. 6 11 8 Darmstadt Ost , R 34 33 860/ 
H 55 26 634, Endteufe 25,00 m ; Roßclorf-Schichten/Dieburg-Schichten 

14. Brg. Messe! 1006 der Wintershall AG. niedergebracht 1975. BI. 6 11 8 Darmstadt Ost. R 34 84 289/ 
H 55 26 722, Endteufe 32,00 m ; Dieburg-Schichten 



Das Rotliegende zwische n Odenwald und TaLlllUS 115 

15. Brg. Messel 1008 der Wintershall AG, niedergebracht 1975 . BI. 6 11 8 Darmstadt Ost. R 34 84 977/ 
H 55 26 730, Endte ufe 3 1.00 m; Dieburg-Schichten 

16. Brg. Messel 1009 der Winte rshall AG , niedergebracht 1975. BI. 6 11 8 Darmstadt Ost, R 34 86 152/ 
H 55 26 794 , Endt e ufe 30,00 m ; Dieburg-Schichte n 

17. Brg. Messel 1010 de r Winte rshall AG. niedergebracht 1975 , BI. 6 11 8 Darmstadt Ost, R 34 84 673/ 
H 55 27 657. Endte ufe 57,50 m ; Dieburg-Schichten 

18. Brg . Messel 1011 der Wint ershall AG. niedergebracht 1975. BI. 60 18 Langen. R 34 87 306/H 55 29 
832, End te ufe 71.00 111 ; D ieb urg-Schichte n 

19. Brg. Messe I 1012 der Wintershall AG . niedergebracht 1975 . BI. 6019 Babenhausen , R 34 88 125/H 
55 3 1 465, Endte ufe 93.00 m ; Dieburg-Schichten 

20. Brg. Messe I 101 3 der Wintershall AG. niedergebracht 1975, BI. 60 18 Langen, R 34 87 362/H 55 32 
249. Endteufe 93.00 m ; Dieburg-Schichten 

2 1.- 28. Ba ugrundunte rsuchungsbohrungen des Straßen-Neubauamtes Hessen-Süd e ntla ng de r Tras-
sen führun g A 661 Frankfurt-Darmstadt , niedergebracht 1967- 1971. 
2 1. Bw (Bauwerk) K 228, BI. 60 18 La ngen, R 34 77 76/H 55 39 70, Brg. Nr. 5, Endteufe 

10.00 m ; Brg . Nr. 8, Endt e ufe 6.00 m ; Langen-Schichten. unte rer Abschn . 
22. Bw K 252. BI. 6118 Dannstadt Ost, R 34 77 26/H 55 27 88. 

Brg . Nr . I. Endte ufe 6.00 m (. Me laphyr') 
Brg. 1r. 2. Endte ufe 7.70 m ( .Me laphyr') 
Brg . 1r. 3. Endte ufe 11 .30 111 (. Melaphyr') 

23. Bw K 253 . BI. 6 11 8 Darmstadt Ost. R 34 77 50/H 55 27 60. 
Brg. r. I . Endte ufe 8,00 m (.Melaphyr') 
Brg. r. 2 , Endte ufe 12.00 m (. Me laphyr') 
Brg. Nr. 3, Endte ufe 8,00 m (, Melaphyr') 

24. Bw K 255, BI. 6 11 8 Darmstad t Ost . R 34 77 93/H 55 26 24 . 
Brg. Nr. I , Endte ufe 7,50 m ( .Me laphyr') 
Brg. Nr. 2, Endte ufe 7,30 m ( .Melaphyr') 
Brg. Nr. 3. Endte ufe 9,20 111 (.Melaphyr') 

25. Bw K 256, BI. 6 118 Darmstadt Ost. R 34 77 9 1/H 55 25 75 , 
Brg. Nr. 3. Endt e ufe 7.60 m (. Melaphyr') 
Brg. Nr. 5, Endte ufe 5.90 m (.Melaph yr') 
Brg. Nr. 7, Endteufe 6,30 m (. Melaphyr') 
Brg. Nr. lO. Endte ufe 5 ,20 m (. Me laphyr') 
Brg. Nr. lOA, Endte ufe 5,50 m (. Me laphyr') 

26. Bw K 257 , BI. 6 118 Dannstadt Ost, R 34 77 85/H 55 25 77 , 
Brg. Nr. I , Endte ufe 5,40 m (. Melaphyr') 
Brg. Nr. 2 , Endte ufe 5.00 m (, Melaphyr') 
Brg. Nr . 4 , Endte ufe 7, 10 m (. Me laphyr' ) 
Brg. Nr. 5. Endte ufe 6,20 m (. Me laphyr') 

27. Bw K 259. BI. 6 11 8 Darmstad t Ost, R 34 77 68/H 55 24 88; Lange n-Schichten , unterer 
Abschn. 
Brg . Nr. I . Endte ufe 9,60 m 
Brg. Nr. 2. Endte ufe 9,40 m 
Brg. Nr. 3, Endte ufe 6,60 m 
Brg. Nr. 5. Endte ufe 7,30 m 
Brg. 1r. 6. Endte ufe 7,50 m 
Brg. Nr. 8. Endte ufe 9,50 m 
Brg. Nr. 9. Endte ufe 7,00 m 
Brg. Nr. 10, Endte ufe 8,50 m 
Brg. Nr. 12, Endte ufe 7,80 m 
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Brg. Nr. 13, Endteufe 9,20 m 
Brg. Nr. 14 , Endteufe 13.20 m 
Brg. r. 15 , Endteufe 15.30 m 

28 . Brg. Dar111stadt-Arheilgen Süd Nr. 8. BI. 6 118 Dannstadt Ost , R 34 76 41/H 55 29 17, 
Endteufe 9,70 111; Langen-Schichten. unterer Abschn. 

29 .-34. Baugrunduntersuchungsbohrungen des Straßen-Neubauamtes Hessen-S üd entlang der Tras-
senführu ng B 26 Dar111staclt-Dieburg, niedergebracht 1968-1970, BI. 6118 Darmstadt Ost 
(29 .-33. Langen-Schichten , unterer Abschn .. 34. Dieburg-Schichten) 
29. Bw (Bauwerk) K 505, R 34 76 97/H 55 26 08. 

Brg. r. 5, Endteufe 8,00 m 
Brg . Nr. 7a , Endteufe 10,00 m 
Brg . Nr. 8, Endteufe 8,50 111 

Brg. Nr. 9, Endteufe 9,50 111 

Brg. Nr. 10, Endteufe 9,00 m 
Brg. 1r. II. Endteufe 9,50 m 
Brg. r. 12 , Endteufe 9,00 111 

Brg. Nr. 13, Endteufe 8.80 m 
Brg. Nr. 14 , Endteufe 8,00 111 

30 . Bw K 506. R 34 77 4l/H 55 25 92. 
Brg. Nr. 7, Endte ufe 7.00 m 
Brg. r. 8. Endteufe 8.00 m 
Brg. r. 9, Endteufe 8.00 m 

31. Bw K 507, R 34 77 37/H 55 25 89, 
Brg . Nr. 3, Endteufe 6,00 m 
Brg. Nr. 4, Endteufe 6,50 m 

32. BW K 508 , R 34 77 32/H 55 25 85 , 
Brg. r. I. Endteufe 6 .00 m 
Brg. r. 2. Endteufe 8.00 111 

33 . Bw K 509. R 34 78 19/H 55 25 42. 
Brg . Nr. Ia, Endteufe 5,00 m 
Brg. Nr. 2a. Endteufe 6,00 m 
Brg. Nr. 3a, Endteufe 8,00 111 

34 . Bw K 516, R 34 84 55/H 55 26 60 , 
Brg. r. I. Endteufe 15,00 111 
Brg. r. 2 , Endteufe 15,00 m 
Brg . Nr. 3, E ndteufe 15 ,00 m 

35. Brg. KB II des Zweckverba ndes Abfa llve rwertung Süclhessen. Darmstad t , Grube Messe!, BI. 
60 18 Langen , R 34 82 14/H 55 31 58, Endteufe 10 ,00 m; Moret-Schichten 

36. Brg. KB 12 des Zweckverbandes Abfallverwertung Südhessen. Darmstaclt, Grube Messe!. BI. 
60 18 Langen , R 34 82 16/H 55 3 1 59, Endteufe 10.00 111 ; Moret-Schichten 

37 . Mineralwasser-Erschließungsbrg. der Kaiser Friedrich Quelle AG. Offenbach, in Groß-Wallstaclt. 
niedergebracht 1979/80, BI. 6 120 Obernburg a111 Mai n, R 35 10 24/H 55 27 39 , E ndteufe 600,00 m 
(Krista ll in) 

Spülbohrungen 

38. Wasserschließungsbrg. der Stadtwerke Dreieich in Dreieich-Dreieichenhain. ,An der Winkels-
mühle', niedergebracht 1984, BI. 5918 Neu-lsenburg, R 34 79 48/H 55 40 95, Endteufe 60,00 111; 
Langen-Schichten, unterer Abschn. 

39 . Wassererschließungsbrg. der Stadtwerke Dreieich in Dreieich-Götzenhain, .In der Frühlings-
straße' , niedergebracht 1983. BI. 60 18 Langen. R 34 80 84/H 55 40 28, Endteufe 60,00 m ; Langen-
Schichten , unte rer Abschn. 
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40. Brg . Notbrunnen 7 der Stadtwerke Dreieich in Dre ie ich -Dreieichenha in , niedergebracht 1983. BI. 
59 18 Neu-lsenburg, R 34 78 78/H 55 40 60, Endteufe 60,00 m ; Langen-Schich ten , unterer Abschn. 

41. Brg. Notbrunne n 8 de r Stadtwe rke Dreieich in Dreie ich-Dreie ichenha in . niede rgebracht 1983 , BI. 
59 18 e u-Isenburg, R 34 79 32/H 55 40 87, E ndte ufe 50 ,00 m ; Lange n-Schichte n . unte re r Abschn. 

Bohrungen. vo n d e n e n nu r Schichtenv e r ze ic hni sse vor li ege n , die jedoch in bezugauf 
lithologische Beschreibung, Rotli egend-Verbreitung, Tiefenlage des Rot li egenden , e tc. für wichtig 
gehalten werden. 

42. Brg. ,Da mpf111ühle ' bei Dreie ich-Sprendlingen , ni edergebracht 1892 , te ilweise gekernt , BI. 59 18 
Neu-lsenburg, R 34 78 9 1/H 55 41 44, Endte ufe 28 1,00 m (REI NACH 1894); Langen-Schichte n , 
obe re r u. unte re r Abschn., ? Äq uivalent der Tholey-Schichten 

43. Wassererschlie ßungsbrg. de r Stadtwerke Dreieich in Dre ie ich-Philippseich , niedergebracht 1955, 
BI. 601 8 Lange n , R 34 8 1 16/H 55 38 88, Spülbrg., E ndteufe 19.50 111 , a ufn. SCI-IMITT (HLB) , 
Archiv HLB ; Langen-Schichten, untere r Abschn. 

44. Wassererschlie ßungsbrg. de r Stadtwerke Dreie ich in Dreieich-Philippse ich, niedergebrach t 1953. 
BI. 60 18 Langen. R 34 80 66/H 55 39 25, Spülbrg., Endte ufe 36,50 m , aufn . KEGEL (HLB) . Archi v 
HLB ; La ngen-Schichte n . unte rer Abschn. 

45. Wassere rschließungsbrg . im Auftrag de r Oberpostdirek tio n Frankfurt a. M. auf dem G elände der 
Post- und Fernmeldeschule , He usenstamm ; niedergebracht 1972 , BI. 59 18 Neu-lsenburg, R 34 85 
70/H 55 47 62, Spülbrg., Endte ufe 151,40 m , a ufn. BöKE & SüH N (HLB), Archiv HLB ; Langen-
Schichten , unte rer Abschn. 

46. Wasse rerschließungsbrg . a111 öst lichen Stadtra nd von Darmstadt, niede rgebracht 1953, BI. 6118 
Darmstadt Ost , R 34 77 47/ H 55 26 07. Spülbrg .. E ndte ufe 30 ,00 m, aufn. BuRRE (HLB) . Archiv 
HLB ; La ngen-Schichte n , unte re r Abschn. 

47. Wassererschließungsbrg. der Stadtwerke Langen in Langen , ,Ha ine r Weg' , niedergebracht 1965 , 
BI. 6018 Langen , R 34 77 80/H 55 39 20, Spülbrg . , Endte ufe 46 ,00 m , aufn. GüLWER ( HLB) , 
Archiv HLB ; Langen-Schichte n , unte re r Abschn. 

48. Mine ral wasser-Erschließungsbrg. der Fa. Hass ia Sprudel in Bad Yilbe l, niedergebracht 
1936-1938, BI. 5818 Frankfurt a . M . Ost, R 34 8 1 66/H 55 60 87 , te ilweise geke rnt , E ndte ufe 
322 ,00 m , nach Nö RI NG (1955) : "Tholeyer Schichte n" u . " Kulm " 

49. Wassere rschließungsbrg. a uf dem Gelände der Reutlingersche n Brauere i (he ute: He nninger Bräu 
AG) in Frankfurt a. M., niedergebracht 189 1- 1893, BI. 5818 Frankfurt a. M. Ost , ca. R 34 78 30/H 
55 5 1 40, Spülbrg. , Endteufe 286,00 m ; Schichte nve rze ichnis nach REINACH (1894) und KLEMM 
(1901): 
- 283,00 111 "Tertiär" (basal: " Rupelthon") 
- 286,00 111 " Rotli egendes, Tholeyer Stufe" 

50. Ba ugrunduntersuchungsbrg. U 1469 im östliche n Stadtgebie t von Frankfurt a. M .. niedergebracht 
198 1, BI. 58 18 Frankfurt a . M . Ost. R 34 81 286/H 55 55 094. E ndte ufe 30,00 m ; Schichte nver-
zeichnis nach Kü MMELE ( 1983) : 
- 17 ,00 m .,Meereskalk" 
- 30,00 m " Rotliege ndes , Sand- und Tonste ine" 

51. Baugrunduntersuchungsbrg. U 1329 im östlichen Stadtgebiet von Fra nkfurt a . M. , niede rgebracht 
1979, BI. 5818 Frankfurt a . M. Ost , R 34 80 867/H 55 53 619, Endte ufe 30 ,00 m ; Schichte nver-
zeichnis nach KüMMELE (1983): 

14,00 m " Meereskalk" 
- 24, 10 m " Me laphyr" 
- 30,00 111 "Rotliegendes , Sand- und Tonste ine" 

52. Wasse rerschließungsbrg. an der Flugmeldeze ntra le Dre ie ich-Götzenh ain im Auftrag des Staa ts-
ba ua l11ts. Offenbach , niedergebracht 1956, BI. 5918 Neu-Isenburg, R 34 80 01/ H 55 41 5 1, 
Endteufe 37,00 m ("Rotli egend-Arkose n", Schichtenverzeichnis Archiv HLB) 
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53 . Mineralwassererschließungsbrg. der Kaiser Friedrich Quelle AG. Offenbach , . Neuhof I'. nieder-
gebracht 1971/72. Endteufe 300.00 m . aufn. BöKE (HLB), A rchiv HLB: 
- 25 1 ,00 m " Rotliegendes, Tonstein bis Konglomerat" 
- 300,00 m "krista llines Grundgebirge"; 
Langen-Schichten. obe rer u. unte rer Abschnitt ,? Äquivalent der Tholey-Schichten 

54. Mineralwassererschließu ngsbrg. der Kaiser Friedrich Quelle AG , Offenbach, ,Neu hof II ', 
niedergebracht 1972 , Endte ufe 522,00 m, a ufn. BöKE (HLB), Archiv HLB: 
- 268 ,00 m "Rotliegendes, Tonste in bis G robsandste in" 
- 287 ,00 m "? Kristallin " 
- 522,00 m " Kristallin"; 
Langen-Schichten, oberer u. unterer Abschnitt , ? Äquivalent der Tholey-Schichten 

55. Wassererschließungsbrg. (Notbrunne n 55) der Stadtwerke Langen, niedergebracht 1975, BI. 6018 
Langen, R 34 77 26/H 55 38 71, Spü lbrg., Endteufe 50,20 m, (" Melaphyr") , a ufn . BöKE & 
GOLWER (HLB), Archiv HLB 

56. 23 Brg. am Landestheater Darmstadt , niedergebracht 1966, BI. 611 7 Darmstadt West, R 34 74 88/ 
H 55 25 82, Endteufen zwische n 60,00 m und 80,00 m, Schichtenverzeichnisse Archiv HLB 
(Rotliegendes und Krista llin angetroffen) 

57. Brg. Königstädten I der BEB, niedergebracht 1956, BI. 6016 G roß-Gerau. R 34 62 550/H 55 36 
679 , Endteufe 1823,40 111 , Tertiärbasis bei ca. - 1818,00 m (vgl. STRAUß 1974) 

58. Brg. Königstädten 3 der BEB , niedergebrach t 1957, BI. 6016 G roß-Gerau , R 34 59 819/H 55 36 
289, Endteufe 2492 ,00 m, Tertiärbasis bei ca . 2474,00 111 (vgl. STRAUB 1974) 

59. Wasse rerschließungsbrg., Wallau VB 2' , ni edergebracht 1968, BI. 59 16 Hochheim am Mai n , R 34 
56 74/H 55 49 06, Endte ufe 80 ,00 m (" Rotlicgcnd-Konglomerate", KüMMERLE & SEMMEL 1969) 

60. Wassererschließungsbrg., Wallau VB 4' , ni edergebracht 1968, BI. 59 16 Hochhe im am Main , R 34 
56 10/H 55 49 73 , Endteufe 160,00 111 (Tertiä rbasis bei ca. 46,00 m, bis 160,00 m ,.Rotliegend-
Ko nglomerate" , KüMME RL E & SEMM EL 1969) 

61. Wassererschließungsbrg. der Gemeinde Breckcnhei111 , niede rgebracht 1951 , BI. 5916 Hochheim 
am Main , R 34 55 02/H 55 49 60, Endte ufe 22,00 m , Nach Gutachte n MI CHELS (Archiv HLB) 
" Rotliegend-Konglo mcrate", sehr untergeordnet "Schieferton" zum Teil "mit Steinen'' 

62. Wassere rschließu ngsbrg. ,Fioßwald 1', Schwarzbachtal, niede rgebracht 1954, BI. 5916 Hochhei m 
a m Main, R 34 59 28/H 55 50 54, Endte ufe 60,00 m, nach Schichte nve rze ichnis MI CHELS (s. 
KüMMERLE & SEMMEL 1969) unterha lb 36,00 m " Rotliegcnd-Ko nglo mera t bis - Breccie" 

63. Brg. Jügeshei m I der BEB , niedergebracht 1957. BI. 59 19 Seligcnstadt , R 34 94 372/H 55 42 157 , 
Endteufe 231 ,50 m (Krista llin) 

64 . Brg. Stockstadt 33R der BEB , BI. 6217 Zwingenberg, R 34 64 600/H 55 18 700 (Pcrmokarbon ; s. 
NEGENDANK 1967) 

Aufschlüsse und Lesesteinlokalitäten 

65. Lesesteinlokalitäten ,Dianaburg' NE Dannstadt-Kranichstein , BI. 60 18 Langen , R 34 78 53/H 55 
3 1 84; Moret-Schichtcn 

66. Lesesteinlokalität Hohlweg ,Messeler Weg', BI. 6118 Darmstad t Ost , R 34 83 60/H 55 28 63 ; 
Moret-Schichten 

67. Steinbruch der OHI ,Mainzer Berg' , BI. 60 18 Langen , R 34 83 55/H 55 29 68; Moret-Schichtcn 
68. Grube Messe!, NE-Wand , BI. 6018, Langen, R 34 83 08/H 55 31 60; Moret-Schichtcn 
69 . Baugrube der Fa. Kicbert-Ganss , Grube Messe!, BI. 6018 Langen, R 34 82 34/H 55 31 72 ; Mo ret-

Schichten 
70. e hern. Steinbruch ,Sporncichc' , ca. 4 km E Messe!, BI. 6018 Langen, R 34 85 60/H 55 34 46; 

Roßdorf-Schichtcn 
71. e he rn. Steinbrüche SE Langen , BI. 60 18 La ngen ; 

71 a , b Steinbruch a 111 a turfre undehaus, R 34 78 05/H 55 38 43 , 
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71 c Steinbruch ,Naturschutzgebiet', R 34 78 1 2/H 55 38 35; 
Langen-Schich ten, unte re r Abschn . 
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72. Kanalschürfe im SE Stadtgebiet von Langen, BI. 6018 Langen, R 34 77 30/H 55 38 10 - R 34 78 00/ 
H 55 38 7l; Langen-Schichten, unterer Abschn . 

73. Autobahnböschung entlang der Trassenführung A 661 S der Anschlußstelle Langen, BI. 6018 
Langen, Bere ich R 34 78 21/H 55 38 64; Langen-Schichten , untere r Abschn . 

74. ehern. Steinbruch NE Offenthal , BI. 6018 Langen , R 34 83 16/H 55 38 70; Langen-Schichten, 
untere r Abschn . 

75 . ehern . Steinbruch am ,Spitzeberg' N Dietzenbach, BI. 5918 Neu- lsenburg, R 34 83 28/H 55 43 30; 
Langen-Schichten, unterer Abschn. 

76. ehern. Steinbrüche im E Stadtgebiet von Langen BI. 6018 Langen , R 34 77 83/H 55 38 72; Langen-
Schichten , unterer Abschn. 

77. Baugrube ,Frankfurter Str. l04' , Dietzenbach, BI. 59"18 Neu-lsenburg, R 34 83 76/H 55 42 26; 
Langen-Schichten, untere r Abschn. 

78. ehern. Ste inbrüche (heute private Gärten) im nördlichen Gemeindebezirk von Dreieich-
Götzenhai n, BI. 5918 Neu-l senburg , Bereich R 34 80 50/H 55 40 60; Langen-Schichten , unte rer 
Abschn. 

79. Straßenanschn itt an der Unterführung (Bah nlinie) der B 26 im ös tlichen Stadtgebiet von 
Darmstad t , BI. 6 11 8 Darmstadt Ost , R 34 77 24/H 55 25 98; Langen-Schichten, unterer Abschn . 

80. Lesesteinlokalität am Wasserbehälter N Urberach , BI. 6018 Langen , R 34 84 71/H 5 38 60; 
Langen-Schichten , unte rer Abschn . 

81. Bahneinschnitt NW Traisa , BI. 6118 Darmstadt Ost, R 34 77 98/H 55 23 16 ; Langen-Schichten. 
unterer Abschn . 

82. Baugrube ,In den Gänsäckern 2', Traisa, BI. 611 8 Darmstadt Ost , R 34 79 44/H 55 23 07; Langen-
Sch ichten , unterer Abschnitt 

83. Böschung am Lagerplatz der OHI E Roßdorf, BI. 6118 Darmstad t Ost, R 34 83 64/H 55 24 80; 
Roßdort-Schichten 

84 . Lesesteinlokali tät Acker SE ,Krugsmühle' E Roßdorf, BI. 6118 Darmstad t Ost , R 34 83 52/H 55 24 
93; Roßdort-Schichten 

85. Zwei ehern. Steinbrüche an der .Schwedenrainschneise' ca. 3 km N Roßdorf, BI. 6J 18 Darmstadt 
Ost, 
85 a Steinbruch R 34 82 80/H 55 27 34 
85 b Steinbruch R 34 82 80/H 55 27 40 
Roßdort-Schichten 

86. Lesestein lokalität Hofgut Neuhof (umliegende Äcker), B I. 591 8 Ncu-lscnburg, Bereich R 34 80 
50/H 55 42 00; Langen-Schichten , oberer Abschn . 

87. Lesesteinlokalität Fried hof Dreieichenhain , BI. 60 18 Langen, R 34 78 54/H 55 39 95 ; Langen-
Schichten, oberer Abschn. 

88. Lesestein lokalität , Wingertsberg' NE Langen, BI. 6018 Langen , R 34 77 38/H 55 39 76 ; Langen-
Schichten , oberer Abschn. 

89. Lesesteinlokalität ,Oppermanns-Wiesen-Schneise' am ,Koh lberg' E Darmstadt, BI. 6 11 8 Darm-
stadt Ost, R 34 78 74/H 55 26 12; Langen-Schichten, unterer Abschn. 

90. Neubaugebiet Dietzenbach-Steinberg, BI. 5918 Ncu- lsenburg , R 34 84 52/H 55 43 74 ; ,Melaphyr· 
9 1. Baugrube .Am Rebstock 45' , Dietzcnbach, BI. 5918 eu-lscnburg, R 34 83 50/H 55 40 86 ; 

,Melaphyr' 
92. Lesesteinlokalität S ,Kohlberg' E Darmstadt , BI. 6 11 8 Darmstadt Ost , R 34 78 44/H 55 25 63; 

,Melaphyr' 
93. Baugrube . Dieburger Str. 126', Darmstadt, BI. 6118 Darmstadt Ost , R 34 77 00/H 55 27 35; 

,Melaphyr' 
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94. Baugrube ,An der Fasaneriemauer 34', Darmstadt , BI. 61 18 Darmstadt Ost , R 34 77 42/H 55 27 
57; Langen-Schichten, unterer Abschn. 

95 . ehern. Steinbruch E Darmstadt-Kranichste in , BI. 60 18 Langen , R 34 78 84/H 55 30 47; ,Melaphyr' 
96 . Lesesteinlokalität an der Einfa hrt zur ,Riflc Range ' S Grube Messe!, BI. 6018 Langen, R 34 82 33/ 

H 55 30 17; ,Melaphyr'- Blöcke 
97 . ehe rn. Steinbruch an der ,Villa Waldeck', Tra isa, BI. 6 11 8 Dannstadt Ost , R 34 78 26/H 55 22 70; 

,Melaph yr' 
98. Baugrube .Wilhe lm-Leuschner-Str. ' (hinter der Kirche), Traisa, BI. 6 11 8 Darmstadt Ost , R 34 78 

42/H 55 22 50; Langen-Sch ichten, unte rer Abschn. 
99. Steinbruch .Steinerwald ' S G roß-U mstadt , BI. 6ll9 G roß-Umstadt, R 34 95 66/H 55 23 40; 

Rhyolith 
100. ehe rn. Steinbruch ,Knosberg' E Groß-Umstad t, BI. 61 19 Groß-U mstadt , R 34 96 08/H 55 25 80 ; 

Rhyolith 
10 1. ehern . SteinbrUche N Oberkinzig ( =, Fors te l-H ummetroth ' bei BAC KH AUS 1961) , BI. 62 19 

Brensbach , Bereich R 34 96 40/H 55 15 10 ; Zechste in-Dolomit 
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